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Sonntag, 3. September. 


Die Erpedition d 


ge un ar 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. | 


Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer koſtenlos nachgeliefert, 
wenn wir, am einfachſten durch Poſtkarte, um Nachlieferung er» 


ſucht werden. 
Expedition des Geſelligen. 


Verfehlte Fürſorge. 

Der Staatsſekretär Dr. v. Bötticher hat im Auftrage 
des Reichskanzlers an die deutſchen Bundesſtaaten ein Rund— 
ſchreiben gerichtet, worin er eine ſtaatliche Ueberwachung 
des deutſchen Schiffsbaues in Vorſchlag bringt. Einer 
ſchiffsbautechniſchen amtlichen Stelle im Reiche }oll die 

eberwachung der Konſtruktion aller unter deutſcher 
Flagge fahrenden Handelsſchiffe übertragen werden. 
Es heißt in dem Rundſchreiben: 

Das Bedürfniß der Ueberwachung tritt bei denjenigen 
Schiffen, welche dem Perſonenverkehr dienen, in ſtärkerem Maße 
hervor als bei den Frachtſchiffen. Während daher bezüglich der 
letzteren vorläufig genügt, wenn die ſchiffsbautechniſche Amts- 
ſtelle von den Pläuen zu Neubauten unter Angabe aller für 
die Seetüchtigleit des Schiffes einflußreichen Momente ſeitens 
der Erbauer oder Rehder Kenntniß erhält, wird es bei den 
Schiffen, welche dem Perſonenverkehr dienen, nöthig ſein, die 
Bauausführung von einer vorgängigen obrigkeitlichen Ge— 
nehmigung der Pläne durch jene Amtsſtelle abhängig zu machen, 


die Ausführung ſelbſt ſtaatlich zu überwachen und auch nach 


vollendetem Bau eine periodiſche Beſichtigung und Prüfung des 
Bauzuſtandes durch ſtaatliche Organe eintreten zu laſſen. 

Dieſe neu geplante Geſetzmacherei wird gewiß überall 
Erſtaunen hervorrufen. Der deutſche Schiffsbau hat ſich in 
den letzten Jahren ſo vortrefflich entwickelt, und zwar ohne 
ſtaatliches Gängelbaud, daß man wirklich nicht einſehen kann, 
weshalb er jetzt plötzlich unter ſtaatliche Vormundſchaft geſtellt 
werden ſoll. eit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
wird das anerkannt, und die beſten Schiffe, die augenblicklich 
den Ocean befahren, entſtammen deutſchen Werften. Zwar 
find fie, wie das beim Schifffahrtsgewerbe nicht anders 
möglich, auch wiederholt von Unfällen heimgeſucht worden, 
wer aber die Berichte über die ſeegerichtlichen Verhandlungen 
verfolgt hat, wird daraus erſehen haben, daß dieſe Unfälle 
den verſchiedeuſten Urſachen, niemals aber Konſtruktions⸗ 
fehlern zugeſchrieben wurden, ja, daß im Gegentheil zumeiſt 
ausdrücklich anerkannt wurde, daß die Konſtruktion nnſter— 
gültig und daß das zum Bau verwandte Material vorzüglich 
geweſen ſei. 

Die heutige Geſetzgebung bietet dem Reiche ſchon Mittel 
genug, das Auslaufen jeenntüchtiger oder ungenügend aus⸗ 
gerüſteter Schiffe zu verhindern und damit für Paſſagiere 
und Güter eine Sicherheit zu gewährleiſten, ſoweit ſie eben 
gewährleiſtet werden kann. Was namentlich die Schiff 
betrifft, die ſich mit Perſonenbeförderung beſchäftigen, jo hat 
ſchon heute der Staat große Ueberwachungsbefugniſſe, 
und was die Frachtdampfer anlangt, ſo findet eine durchaus 
wirkſame Controle durch die Verſicherungsgeſellſchaften 
ſtatt, die durch die Abſtufungen ihrer Prämien die Rheder 
zwingen, in ihrem eigenen Vortheil nur gute Schiffe aus⸗ 
laufen zu laſſen und für ihre Seetüchtigkeit Sorge zu tragen. 
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Mortara. 

Wie auf der Bühne in der Regel der letzte Akt den Haupt⸗ 
knalleffekt zu bringen pflegt, ſo hat der deutſche Katholiken⸗ 
tag in Würzburg in der dritten geſchloſſenen Verſammlung 
das Auftreten des Abbe!s Mortara gebracht, des Haupt⸗ 
helden einer Geſchichte, die vor dreißig Jahren ganz Europa 
bewegt hat. Aus dem zwangsmäßig zum Chriſtenthum be⸗ 
kehrten Kinde jüdiſcher Eltern iſt mittlerweile ein katholiſcher 
Prieſter, ein Chorherr des Auguſtinerordens geworden, der 
ſich der beſonderen Fürſorge des Papſtes erfreut. 
Geſicht — ſo ſchildert ihn ein Beſucher der Würzburger Ver⸗ 
ſammlung — iſt klein, die Züge fein, die Wangen ſind leicht 
geröthet, die Augen von einer dunkelblauen Brille bedeckt. 
Er führte in ziemlich mangelhaftem Deutſch aus, er ſei von 
ſeinen Oberen nach Deutſchland geſchickt worden, um „Mittel 
zur Beſſerung der Lage ſeines Ordens zu finden“ (in Wirk⸗ 
lichkeit wohl nur als „Zugmittel“ für die Würzburger Ver⸗ 
ſammlung). Die Rede des Abbe's Mortara in Würzburg 
lautet: 

„Ich bin ſtolz darauf, hier theilnehmen zu dürfen, und bitte 
um Erlaubniß, Ihre Geduld in Anſpruch zu nehmen. Ich wäre 
nicht berechtigt, hier zu ſprechen, wäre ich nicht von dem hoch⸗ 
verehrten Herrn Präſidenten und Sr. Durchlaucht Fürſt zu 
Löwenſtein eingeführt; für mich ſpricht aber, daß ich ein Fremder 

bin und daß ich durch die Gnade Gottes bin, was ich bin. Sie 
haben hier eine koloſſale Verſammlung zu Stande gebracht, 
was ſehr tröſtend iſt, aber nur ein Fremder darf ſagen, daß 
dieſe Verſammlung auch über alle nichtdeutſchen Verſammlungen 
hinausragt. Ich werde überall ſagen, die Verſammlung in 
Würzburg war eine pyramidale. (Heiterkeit und Beifall.) Keine 
katholiſche Nation kann mit den deutſchen Katholiken ſich hierin 
vergleichen, und dabei iſt Deutſchland eine proteſtantiſche 
Nation (Widerſpruch), alſo ich revozire: Deutſchland iſt ex jure 
(rechtlich) eine katholiſche Nation und wird es immer fein, 
trotz Proteſtantismus, Liberalismus, Freimaurerei. Dann ſage 


ſame That vorbrachte. 


Mortaras 


Geſchichte Pius IX. kennt, kennnt den Namen Mortara. Es 
genügt nicht, im Privatleben ein Chriſt zu ſein, in der Welt, 
ſowie auch im öffentlichen Leben muß ſich das übernatür— 
liche Leben der Kirche (2) geltend machen. Dieſem Vor— 
ragen der katholiſchen Kirche danke ich, daß ich ihr angehöre als 
beſcheidener Auguſtiner und regulirter Domherr. Hier nehmen 
alle Stände, vom höchſten Adel bis zum Bauern, Theil — 
dieſe Einigkeit bewundere auch ich wie jeder andere; ſo etwas 
kann eben nur die fatholifche Kirche erreichen. Darum bin ich 
ſtolz, ihr anzugehören. Als ich von Pius IX. adoptirt wurde, 
ſagte man, daß ich ein Märtyrer, ein Opfer der Jeſuiten 
ſei, aber ich lebte damals glücklich in St. Petro in vinculis und 
in meiner beſcheidenen Perſon machte ſich das Recht der 
Kirche geltend, trotz Kaiſer Napoleons und großer Staats- 
männer. Was ſiegte? Das heldenmäßige „Non possumus“ 
Pius IX. (Lebhafter Beifall.) Was Pius IX. dachte und lehrte, 
denkt und lehrt Leo XIII.: „non possumus“, wir können und 
wollen die Rechte der Kirche, ihr übernatürliches Recht nicht 
aufgeben. In der Familie, in der Welt, in allen Schichten 
der Geſellſchaft ſoll es geltend ſein und eine Zukunft bereiten, 
wo Deutſchland ſagen kann: „Wir ſind eine große Nation, weil 
wir immer eine katholiſche Nation find.“ Ich ſchließe, und 
bitte um Verzeihung, daß ich ſo ſchlecht deutſch ſpreche (Wider— 
ſpruch), ich weiß nicht zu ſprechen, weil ich ein Kind bin.“ 
(Heiterkeit und Beifall.) 


Die Geſchichte des „Judenknaben Mortara“ mag denen, 
die ſie nicht kennen, in Kürze erzählt ſein und zwar to, wie 
fie Dr. A. Berliner, auf eigene Forſchungen an Ort und 
Stelle geſtützt, neuerdings in der „Voſſ. Zig.“ mittheilt. Der 
Genannte ſchreibt: 

„Es war am 20. Juni 1858, Abends 8 Uhr, da traten in 
Bologna fünf päpſtliche Gendarmen, von einem Mönche der In— 
quiſition geführt, in das Haus der jüdiſchen Familie Mortara 
und entriſſen ihr einen ſechsjährigen Knaben, der nach ihrer Be: 
hanptung zwei Jahre vorher, als er ſehr krank war, von einer 
chriſtlichen Magd heimlich die Nothtaufe erhalten hatte. Der 
Knabe wurde nach Rom in das Haus der Katechumenen gebracht 
und dort zum Chriſten erzogen. Vergebens waren alle Vorſtellungen, 
die vou Seiten einflußreicher Perſöntichkeiten, ja von den Vertretern 
fait aller eur opäiſchen Regierungen gegen einen ſolchen 
barbariſchen Akt erhoben wurden. Für die Lage der Juden in 
Rom iſt es gewiß viel bezeichnend, daß bald darauf der kleine 
Mortara von einem Prieſter durch das Ghetto, und zwar be— 
ſonders in dem Theile, in welchem die ärmſte Bevölkerung wohnte, 
ſpazieren geführt wurde. Die jüdiſche Gemeinde Roms wagte es 
auch nicht einmal, ſich den anderen jüdiſchen Gemeinden in Italien 
und im Auslande anzuſchließen, um dem Papſt die Bitte, das 
geraubte Kind den Eltern wiederzugeben, zu unterbreiten. Den⸗ 
noch aber ſollten die Vertreter der Gemeinde in der Neujahrs— 
audienz vom 2. Februar 1859 Worte hören, die ſie bis tief in 
das Innerſte hinein verwunden mußten. Der Papſt wollte durch— 
aus die jüdiſche Gemeinde ſür die Polemik in der öffentlichen 
Preſſe verantwortlich machen. „Aber mögen die Zeitungen nach 
ihrem Belieben ſchreiben, ich lache die ganze Welt aus!“ 
Charakteriſtiſch tft die Rechtfertigung, die der Papſt für die gewalt: 
Herr Tagltacozzo (einer der drei Depu— 
tirten der jüdiſchen Gemeinde) bemerkte, daß die Magd, die das 
Kind getauft haben wolle, für ihre eigenen Worte wenig Glauben 
verdiene. Der Papſt erwiderte: „Wer fie auch war, ſie hat kein 
Intereſſe daran, die Unwahrheit zu ſagen.“ Als Herr Tagliacozzo 
darauf antwortete, ſie habe ſich aus Rache gegen ihre Herrſchaft 
dazu verleiten laſſen, weil Me entlaſſen worden war, antwortete 
der Papſt: „Jedenfalls verlangte der Knabe (von ſechs Jahren!) 
Chriſt werden zu wollen — und da hätte ich ihn wegjagen ſollen? 
Ich weiß, daß man antworten könnte, daß er unter dem Einfluſſe 
ſeiner Umgebung ſtand, aber ich kann behaupten, daß alles, was 
er in dieſer Beziehung kundgegeben hat, ganz freiwillig erfolgt 
iſt.“ Der Leſer wird ſich ſelbſt ein Urtheil über den Werth 
ſolcher Worte bilden, ſie bedürfen keines weiteren Komentars. 

Ein ähnlicher Fall ereignete ſich 1864, wo man einen elfjährigen 
jüdiſchen Knaben, 
Untergang des Kirchenſtaates machte aller Möglichkeitder artige Be⸗ 
kehrungen zu wiederholen, ein Ende, Als am 20. September 
1870 die Italiener in Rom eingerückt waren, entſtand auch die 
Frage nach Mortara. Er ſtudirte in einem Kloſter, aber da er 
inzwiſchen großjährig geworden war und erklärte, daß er Katholik 
bleiben und Geiſtlicher werden wolle, ſo mußte man ihn gewähren 
laſſen. Der „Fall Mortara“ hat aber nicht wenig dazu beiges 
tragen, die öffentliche Meinung Europas gegen den Kirchenſtaat 
aufzubringen, den man mit aufrichtiger Freude von der Landkarte 


verſchwinden ſah. 
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Berlin, 1. September. 


— Der Prinz von Neapel (Kronprinz von Italien) 
iſt Freitag Nachmittag 6 Uhr in Koblenz eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Kaiſer und dem Prinzen Albrecht, 
ſowie von dem Reichskanzler Grafen von Caprivi, der Ge⸗ 
neralität, den Spitzen der Behörden und der Geiſtlichkeit 
empfangen worden. Der Kaiſer umarmte und küßte den 
Prinzen wiederholt. Als der Zug in die Bahnhofshalle ein⸗ 
fuhr, ſpielte die Muſik die italieniſche Königsfanfare. Nach 
dem Vorbeimarſch der auf dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehren⸗ 
kompagnie begab ſich der Kaiser mit ſeinem Gaſte in einer 
vierſpännigen Galaequipage nach dem Schloſſe, woſelbſt 
Empfaug durch die Kaiſerin ſtattfand. Die auf den Straßen 
angeſammelte Menge brach in ſtürmiſche Hochrufe aus, als 
der Kaiſer mit dem Kronprinzen erſchien. 


— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ weiſt auf den 
Beſuch des Prinzen Heinrich zu den italieniſchen 
Flottenmanövern hin, als neue Bethätigung der innigen 
Freundſchaft zwiſchen Italien und Deutſchland. Das gleich 
innige Verhältniß komme in dem Beſuche des italieniſchen 
Kronprinzen zu den Kaiſermanövern zum Ausdruck; an den 
Zielen der nationalen Beſtrebungen angelangt, ſehen ſich beide 
Nationen in dem Wunſche verbunden, die erworbenen theuren 


a . * wum A 1 
ö abi 


Anzeigen nehmen an: 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reldenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


amens Fortunato Cost, gewaltſam taufte. Der 


No 5 207. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 


n zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


nehmen möge. N 

— Prinz Heinrich iſt Freitag Abend von Kiel abgereiſt 
um das Kommando des Panzerſchiffes „Sachſen“ zu über⸗ 
nehmen. 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, ſo ſchreibt 
man der „Augsburger Abend-Ztg.“ aus Kiſſingen, zwar ein 
verhältnißmäßtg befriedigendes, doch bereitet ihm ſein früheres 
Leiden, Neuralgie in den Hüften, immer noch viele 
Schmerzen und dies war wohl auch Urſache, daß die Abreiſe 
verſchoben werden mußte. Seit den letzten vier Tagen hat 
der Fürſt nicht mehr gebadet und hat auch ſeinen gewöhn⸗ 
lichen Spaziergang um die Mittagsſtunde nicht unternommen; 
dagegen iſt er täglich nach 5 Uhr Nachmittags längere Zeit 
ſpazieren gefahren. Das Ausſehen des Fürſten iſt zwar 
immer noch ein gutes; jedoch iſt erſichtlich, daß die vielen 
Schmerzen nicht ſpurlos vorübergegangen ſind. Angeblich 
hat ſich der Fürſt ſein altes Leiden wieder durch eine leichte 
Erkältung zugezogen, die faſt regelmäßig die äußerſt ſchmerz⸗ 
hafte Ischias zur Folge hat. 

— Die Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß⸗ 
land ſollen nun ſchon Mitte dieſes Monats erfolgen. 


— Der Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
betreffend die Kündigung des zwiſchen Deutſchland und 
Italien einerſeits und der Schweiz andererſeits am 25. Juli 
1873 zur Ausführung des Auslieferungsvertrages vom 
31. Oktober 1871 getroffenen Abkommen. Das betreffende 
Abkommen iſt mit dem 23. Auguſt d. Is. außer Kraft getreten. 


— Am 5. und 6. September treten in Berlin die Kom— 
miſſarien der Bundesſtaaten zur Prüfung der Tabak⸗ 
und der Weinſteuer-Vorſchläge zuſammen. Die Berathungen 
finden unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs im Reichsſchatz⸗ 
amt ſtatt. 


— Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“ 
jagt in einem Artikel „Zollkrieg und Koruwuücher“: 

Die gegenwärtige Baiſſe in Getreide an der Börſe iſt eine 
künſtliche Mache, beſtimmt, den Landwirthen Sand in die 
Augen zu ſtreuen, und zu beweiſen, daß die hohen Zölle gegen 
Rußland einen preisdrückenden Einfluß auf das Getreide ausüben. 

Zugleich ſoll dadurch erreicht werden, dem Getreideprodus 
zenten das Getreide zu einem Preiſe, der nicht einmal ſeine 
Produktionskoſten deckt, abzulocken. Wir können daher an die 
deutſchen Landwirthe nur immer wieder die dringende Mahnung 
richten, mit dem Verkaufe von Getreide vor der Hand 
nach Möglichkeit noch zurückzuhalten. Für diejenigen 
aber, die berufen ſind, über das Wohl und Wehe des Staates 
und feiner Bürger zu wachen, enthält dies gemeingefährliche 
Treiben an der Produktenbörſe den ſehr deutlichen Wink, nicht 
etwa ſich mit einer zahmen „Börſenreform“ zu begnügen, ſondern 
das willkürliche Börſenſpiel mit Nahrungsmitteln, dieſes am 
Marke unſeres produzirenden Volkes zehrende Uebel, durch ge— 
ſetzgeberiſche Maßregeln mit Stumpf und Stiel auszurotten. 

— Der Magiſtrat der Stadt Spandau hat ein 
Immediatgeſuch an den Kaiſer gerichtet und darin gebeten 
der Kaiſer wolle den Reichskanzler veranlaſſen, ein Geſetz⸗ 
betreffend die Beſteuerung des Reichsfiskus, einzubringen. 
Gleichzeitig hat der Magiſtrat um eine Audienz nachgeſucht, 
um die jetzigen unerträglichen Nothſtände der Kommune 
ſchildern zu können. Wie weit es hiermit gekommen iſt, geht 
daraus hervor, daß die Regierung in Potsdam gedroht hat, 
die in die Havel führenden Kanalöffuungen, durch welche die 
Abwäſſer in den Fluß geleitet werden, demnächſt zumauern 
zu laſſen. Was dann werden ſoll, weiß man nicht. Schon 
ſeit Jahren beſchäftigt ſich der Magiſtrat mit dem Projekt 
einer Schwemmkanaliſation; die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung will aber die hierzu erforderlichen Millionen, die 
durch eine Anleihe beſchafft werden ſollen, nicht bewilligen, 
weil fie der Ueberzeugung ift, daß die Bürgerſchaſt nicht in 
der Lage fein würde, die Koſten der Verzinſung und 
Amortiſation neben den übrigen hohen Steuerlaſten aufbringen 
zu können. Unter ſolchen Umſtänden verſchlechtern ſich die 
Verhältniſſe in dieſer mit königlichen Behörden, ſtaatlichen 
Fabriken und Kaſernen reichgeſegneten Stadt immer mehr, 
ſo lange die Forderung der Bürgerſchaft, daß auch der 
Reichsfiskus an den kommunalen Verpflichtungen 
theilnehme, nicht in Erfüllung geht. Rs 

— Wer die beiden in Kiel verhafteten franzöſiſſchen 
Spione ſind, weiß man bis jetzt immer noch nicht, doch 
nimmt man an, es ſeien franzöſiſche Offiziere, da die 
bei ihnen vorgefundenen Aufnahmen großes techniſches Ver⸗ 
ſtändniß zeigen. Die Verhaftung ſelbſt hat in der Pariſer 
Preſſe große Aufregung hervorgerufen. Verſchiedene Blätter 
greifen die deutſche Regierung wegen Spionenriecherei an, 
die im Jahre 1871 bei den Franzoſen durch das nationale 
Unglück entſchuldbar geweſen ſei. Deutſchland ſei aber ſieg⸗ 
reich aus dem Kriege hervorgegangen und habe ſtets behauptet, 
ein großes Vertrauen in die nationale Wehrkraft zu beſitzen. 
Deutſchland ſoll es ſich alſo ruhig gefallen laſſen, daß ſeine 
Feſtungswerke ꝛc. ausſpionirt werden. Die Franzoſen ſollen 
ſich übrigens an die eigene Naſe fallen denn in Hundert 
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ällen haben fie deutſche Reiſende als Spione verhaftet, die 
er weit harmloſer aufgetreten ſind, als jene beiden Leute 
auf dem „Inſekt“. 

— Zum Morde in Kanten erfährt die „Staatsbürgerztg.“ 
von angeblich zuverläſſiger Seite, daß die Unterſuchung 
wider Buſchoff wieder aufgenommen und zu näheren Er⸗ 
mittelungen ein Kriminal⸗Kommiſſar von Berlin an den That⸗ 
ort entſandt worden iſt. 


— Die in das Hinterland von Kamerun entſandte 
Expedition unter Leitung des Premierlieutenants Freiherrn 
von Stetten iſt nach einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
an der Mündung des Niger eingetroffen. Die Expe⸗ 
dition, welcher auch der Premierlieutenant Haering ange⸗ 
hörte, war im Februar d. J. von der Kamerunküſte aufge⸗ 
brochen. 


Fankreich. In Nancy iſt Arbeitermangel einge 
treten, und Unternehmer, welche viele Italiener beſchäftigt 
haben, find in Verlegenheit gerathen, da fie die übernommenen 
Arbeiten nicht ausführen können. Täglich reiſen italieniſche 

rbeiter von hier ins Ausland ab. Die Maurer haben die 
Arbeit wieder aufgenommen, die Bauten werden von Polizei⸗ 
agenten bewacht, um neue Zuſammenſtöße zu vermeiden. 
Zwölf Perſonen, welche in Maron bei den gegen die 
Italiener gerichteten Ausſchreitungen verhaftet worden ſind, 
wurden wegen Gewaltthätigkeit zu Gefängnißſtraſen zwiſchen 
15 und 8 Tagen verurtheilt. Die ſchnelle Juſtiz in Fällen, 
in welchen die Verhafteten bei Ausübung der That gefaßt 
werden könnte der deutſchen Rechtspflege zum Muſter dienen. 

Am Sonntag den 3. September finden die Stichwahlen 
— es ſind etwas mehr als 170 — ſtatt und die Be⸗ 
wegung iſt ſehr ſtürmiſch geworden. Als Floquet am letzten 
Donnerſtag Abend eine Wahlverſammlung verließ, wurde 
gegen ſeinen Wagen ein Steinhagel eröffnet und ein Re⸗ 
volverſchuß abgefeuert, der ſein Ziel verfehlte. 

Spanien. In der Gendarmerte » Kalerne im Bacifico» 
Viertel zu Madrid iſt am Donnerstag eine Petarde explo⸗ 
dirt, hat jedoch nur unbedeutenden Sachſchaden angerichtet. 
Zwei verdächtige Perſönlichkeiten wurden verhaftet. Die Er⸗ 
regung in Navarra hat ſich jetzt vollſtändig gelegt. 

Italien. In Rom finden fortwährend zahlreiche Wer⸗ 
haftungen von Anarchiſten ſtatt, im Ganzen ſollen 
nunmehr ſchon etwa 200 Verhaftungen vorgenommen ſein. 


— 8 


Beſchränkungen des Flößereiverkehrs auf der 
eichſel. 

Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens 
der Cholera durch den Flößereiverkehr auf der Weichſel hat 
der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Oberpräſident 
von Goßler, eine Polizei » Verordnung erlaſſen, welche mit 
dem 1. September in Kraft getreten iſt. Sie ſagt im 
weſentlichen: 

1. Den auf Traften von der ruſſiſchen Grenze die 
Weichſel hinabfahrenden ausländiſchen Flößern, einſchließlich der 
Kaſſirer und Rottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen ge⸗ 
ſtattet werden, das Verlaſſen der Traften, ſowie das Betreten der 
Ufer und Uferortſchaften verbo“ en. 

Se 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet 
“gehörige Waſſerſtraßen find an den in dem anliegenden Verzeichniß 
genannten Orten Lebensmittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche. 
durch rothe Flaggen kenntlich gemacht ſind. An dieſen Verabfolge⸗ 
nellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. 
Zum Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers an dieſen Stellen 
iſt es dem Kaſſirer oder Rottmann und einem Mann von jeder 
Traft geſtattet, an Land zu gehen. 

3. Den Flößern iſt die Rückkehr in die Heimath nach beendigter 
Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der 
Bahnverwaltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und 
nur auf beſtimmten Linien geſtattet. 

4. Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen 
dieſer Polizeiverordnung befreit, wenn ſeitens des mit der ärztlichen 
Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei 


ihnen der unmittelbare Verdacht einer Cholera⸗ Erkrankung oder 


Cholera ⸗ Infektion nicht vorliegt. 

Die Beſchränkung von 2 findet keine Anwendung auf ſolche 
euer, welche ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach 
Der nächſten Ueberwachungsſtelle begeben, oder ſich auf dem Marſch 
nach den Unterkunftsränmen oder Bahnhöfen zu den für Flößer be⸗ 
ſtimmten Zügen befinden. 

; 6. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf 
der Traft oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. 
Nach dem Verlaſſen der Traft, beziehungsweiſe nach erfolgter Ab⸗ 
löhnung haben ſich die Flößer ſofort geſchloſſen auf dem von der 
Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen 
Unterkunftsräumen, beziehungsweiſe zum Bahnhof zu begeben. 

Verzeichni ß 

der zur Durchführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung der 
im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge längs des 
Ströintanfe der Weichlel errichteten Verpflegungsſtellen, auf 
welchen der Bemannüung der Holztraften die erforderlichen Lebens⸗ 
mittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreicht wird. 
— . —— . ———— —— 


Des Ueber⸗] Die Verpflegungsſtellen 8 
Nr. | wachungs⸗ find belegen ne 
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— [Bon der Sr. Unter choleraverdächtigen Ans 
eichen ſind in Schulitz zwei Arbeiter aus der Schwellen⸗ 
mprägnirungsanſtalt von Julius Rittguß, welche auf der 

Weichſel gefiſcht hatten, erkrankt. Der Kreisphyſikus hat 

Theile der Ausleerungen der Kranken zur Uunterſuchung nach 

Berlin geſchickt. Außerdem iſt in dem Dorfe Penskowo bei 

Filehne der 13jährige Sohn eines Flößers unter ſtark cholera⸗ 

verdächtigen Erſcheinungen am 25. Auguſt erkrankt und am 

Freitag geſtorben. Der Vater war am Tage vor der Er⸗ 

krankung von einer Flößereitour auf der Oder nach Hauſe 

gekommen und hatte Obſt mitgebracht. Rach dem Genuſſe 
deſſelben iſt der Knabe erkrankt. Die bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. 

Der Inſtrumentenmacher Baumgart iſt im Berliner Kranken⸗ 
haus zu Moabit in der Nacht zum Freitag verſtorben. Im Kranken⸗ 
haus Friedrichshain iſt bei dem vier Wochen alten Kinde der Frau 
Schuſter aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. 

. 2—— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. September. 


— Der Sedantag hat in dieſem Jahre der Stadt 
Graudenz kein anderes Gepräge aufgedrückt als in frühern 
Jahren Die Fahnen, welche den Antheil der Bevelkerung 
an nationalen Feſttagen auszudrücken pflegen, wehen auf 
einer Anzahl von Privathäuſern — die öffentlichen Gebäude 
haben ſelbſtverſtändlich alle geflaggt, — Poſt und Reichs⸗ 
bank tragen heute zum erſten Male die durch Eaijerliche 
Verordnung ihnen vorgeſchriebene Fahne mit der Entjerlichen 
Krone und dem Bande im mittelſten (weißen) Felde. Der 
Hauptſache nach beſchränkte ſich die Feier auf feſtliche Ber: 
anſtaltungen in den Schulen. 

Im Königl. Gymnaſium begann die Feier mit der 
Hymne jener großen Zeit, der „Wacht am Rhein.“ Die 
Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Preuß. Ausgehend von der 
Miſſion des Dichters als eines Sehers und lebensvollen 
Darſtellers großer Ereigniſſe und Perioden im Leben der 
Völker, ſchilderte der Redner in kraftvoller Sprache das zer⸗ 
klüftete Deutſchland von damals, das zum Geſpötte der Völker 
wurde, und das mächtige von heute. An die Warnung 
vor abermaliger Zerriſſenheit durch unglücklichen Parteihader, 
knüpfte er die Mahnung, aufzugehen, und einig zu ſein in 
dem großen Gefühle der Liebe zum Daterlaude Mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede, an die ſich die preußiſche 
Nationalhymne und eine Deklamation ſchloſſen. Hierauf 
folgte die Emlaſſung des Abiturienten Kowalowski, dem 
ſchon nach 1½ jährigem Beſuche der Prima wegen her⸗ 
vorragender Leiſtungen ausnahmsweiſe von der Behörde 
geſtattet worden iſt, ſich der Entlaſſungsprüfung zu 
unterziehen, und der Philologie ſtudiren will. Somit war der 
Tag für die Anſtalt auch ein beſonderer Feſttag. Herr 
Direktor Dr. Anger ſprach von Herzen zu Herzen. Der 
Choral „Nun danket alle Gott“ ſchloß die ſchöne und ers 
hebende Feier. 

Mit einer Andacht eröffnete um 8 Uhr die Realſchule 
ihre Feier, bei welcher nach Vortrag eines Liedes durch den 
Sängerchor Herr Oberlehrer Hugen die Feſtrede hielt. Er 
gedachte in kurzen Worten der Knechtſchaft unſeres Vater⸗ 
landes unter dem erſten Napoleon und der glorreichen Er⸗ 
hebung des preußiſchen Volkes. Dann behandelte Redner 
den großen Tag von Sedan und ſchloß mit einem Hoch auf 
den oberſten Landesherrn, worauf die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. 

Bei der Feier im Königl. Seminar hielt Herr Seminar⸗ 
lehrer Palm die Feſtrede, in welcher er in kurzen Umriſſen 
ein Bild von den großen Erfolgen unſeres Volkes unter der 
ſiegreichen Führung des greiſen Kaiſers Wilhelm I. gab und 
die Schüler ermahnte, an ihrem Theile treu mitzuwirken an 
der Erhaltung und Feſtigung des Errungenen. Violin⸗ und 
Geſangsvorträge, vom Seminarchor unter Leitung des Herrn 
Seminarlehrers Wolff ausgeführt, bildeten die Einleitung 
und den Beſchluß des Feſtaktes. 

Die höhere Mädchenſchule beging den Sedantag in 
gewohnter Weiſe. Die Feſtrede hielt Fräulein Schweiger 
über den Antheil der Frauen an der großen Zeit von 1870/71. 

Auch die höhere Töchterſchule von Fräulein Schultz 
hatte eine in Chorgeſang patriotiſcher Lieder, Anſprache und 
zum Theil recht gelungenen Deklamationen der Zöglinge be⸗ 
ſtehende Feier des Sedanfeſtes veranſtaltet, ebenſos die 
Koeneiſche Vorbereitungsanſtalt. 

In der Mädchen⸗Mittelſchule mußte wegen des durch 
die Verhältniſſe bedingten Raummangels, von einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Feier abgeſehen werden. In den einzelnen 
Klaſſen wurde auf die Bedeutung des Tages hingewieſen, 
worauf ein patriotiſches Lied die Feier ſchloß. In der erſten 
Klaſſe wurde gleichzeitig das von der Königl. Regierung ge⸗ 
ſchenkte Bild Kaiſer Wilhelm I unter entſprechender Feſtrede 
des Rektors enthüllt. 

Der Kriegerverein begeht die Feier des Sedanfeſtes 
heute Abend in gewohnter Weiſe im Schützenhauſe. 

In Danzig fanden hente Morgen 9 Uhr in allen höheren 
Schulen und Volksſchulen die Feiern ſtatt. Auf dem Realgymnaſium 
und Realſchule hielt Herr Prediger Auerhammer den Redeakt. 
Der Langemarkt, die Langgaſſe, Breitgaſſe waren feſtlich beflaggt 
und vom Rathhauſe, Artushof wehten mächtige Fahnen. 

— Die Ueberwachungsſtellen an der Weichſel find, 
ſoweit ſie noch nicht eröffnet waren, heute wieder in Thätigkeit 
getreten. Die hieſige Kontrolſtelle ſteht unter Leitung des Stabs⸗ 
arztes Dr. Weber. Ihm zur Seite ſteht außer einem Gendarm 
und Bedienungsmannſchaften ein Lazarethgehülfe. Als Dampfer 
iſt der unter dem Kapitän Gnoyke ſtehende „Reiherſtieg“ aus 
Danzig gemiethet. 

— Mehrere Warnungstafeln an der Weichſel hat die 
hieſige Polizei⸗Verwaltung anbringen laſſen, woranf verboten wird, 
das Waſſer der Weichſel zum Trinken, Kochen, Baden oder Wäſche⸗ 
ſpülen ꝛc. zu benützen. 5 

— [Sommertheater.] Unſer geftriges Urtheil über Fräulein 
Clair hat ſich beſtätigt; ihre zweite Gaſtrolle am Freitag, die 
„Frau von Pöchlaar“ in „Goldfiſche“ hat vollauf bewieſen, 
daß Fräukein Clair eine vorzügliche Konverſationsſchauſpielerin 
iſt, die ihre Aufgabe bis in die kleinſten Details hinein zu ver⸗ 
folgen verſteht, mit ihrem reichen Nüancenſchatz zuweilen jedoch 
ein wenig allzu verſchwenderiſch umgeht. Die ſchöne, elaſtiſche 
Figur der Künſtlerin kam, gehoben durch ſehr geſchmackvolle 
Toiletten, in dieſer Rolle zur beſten Geltung; die Trägerin dieſer 
Toiletten weiß ſich aber auch mit Grazie im Salon zu bewegen 
und trifft den Ton des Parketts mit feinem Verſtändniß. Das 


Publikum fühlte das auch und befand ſich in beſter Stimmung, 
4 ſpendete reichen Beifall, dem Gaſte ſogar mehrmaligen Hervorruf. 
— Herr Lindikoff war als Erich von köſtlicher Friſche, Fräulein 


Hoffmann eine reizende Emmy, Herr Klug ein bei allem 
lintiſchen Weſen doch recht liebenswürdiger Roland, und Herr 


Sieg zeichnete den etwas auf den Kopf gefallenen Benzberg 


mit großer Schärfe. 

Am Sonntag findet als Schluß der diesjährigen Saiſon noch 
einmal eine der beliebten Doppelvorſtellungen mit Konzert und 
zwar ohne Erhöhung der Eintrittspreiſe ſtatt. Zur Aufführung 
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gelangen auf vieles Verlangen: „Der Stehauf“ und 
„Penſion Schöller.“ 
— Die Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen 
Deutſchen Müllerverbandes wird am Donnerſtag, den 
28. September, im Goldenen Löwen abgehalten werden. 
— Vier „Radler“ von der Landwehrbrigade ſahen wir 
heute früh durch die Stadt fahren. Sie trugen ſo wie die übrigen 
Landwehrleute eine Litewka, aber mit einem weißen Winkelabzeichen 
auf der Schulter, auf dem Kopfe eine Extra⸗Schirmmütze, ein klei—⸗ 
ner Torniſter aus brauner Segelleinwand, ein Beutel aus gleichem 
Stoff, eine Feldflaſche ze. bilden die Ausrüſtung. An einem der 
Zweiräder war unter dem Sitz eine beſondere Taſche zur Auf⸗ 
nahme von Schriftſtücken. 


— An die mit Legitimationskart en verſehenen Feuer⸗ 
wehr Mannſchaften, welche zu dem in Neuſtadt Weſtpr. 
ftattfindenden Verbandstage des Feuerwehrverbandes 
der Provinz Weſtpreußen reiſen wollen, werden am 2., 3. und 4. 
September d. Js. auf den Stationen: Marienburg, Dirſchau, 
Danzig hohe Thor und Berent Rückfahrtkarten 3. Klaſſe mit 
3 tägiger Gültigkeit zu den meiſten Zügen zum einfachen Fahr⸗ 
preiſe verabfolgt. Die Rückfahrt kann mit ſämmtlichen Zügen — 
mit Ausſchluß der Schnellzüge — erfolgen. 

th Danzig, 1. September. Die Abiturientenprüfung 
am Gymnaſium fand heute ſtatt. Von der mündlichen Prüfung 
wurden befreit die Oberprimaner Blum, Boie, Gerſon, Graentz, 
Jenſen, beſtanden haben dieſelbe die Ober ⸗Primaner Aefner, 
Drevitz, Eſchner, Gatt, Hannit, Lange, Menzel, Salomon, ſowie 
die Real⸗ Abiturienten, Studioſen David, Heymann, Kröhling, 
welche die Gymnaſtal⸗Nachprüfung machten. 


Danzig, 1. September. Zum Vorſitzenden der am Montag, 
25. September, hier beginnenden Schwurgerichts periode iſt 
Landgerichtsdirektor Arndt ernannt worden. Die Periode dürfte 
ſehr ausgedehnt werden, da eine große Reihe von Anklageſachen 
zur Verhandlung vorliegen ſoll. 


ss Aus der Danziger Niederung, 1. September. Mit der 
Hebung des bei Oſtl. Neufähr auf dem Weichſelſtrom in Grund 
gefahrenen Steinfahrzeuges iſt heute begonnen worden. 
Das Steinfahrzeug hatte eine Ladung Steine von 34 Kubikmeter 
geladen. Ein Taucher mit einigen Gehilfen haben die Löſchung 
der Ladung des geſunkenen Kahns für 800 Mk. übernommen. 
Die Steine packt der Taucher in Körbe, die, ſobald ſie voll ſind, 
in die Höhe gewunden und in ein anderes Fahrzeug verladen 
werden. Der Taucher gedenkt die ganze Ladung in 2 bis 3 
Tagen auf dieſe Weiſe gelöſcht zu haben. 

Kulm, 1. September. Am 31. Auguſt d. J. fand in 
Unislaw die Generalverſammlung der Acttonäre der 
Zucker fabrik Unislaw ftatt. Der Vorſitzende des Vorſtandes 
Herr Rittergutsbeſitzer Sieg aus Raczyniewo erſtattete den 
Bericht über das verfloſſene Geſchäfts jahr. Danach 
begaun die Campagne am 29. September und endete am 22. 
November 1892. Es wurden in 91% Schichten 393024 Ctr. 
Rüben verarbeitet, alſo in 24 Stunden 8566 Ctr. gegen 8382 Ctr. 
im Vorjahre. Das verarbeitete Rübenquantum wurde von 3110 
Morgen geerntet, mithin durchſchnittlich 126 Ctr. pro Morgen. 
Der Bruttogewinn beträgt 156515,81 Mk. hiervon ſind verwendet 
zu Abſchreibungen 47340,66 Mk. Reſervefonds 10917,51 Mk. 
5% Dividende 21480 Mk. 20 Pfg. Nachzahlung pro Centner 
Rüben 76627,46 Mk. und Vortrag auf neue Rechnung 150,18 Mk. 
Das Anſchlußgeleis von dem Bahnhuf Unislaw nach der Fabrik 
iſt im Bau begriffen und wird voransſichtlich ſchon am 1. Oktober 
betriebsfähig ſein. Mit der Regierung iſt ein Vertrag geſchloſſen, 
wonach dieſelbe das geſammte Schmutzwaſſer, wie es die Wäſche 
verläßt, zu Ueberrieſelungszwecken der Wieſen der Domaine 
Unislaw übernimmt, durch dieſen Vertrag iſt die Schmutzwaſſer⸗ 
frage für die Fabrik endgültig beſeitigt. 

K Thorn, 1. September. Geſtern kam das Boot eines 
Schiffers aus Zlotterie in der Gegend von Trepoſch auf der 
Weichſel zum Kentern. Der Beſitzer des Boots, der ſich allein 
in demſelben befand, fuchte ſich durch Schwimmen zu retten, feine 
Kräfte erlahmten, er ging unter; Schiffer hatten den Vorgang 
bemerkt, ſie eilten herbei und unterhalb der Eiſenbahnbrücke gelang 
es ihnen, den ſchon leblos gewordenen Mann aufzugreifen und 
an's Laud zu bringen. Die hier nach den Esmarch'ſchen Anwei⸗ 


ſungen angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten den beſten Er» 


folg. — Die Zahl der im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe zur 
Schlachtung kommenden Pferde wächſt ſtetig; unſere Be⸗ 
völkerung gewöhnt ſich immer mehr an dem Genuß von 
Pferdefleiſch. — Die Zufuhr von Schweinen aus Rußland bleibt 
anhaltend im Rückgange. Der erhöhte Zoll macht ſich immer 
mehr bemerkbar. 


O Strasburg, 1. September. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt zeigte kaum die Hälfte des gewöhnlichen Auf⸗ 
triebs, was wohl hauptſächlich darin ſeinen Grund hat, daß vielen 
Intereſſenten die Kenntniß von der Verlegung des Marktes auf 
einen drei Wochen früheren Termin gefehlt hat. Der Handel 
war bei gedrückten Preiſen ziemlich matt. — Der Rentier Herr 
E. G. Wodtke hat die früher Leonſche Bairiſchbier⸗ 
Brauerei für den Preis von 34500 Mk. erſtanden. — 
Mehrere Unglücksfälle ereigneten ſich in dieſer Woche hier⸗ 
ſelbſt. Ein fünfjähriger Knabe wurde von einem Scharwerks⸗ 
fuhrwerke überfahren und dermaßen verletzt, daß er wohl nicht 
wit dem Leben davonkommen wird. Ferner ertrank ein 2½ jäh⸗ 
riges Mädchen in einer Kloakengrube. — Am 2. und 3. beziehen 
der Stab und das II. und III. Bataillon des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21, ſowie kleinere Abtheilungen Artillerie u. Train, 
im ganzen ca. 1100 Mann in der Stadt Quartiere. 

II Marienwerder, 2. September. Zu Gunſten des hieſigen 
Armenpflege⸗Vereins, deſſen Einnahmen im letzten Jahre 
leider bedeutend zurückgegangen ſind, wird im Anfang des nächſten 
Monats ein Konzert veranſtaltet werden. Um auch dem weniger 
Bemittelten den Beſuch zu ermöglichen, wird ein ganz geringes 
Eintrittsgeld feſtgeſetzt werden. — Mit Beginn dieſer Woche 
haben in den Schulen derjenigen Ortſchaften des Kreiſes Marien⸗ 
werder, deren Bewohner Tabaksbau treiben, die ſechswöchentlichen 
Tabaksferien ihren Anſang genommen. 

O Kreis Roſenberg, 1. September. Aus der Kirche zu 
Goldau iſt von Einbrechern ein ſchwerer Kaſten aus der Sakriſtei 
geſtohlen worden. Die Diebe, welche in der Truhe wohl Geld 
vermuthet hatten, haben den Raub, als fie ſpäter ſahen, daß fie 
ſich getäuſcht hatten, auf der Straße liegen er 

Schlochau, 1. September. Eine Reichstagswahl 
ſteht für Schlochau ⸗ Flatow bevor, denn der Reichstags⸗ 
abgeordnete Vize⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf von Kanitz 
iſt zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath und vortragenden 
Rath im Miniſterium des Königlichen Hauſes ernaunt worden 
und muß ſomit ſein Mandat niederlegen. 

Königsberg, 1. September. Der Neſtor der freiſinnigen 
Partei Oſtpreußens nicht bloß, ſondern ganz Deutſchlands, Dr. 
Bender⸗Catharinenhof iſt geſtern in Gumbinnen in dem 
hohen Alter von 83 Jahren geſtorben. Der Verblichene gehörte 
mit zu den Gründern der Fraktion „Jung⸗Litauen“ und der 
daraus hervorgegangenen Fortſchrittspartei und hat als Mitglied 
der freiſinnigen Partei lange Jahre dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe auch als Vertreter Königsbergs angehört. 

Der während der letzten acht Tage herrſchende Nord weſt⸗ 
ſturm ſcheint auf der O ſt ſee einige Unfälle fherbeigeführt zu 
haben. So trieben zwiſchen Kahlberg und Stutthof gegen 1000 
Tannenbohlen auf den Strand der friſchen Nehrung. Auch ein 
an einem Tauende befeſtigter großer Glasballon, der wahrſcheinlich 
als Schiffszeichen irgendwo gedient hat, wurde angeſchwemmt. 

R Oſtrowo, 1. September. In dieſer Woche wurde au 
den Herrn von Lipski, Rittergutsbeſitzer auf dem nahe gelegenen 
Lewkow, während derſelbe beim Abendbrot ſaß, ein Schuß abge 
feuert, glücklicherweiſe ohne zu treffen. 


| fe bur 31. Auguſt. f einer recht mißlichen Lage bes 
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n gten Dahinſcheiden des ſeit Jahren angeſtellt ge⸗ 
weſenen Rendanten derſelben hat ſich herausgeſtellt, daß nach den 
ir handenen Büchern an 4000 Mk. am Kaſſenbeſtande 
n ehlen. In der außerordentlichen Generalverſammlung ſtellte 
n ie Reviſions⸗Kommiſſion den Antrag, die Erben des verſtorbenen 
i⸗ isherigen Rendanten der Kaſſe und die Mitglieder des bisherigen 
m orſtandes haftbar zu machen. Es kam zu lebhaften Auseinander⸗ 
er ſetzungen. Der alte Vorſtand wurde abgeſetzt und ein neuer 
fs ewählt, 
' — — — 
4 Gewerbeausſtellung in Konitz. 
8 H. Konitz, 1. September. 
= Ein Jahrzehnt iſt verfloſſen, ſeit zum erſten Male innerhalb 


es vom gewerblichen Centralverein unſerer Provinz veranſtalteten 
Buc.us von Lokal⸗Gewerbeausſtellungen für eugere Bezirke auch 
4 An unſerer Stadt eine ſolche Ausſtellung ſtattfand. Schon damals 
gab die Ausſtellung ein erfreuliches Bild von regem Streben in 
ewerbe und Induſtrie. Die jetzt für die fünf Kreiſe Konitz, 


ig Flatow, Schlochau, Tuchel und Dt. Krone verauſtaltete Ausſtellung 
ng übertrifft aber nach dem allgemeinen Urtheil ihre Vorgängerin bes 
8, deutend nicht nur an Umfang, ſondern auch an innerem Werth. 
er, Freilich iſt ſie von dem Looſe aller Ausſtellungen nicht verſchont 
zie gehlichen; fie iſt nämlich noch nicht fertig, nicht einmal der Katalog 
g, ſt erſchienen. Unermüdlich wurde heute im Laufe des Tages und 

bis zum Abend hin noch gearbeitet, und doch find einzelne Ab⸗ 
ig, theilungen noch unbeſetzt; jo vermißte man vollſtändig die Zimmer⸗ 
iſt einrichtungen, von denen man ſich ſehr viel verſprach; in den ab⸗ 
fte geſchlagenen Räumlichkeiten waren Tapezierer und Maler noch 
en mit dem Verkleiden und Schmücken der Wände beſchäftigt. Auch 


in anderen Abtheilungen gähnte noch mancher leere Raum, doch 
war bis zum Abend das meiſte zur Stelle. 

N | Leider zeigte ſich der Wettergott heute in feiner übelſten 
u Laune, Regenſchauer über Regenſchauer, gemifcht mit Hagel, ging 
dei empfindlich kalter Luft nieder, und die Fuhrleute hatten genug 

thun, den zum Theil in einen Moraſt verwandelten Platz mit 
ng rand aufzufüllen und jo paſſirbar zu machen. Die nun von 


8 eit zu Zeit durch das dunkle Wolkengrau brechenden Sonnen- 
d, ſtrahlen zeigten auf dem Platze ein außerordentlich freundliches 
en ärtneriſches Bild; in lichtgrünen Raſeuflächen hatten die Herren 
8 Kunſt⸗ und Handelsgärtner Mayke und Feuger⸗Konitz im 
Freien farbenprächtige Teppichbeete hergeſtellt; beide haben aber 
in auch innerhalb des Ausſtellungsgebäudes, das im Schmuck von 
der Draperlen, Fahnen, Wappen, Laubgewinden ꝛc. prangt, umfang⸗ 
es reiche Gruppen von blühenden und grünen Pflanzen, Palmen ꝛc., 
en von denen die Büſten des Kaiſers und der Kaiſerin umrahmt 
ach ſind, aufgeſtellt, ſo daß dem Beſucher ein anmuthendes Bild ent⸗ 
22. gegenſtrahlt. Dicht vor dem Eingang des Gebäudes erhebt ſich 
tr. die tannenumwobene Rednertribüne, von der herab morgen der 
tr. Herr Oberpräſident v. Goßler, der mit Herrn Landesdirektor 
10 Jäckel ſchon heute eingetroffen iſt, die Ausſtellung feierlich 
en. eröffnen wird. Ein geſchmackvoll ausgeſtatteter Muſikpavillon iſt 
det dich daneben errichtet. Mit Tannengewinden umſchlungene Fahnen— 
Rt. maſten erheben ſich überall auf dem Plage, grüngeſchmückt find auch die 
ter Gaskandelaber, die Abends helles Licht verbreiten werden. Zu beiden 
RE. eiten des Vorplatzes ſind, ebenfalls reich deforirt, die Erholung» 
tif tätten aufgeführt; die Weinhandlung des Hoflieferanten Wendt, 
ber die Konditorei von Radtke, die Brauerei von Riedel in Konitz, 
en, . die Höher!» Brauerei aus Kulm, die Czersker Brauerei, die 
che timeralwafjerfabri£ von J. Manikowski⸗Czersk ſpenden hier 
ine ihre Erfriſchungen. 
er⸗ — Sobald man den Ausſtellungsplatz betritt, ſieht man, in 
welchem engen Zuſammenhang Juduſtrie, Gewerbe und Land- 
ies wirthſchaft bei uns ſtehen. Gleich rechts haben die Gebrüder 
der Böhmer⸗ Bromberg eine Anzahl größerer und kleinerer Vieh⸗ 
ein wagen ausgeſtellt. Daran reiht ſich die umfangreiche Ausſtellung 
ine des Bergedorfer Eiſenwerks für Molkereibetrieb, mit ſeinen, 
ing urch ein Roßwerk in Bewegung geſetzten bekannten Alpha⸗ 
ing Separatoren, mit Butter⸗ und Knetmaſchinen, Milchgefäßen, 
ind Kühlern, Milchprobern, einer Schleuder zum Soxhlet⸗Apparat, 
Jeis mit Thermometern, Reinigungsbürſten ꝛc. Auf demſelben Gebiet 
Fr⸗ ppewegten ſich die Blechwaarenfabrik und das Emaillirwerk von Neu: 
zur eldt⸗Elbing mit einer großen Auswahl von Milchkannen, als 
Be. euheit ſolche mit Halsſchutzhülſe, mit Kontrolmilchmeſſer, Patent 
on oſeit ꝛc., ferner H. Kelch's Erben in Dirſchau mit allerhand 
eibt Milchgefäßen, Kühlern, Buttermaſchinen, Schöpfern, Sieben, 
ner utterverſandtbüchſen, Milchmaßen, Laternen ꝛc. Die Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik von J. Wiedeck in Jaſtrow hat Dreſch-, 
15 Reinigungs⸗Häckſelmaſchinen, Göpel, Säemaſchinen, verſchiedene 
juf⸗ Pflüge, die als Vier⸗ und Zweiſchaar gebraucht werden können, 
len feinen Graf Münſter'ſchen Kartoffelaushebepflung und als Spe⸗ 
auf Iialität ein Modell zum Rücken von Baumſtämmen im Walde 
idel  laußgejtellt, alles eigene Arbeit und zum Theil eigene Konſtruktion. 
ert Daran reiht ſich Horn⸗Konitz mit Dreſchſätze, Rübenſchneidern, 
er: 2 Ringelwalzen, Säe⸗ und Häckſelmaſchinen, und Schultz⸗Konitz 
2 mit gleichen Gegenſtänden und außerdem einen Kartoffelausheber 
ie: We und einem Petroleummotor. 
els⸗ m; Eine intereſſante Veranſchaulichung ihres landwirthſchaftlichen 
icht Betriebes gewährt die Konitzer Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
Fre Anſtalt. Auf dem Rieſelfeld gewachſene Gurken, Zwiebeln, Weiß⸗ 
hen kohl, Blumenkohl, Kartoffeln, Peterfilie, Mais, Rüben, zum Theil 
egie von erſtaunlicher Größe, geben Zeugniß von der rationellen Wirth: 
ad, ſſcchaft. Die Auſtalt treibt auch Bienenzucht in erheblichem Umfange, 
1 nd ſo hat ſie auch allerlei Bienengeräthſchaften, Bienenſtöcke, verſchie⸗ 
gen e Honigſchlendern, Honigverſandtgefäße mit Schutzkorb, Dampf⸗ 
hre und Sonnen ⸗Wachsſchmelzer, Endeckelungshobel, Entdeckelungs⸗ 
ſten kämme, Wabenmeſſer, Schmoker und Kunſtwaben ausgeſtellt; ſie 
iger führt aber aus ihrem Betriebe anch ein amerikaniſches Schaukel⸗ 
ges g butterfaß, Eiskiſten und Kloſets mit Torfmullſtreuung vor. 
oche Dicht daneben hat die Firma M. Heinicke & Co. (Inhaber 
ien⸗ Schützler)⸗Graudenz eine Mayfarth'ſche Obſtmühle und Obſt⸗ 
hen reſſe aufgeſtellt, welche während der Ausſtellung zum Keltern von 
bſtweinen dienen ſoll; ſolche Obſtweine, von denen ſich nach dem 
zu rtheil von Sachverſtändigen ein naturreiner rother Johannisbeer⸗ 
iſtei wein beſonders auszeichnet, hat dieſelbe Firma im Innern des 
Zeld Gebäudes in einem geſchmackvollen, von Horlitz⸗Graudenz ge⸗ 
‚ fie bauten Glasſchrank, vortreffliche Liqueure und Fruchtſäfte aus⸗ 


geſtellt, die von Feinſchmeckern gelobt werden. 
ahl „ Den ſehr intereſſanten Betrieb der Eis fabrikation mittels 
eines Deutzer Petroleummotors oder für Kleingewerbe auch mittels 


igss HPandbetriebes führt die Firma G. Lan i 

" = . ge & Co.⸗Berlin praktiſch 
mitz vor. Die Maſchine erzeugt unter Verwendung von Schwefelſaure 
den ie durch Abdampfung immer wieder gewonnen wird) in der [Spaniens gemeldet. 
den Stunde 50 Kilogramm Eis. Ein Kühlraum, in dem Salzwaſſer 

1 in Röhren zum Gefrieren gebracht wird, erreicht eine Temperatur 
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8 M. Über Mull, alſo jo viel, wie ein ſehr guter Eis⸗ 
eller. 

Die rühmlichſt bekannte Firma Bl umme & Sohn ⸗Brom⸗ 
berg zeigt eine große Zahl ihrer Holzbearbeitungsmaſchinen in 
Thätigkeit, fo eine Bandſäge, Hobel» und Fraiſemaſchinen, Abrichte⸗ 
maſchinen für Bretter, Abplattmaſchinen für Thürfüllungen, Lang⸗ 
lochmaſchinen, eine automatiſche Schleifmaſchine, Kehlmaſchine, 
Sägeſchleifmaſchine und eine Menge der auf dieſen Maſchinen 
hervorgebrachten Erzeugniſſe. 

Karl Roenſch⸗Allenſtein hat ein mächtiges Vollgatter aufs 
geſtellt, außerdem Centrifugen, Roßwerke und Sägenſtanzer. 
Horſtmann⸗Pr. Stargard iſt mit einer Feuerſpritze, einer Loco⸗ 
mobile ꝛc. vertreten. Herrmann Schütt's Dampfſchneidemühle 
und Kehlleiſtenfabrik in Czersk zeigt Kehlmaſchinen in Thätigkeit 
und außerdem eine Anzahl Kehlleiſten und geſpundete Bretter. 
Im Ausſtellungsgebäude führt die Czersker Goldleiſtenfabrik von 
Reder & Co. eine Collektion Goldleiſten vor Augen. 

Die Czersker Induſtrie iſt außerdem durch einen im hohen 
Grade intereſſanten Betrieb vertreten. Die Firma H. L. Jahrſetz 
Nachfolger (Inhaber Wittkowsk y) fabrizirt neben allerhand Holz: 
leiſten mit und ohne Schnitzereien eine beſondere Spezialität, mittelſt 
patentirter Maſchinen eigener Erfindung, das iſt die Preſſung von 
allerhand Bildwerken, Füllungen, Stuhllehnen ꝛc. aus zuſammen⸗ 
geleimten Birken⸗ und Nußbaumfourniren; ein Chriſtus kopf, 
Reliefbildniſſe von Rittern und Damen von vollendeter Schönheit, 
Stuhllehnen, die genau das Anſehen von gepreßtem Leder haben, 
u. ſ. w. werden unter hydrauliſchem Druck von 250 Atmoſphären 
gepreßt. Die Firma beſchäftigt in Czerst über 100 Arbeiter und 
be treibt gleiche Fabriken noch in Berlin und in Ungarn. Ihre 
Erzeugniſſe find mehrmals prämiirt. g 

Die Abtheilung für Lehrlingsarbeiten iſt noch ſehr 
unvollſtändig, nur einige Wagengeſtelle ſind bis jetzt zur Stelle. 
Morgen wird die Ausſtellung ein vollſtändiges Bild bieten. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— . —————————ů————e 


Der Konitzer Männergeſangverein brachte heute Abend 
dem Herrn Oberpräſidenten im Kreisſtändehauſe ein 
Ständchen. Herr v. Goßler ſprach ſich ſehr anerkennend über 
die Leiſtungen aus und unterhielt ſich freundlichſt mit Dirigent 
und Sängern 


(Tel. Dep.) H Konitz, 2. September 1893. 


Die Stadt iſt feſilich geſchmückt; öffentliche und Privat⸗ 
gebäude tragen Fahnen, Blumenkränze, Laubgewinde, die 
Hauptſtraße vom Bahnhofsviertel bis zum Ausſtellungsplatz 
iſt zu beiden Seiten mit Tannenbäumen und großen Laub⸗ 
zweigen geziert, mehrere Ehrenpforten ſind errichtet. 

In ſeiner Eröffnungsrede zur Gewerbeaus⸗ 
ſtellung knüpfte der Oberpräſident an das Sedan⸗ 
feſt an, das durch kriegeriſche Erfolge das Reich geſchaffen 
habe. Heute gilt es einem friedlichen Wettkampf. Nicht eine 
Schauſtellung oder einen Jahrmarkt ſollen wir ſehen, ſondern 
es ſoll uns gezeigt werden, was das Gewerbe und das 
Handwerk leiſtet. Der Redner machte auf die Thätigkeit 
des Centralgewerbe-Vereins aufmerkſam, der ſeine Muſter⸗ 
ſammlung ausgeſtellt habe. Wichtig ſei das Zuſammenwirken 
der Induſtrie mit der Landwirthſchaft; letztere müſſe von 
der erſteren immer mehr lernen, ihre Nebengewerbe ſabrik⸗ 
mäßig zu betreiben. Die Gewerbe, welche eine Veredlung 
der Rohprodukte der Land⸗ und Forſtwirthſchaft zum Zweck 
haben, haben noch ein großes Feld in der Provinz. Die 
Ausſtellung ſoll auch dem Publikum zum Nutzen gereichen, 
das die Bezugsquellen kennen lernt, ebenſo der Jugend, den 
Lehrlingen, deshab hat die Staatsregierung die Elbinger 
Fortbildungsſchul⸗Zeichnungen ausgeſtellt. Der Oberpräſident 
wünſchte zum Schluß der Ausſtellung den beſten Erfolg, und 
erklärt ſie für eröffnet. — Der Bürgermeiſter Hagemann⸗ 
Danzig als Vertreter des gewerblichen Centralvereins dankte 
dem Oberpräſidenten. Die erſte Ausſtellung in Konitz vor 
10 Jahren ging vom Centralverein aus, die jetzige erfreu⸗ 
licherweiſe von den Gewerbetreibenden ſelbſt. Es ſei ein 
Fortſchritt gegen damals zu erkennen. Auch er wünſchte, 
daß die Ausſtellung den Beſtrebungen der Gewerbetreibenden 
förderlich ſei. — Der Vorſitzende des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes, Landrath Dr. Kantz, dankte der Staatsregierung, 
den Behörden der Kreiſe, der Städte, dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein, dem bienenwirthſchaftlichen Central⸗ 
verein ꝛc. für die Unterſtützung durch Medaillen, Geldpreiſe 2c. 
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Der Stadtrath 
Heubach übergiebt die Schlüſſel. Der Oberpräſident öffnet 
die Thore ſodann. Es folgte ſodaun ein Rundgang mit ein⸗ 
gehender Beſichtigung und Unterhaltung mit den Ausſtellern. 
An der Feier nahm u. A. Theil als Vertreter des Reg.⸗Präſ., 
Ober⸗Regierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk, Regierungsrath 
Dürinage, der Vorſtand des gewerblichen Centralvereins, der 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach-Danzig und Juſtizrath 
Kabilinskti⸗Graudenz. 
mahl ſtatt. 
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Verſchiedenes. 


— Vom 4. September ab werden die in die Schnellzüge 61 
und 62 zwiſchen Berlin und Alexandrowo eingeitellien Schlaf⸗ 
wagen wiederum bis und von Warſchau durchgehen. 


— Aus Bad Kiſſingen wird gemeldet, daß die 1737 ge⸗ 
fundene und reich beſuchte Rakoeczy⸗ Quelle verſagt hat. 
Der Grund iſt noch unaufgeklärt; die Einen behaupten, das Waſſer 
der Saale ſei in die Quelle eingebrochen, die Anderen, irgend welche 
Fehler an der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſeien ſchuld daran. Man 
verlangte zum Theil die zur Kurtaxe eingezahlten Beträge zurück 

— Auf der Breſt⸗Kiewbahn iſt am Freitag ein Perſonen⸗ 
zug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen, wobei drei 
Perſonen ums Leben gekommen find. 

— Der ruſſiſche Dampfer „Orloff“ iſt in der Nacht zum 
Freitag in Brand gerathen und geſunken. Fünfzehn Perſonen 
ſind in den Flammen umgekommen. 


— Heftige Unwetter werden aus verſchiedenen Theilen 

In Ecya hat der Blitz eine Kirche in 
Brand geſteckt und mehrere Perſonen getödtet. In Salamanca 
ſtehen etwa 100 Häuſer unter Waſſer. 


Das Paed. Ostrau b. Filehne 
eröffnet das Wintersemester am 
10. Oktbr. Die Anstalt, Schule 
u. Pensionat, nimmt Zöglinge in 
alle Klassen, von Septima an, auf, 
und entlässt sie mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugnisse zum einj. 
Freiwilligendienst. Prospekte be- 
(9259 R) 
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sagen das Nähere. 
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Wein⸗Elignetten. 


Ich warne hierm. e. Jed., die. i. Dienff od. i. F. P. Feller, Ber Un W. 41. 


Mu ſter franco gegen franco. 


des „Berl. Fremdenblatts“, den Inhak n 
liſſements „Univerſum“ zu St. Jakobi wegen jahrelanger 
Bier panſcherei zu 3 Monaten Gefängniß und 1500 ME 
Geldſtrafe verurtheilt. 


Weizen (p. 745 Gramm 


Heute Nachmittag findet ein Feſt⸗ 


Limb. Sahnenkäschen zu 20 Pf. 
Kuh⸗ u. Harzerkäschen, empfiehlt 
—— Brand, 


Ein Klavier 


(Tafelformat) wegen Raummangel fehr 
billig abzugeben Blumenſtr. 11, 1 Tr. 


— —— ET En. 
Noch ein kleines Pöſtchen — 9 | 
Marienburger Sen P Ianhnlmos 
Ziehung ſchon 9. September 189 
ee en d 

me empfohlen a ; . 8 
Gust. Kauffmann, Kirchen 13. M. Kahle, Börgenſtr. 5. 
. ĩðâ2v a en 


40 Stöcke Bienen 


verkauft billigſt Gründer, Trinkeſtr. 14. 


u Landgericht hat, nach einer Meldung 
er rn pn des be ee 


— Unterfhlagungen in Höhe von 247219 Mark ſind 


in Berlin beim Vorſchußverein des Wedding ⸗Stadttheil entdecht 
worden. 
Lehmann, der allgemein als vermögender Mann galt, hatte die 
Kaſſe 17 Jahre lang geführt. e 
die Schlüffel zu den Geldſchränken dem Aufſichtsrath des Vereins ab⸗ 
geliefert, doch find die Duplikatſchlüſſel in den Kleidertaſchen des 
Verſtorbenen zurückgeblieben und ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
der bei der Kaſſenreviſion entdeckte Fehlbetrag von Eingriffen un⸗ 
berechtigter Perſonen herrührt. 


Der Rendant des Vereins, der verſtorbene Kaufmann 


Seine Wittwe hat nach ſeinem Ableben 


— Bei dem Feuer, welches, wie wir ſchon geſtern unter „Neueſtes“ 


berichtet haben, am Freitag früh gegen 4 Uhr in Berlin das Haus 
Burgſtraße Nr. 29 heimgeſucht hat, iſt das ganze Lager der Firma 
Ad. Ems u. Co. (Stickereien) ausgebrannt, die im Nebenhauſe des 
findlichen Fabrikräume wurden jedoch verſchont. 
ferner die Korſetfabrik von Vöcklinhaus und Kerkenbuſch, Reſchke und 


Ausgebrannt ſind 


Saune, Papierhandlung, die Poſamentenſabrik von Köſtermann und 
Zarynzanski, ſowie ſchließlich die Buchdruckerei von Bertinetti. 
— — — m ˙ —— 


Neuneſtes (T. D.) 

O. Bromberg, 2. September. In den Deijektionen 
des unter choleraverdächtigen Umſtänden verſtorbenen drei⸗ 
zehnjährigen Sohnes des Flößers in Penskowo bei Fileyne 
ſind Cholerabazillen nicht gefunden worden. N 

* Coblenz, 2. September. Der Kaiſer dankte bei 
dem Provinzialfeſtmahl für den herzlichen Empfang und 
gedachte der hiſtoriſchen, durch die Erinnerung an ſeinen 
Großvater und ſeine Großmutter geweihten Stätte. 
Wir ſpüren noch jetzt die ſegnende Hand der Kaiſerin 
Auguſta in der ganzen Provinz. Er faſſe alles, was er 
fühle und denke, in einem Segenswunſche für die Rhein⸗ 

rovinz zuſammen. Sodann brachte der Kaiſer auf die 
Provinz ein Hoch aus. 

? London, 2. September. Das Unterhaus hat mit 
301 gegen 267 Stimmen in der dritten Leſung die Home⸗ 
rulebill unter lebhaftem Beifall der Nationaliſten und der 
Radikalen, die, von den Sitzen ſich erhebend, Hüte und 
Tücher ſchwenkten, angenommen. Beim Verlaſſen des Unter⸗ 
hauſes wurde Gladſtone und Frau von einer großen Volks⸗ 
menge enthuſiaſtiſch begrüßt. Das Oberhaus hat die Bill 
in derſelben Leſung angenommen. 

+ Newyork, 2. September. Hier iſt ein Todesfall 
an der Cholera feſtgeſtellt. In dem benachbarten Jerſey⸗ 
city find mehrere verdächtige Erkrankungs⸗ und Todesfälle 
vorgekommen. | 


Graudenzer Marktpreife am 2. September. 


iedr ſhöchſt. niedr. ſhõ chit 
Benennung Preis 
2.12 LAL 
Rindfleisch I I 1 uepfel . . 1 ½ 0. —10—13 
v. der Keule ½ Ko.] — 5565 Grüne Bohnen — 8110 
Bauchfleiſchh „ —45— 50 Blumenkohl. 
Kalbfleiſch. „ —40— 50 Weißkohl . 
Schweineflſch. „60/65 Nothtohl 
Hammelfleiſch! „ —45— 50 Merrettig 
Ger. Speck. „ 70-80 Sellerie 
Schmalz „ —70—75 Peterſilie . 
Eßbutter „ 1-1 1020 Porre n 
Eier . . . Schck.] 240] 260] Kartoffeln.. 
Aale. 2 » ½ Ko. 1 bl 1 20 | Gurken wre 
Breſſen . . „ 45 — 50 Pilze (Rehf.) 
Schleie . „ — 4045 Hühner 50 
Hechte „ . 45,— 50 dito. junge Paar 1010 1/20 
Barſche . . „ . 45— 50 Tauben „ 1 — 110 
Zwiebeln.. „ 10 — 12 Leb. Enten . Stck. 2550 350 
Mohrrüben . „ — 3— 5 Seidl. do. J½ Ko. —60ʃ— 70 
Birnen .. . 1 „ 1—10—115 / Rebhühner . „ Bi 1120 


Danzig. 2. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 119 
Tranſit Pr 89 
Regulirungsprets z. 
freien Verkehr. 118 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
„ kl. (625-660 Gramm) | 115 
afer inländiſch. . . 145 
rbſen „ „ „ 
123,50 . 95 
Rübſen inländiſch 
Rohzucker inl. Rend. 88% 214 


Qual.⸗Gew.): feſt. 
Umſatz: 200 To. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-139 
hellbunt 134 
Tranf. hochb. u. weiß] 125 
„ hellbunt 122 
Term. z. f. B. Sep.⸗Ortbr. 142 
Tranſit = 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 137 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.) feſter. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 118 Liter %) kontingentirt] 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91 nicht kontingentirt. . 34,50 


Königsberg, 2. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief; 
unkonting. Mk. 36,00 Brief. 

Berlin, den 2. September. Der Sedanfeier wegen iſt heute 
die Börſe geſchloſſen. 

Berliner Centralviehhof vom 2. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3378 Rinder, 
6656 Schweine, 1465 Kälber u. 17489 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 67—60, IIa 50—55, IIIa 38—46, IVa 30—35 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde nicht geräumt. Wir notiren für Ia 56—57, 

a 53—55, IIIa 48-52 Mk. für 100 Pfd. lebend mit 
42—43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich gedrückt. Ia brachte 48—52, IIa) 43—47, IIIA 38—42 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham mel 
geſtaltete ſich flau. Ia brachte 36—54, IIa. 30—34 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Magerhammel gedrückt. 


2 2 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piz ofortemagazin. 


stav B 
(458) 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt (5836) 


Couverts = Jirmendruck 


000 Stück v 
3 Mark an liefert 3 


13 
Gustav Mö ches Qudrudsiens 


Nachruf. 
Adermals iſt einer unſerer ehrenwertheſten Mitbürger durch 
den Tod abberufen worden. Der Kaufmann und Hotelbeſſtzer 


Herr Ludwig Kowalski 


iR am 80. d. Mis. in feinem 76. Lebensjahre verſtorben. Sein ächt 
menſchenfreundliches Weſen, ſeine ſtets bereite Opferwilligkeit, wo 
es galt, fremde Noth zu lindern, ſowie ſeine ſtets rechtliche Denkungs⸗ 
art daben ibm die allgemeinſte Achtung und Liebe erworben, deren 
er ſich in weiteſten Kreiſen erfreute. Herr Ludwig Kowalski iſt 
viele Jahre hindurch Mitglied der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und des Magiſtrats geweſen, hat auch ſonſt vielfache ſtädtiſche Ehren⸗ 
ämter bekleidet, und iſt ihm in dankbarer Anerkennung feiner viel: 


[Gewerblicher 


der 
Vrovinz Weſtpreußen. 
I. Sonnabend, d. 16. September er., Abends 7 Uhr 
im großen Saale des Hotel Geccelli zu Konitz: 
Geueral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 1. Thätigkeitsbericht. — 2. Beſchlußfaſſung über die 


N Jahresrechnungen 1. Oktober 1889/92. — 3. Feſtſtellung des Etats 1. Oktober 


1893/94. — 4. Neuwahl von 5 Direktionsmitgliedern: a. bis 1. Oktober 1894 


für Herrn Röthe (früher in Graudenz), b. bis 1. Oktober 1896 für die Herren 


Geh. Reg.⸗Rath Ebrhardt (Danzig) und Schuldirektor Prof. Dr. Nagel (Elbing), 


Central⸗Verein !? 


ſtets in Ehren bleiben. 


Der Magiſtrat. 


— N en x TERN ER 
ESTER ER Tr RR SE WE et 
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apkiſten⸗Kapelle. 
Sonntag, 3. September, Vorm. 10 Uhr 
u. Nachm. 4 Uhr: Predigt. 


Durch die Geburt eines ge⸗ 
funden ſtrammen Mädels wurden 
hocherfreut. (9344) 

Owieczki, den 31. Auguſt 1893. 

Hermann Funck 
Rittergutsbeſitzer u. Leutenant der Ref. 
u. Frau Käthe geb. Hering. 

Uns wurde heute ein kräftiger Junge 
geboren. (9101) 

Briefen, den 1. September 1893. 

Bezirksfeldwebel Jag uſch 
und Frau Clara, geb. Herrmann. 


Tr 8 
1 Statt besonderer Meldung. I 


Clara Steinauer : 
Carl Badt g 


Verlobte. 


Kotenau. 


Die Erneuerung d. Looſe 

ur 3. Klaſſe der 189. Königlich 
reußiſchen Klaſſen⸗ Lotterie hat 
bei Verluſt des Aurechts bis zum 
7. September er., Abends 6 Uhr, 


planmäßig zu erfolgen. (9417) 
J. Kalmukow 
Königlicher Lotterie⸗GEinnehmer. 


Nadfahrer⸗ Verein 


Graudenz. 


Jommer⸗Vergnügen 


am 3. September er., Nachmittags, 
| im Schützenhauſe 
und Hauptgautag des Gau Nr. 29 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes. 
Im Auſchluß an das 100 Kilometer⸗ 
Bereins⸗Diſtanz⸗ Fahren Marienburg⸗ 
Freiſtadt⸗Graudenz (Ziel am Schwan). 
Von 11 Uhr an Empfang der Gäſte 
und ſtartenden Vereine im „Schwan“. 


m2 Ar: 
Jeſt Corſo mit Muſik durch die Ma: 
rienwerder⸗, Herren⸗, Oberthornerſtraße, 
Getreidemarkt nach dem Schützenhauſe. 
on 5 Uhr ab: 


Großts Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Regiments 
Nr. 14 (Graf Schwerin). 
Ausſtellung und Vertheilung der 
Ehrenpreiſe. — Illumination. — 
Jeuerwerk. 
Entree zum Schützenhauſe a Perſon 
30 Pf., Kinder 10 Pf. 

— Kaſſenöffnung um 2 Uhr. — 
(9079) Der Vorstand. 
Freunde und Gönner des Sports 
. gebeten, durch Ausſchmückung 
der vom Corſo berührten Straßen zur 


Berſchönerung des Feſtes beizutragen. 
er O. Roeser, Vorſitzender. 


Folks- u. Jugendspiele 


werden Sonntag, den 3. September, 
Nachmittags 5 Uhr, auf dem Exercier⸗ 
latze hinter dem Schwan ausgeführt. 
ie ſpielluſtige Jugend wird hierzu 
freundlichſt eingeladen. (9329) 
Der Männer⸗Turn⸗Verein. 


fachen Verdienſte um die Stadtgemeinde im Jahre 1875 der Titel 
tines Stadtälteſten verliehen worden. 


Dt. Eylau, 31. Auguſt 1893. 
Die Stadtverordneten. 
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(9356) 


ä 
NI Patentirt 
Li 12 Jahren über 


Sein Andenken wird uns 


N x 
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emaliger 
Artilleriſten. 


Dienstag, den 5. Sep⸗ 


tember 93: Vereins⸗ 


Abend. Zahlreiches Erſcheinen. (9341 


Im Schützensaale. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts.: 


CONCERT 


de 
herzogl.⸗koburg. Hofoperuſängers 


Robert Becker 


erein eh 


d | unter gütiger Mitwirkung der biefigen] f 


Liedertafel. 


“Billets zum nummerirten Sitz | 


a 1,50 Mk., unnummerirter 1 Mk., für 
die Mitglieder der Schützengilde und der 
Liedertafel nummerirter Sitz 1 Mk, 
unnummerirter 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., 
ſind von Montag ab an der Geſchäfts⸗ 
kaſſe des Herrn Fritz Kyſer zu ent⸗ 
nehmen. (9402) 


Krieger Verein 


Lessen. 


Sonntag, den 3. September er.: 


Feier des Jedan⸗keſtes 


im Garten des Herrn Meyer Moses. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Groß. brillant. Feuerwerk, 


Hierauf Tanz im Vereinslokale. 
Nichtmitgliedern iſt der Eintritt zum 
Garten gegen ein Entree von 50 Pf. 
pro Perſon geſtattet, jedoch die Bethei⸗ 
ligung derſelben am Tanz wird beſonders 
geregelt. (8840) Der Vorstand. 


Wiener Café. 


Empfehle meine elegant | 
(9459) | 
| Gejellihaftsräume. |® 


eingerichteten oberen 


Richard Gassner. 
8995988369395 2333SE595959 


Geräuschlose 


anerkannt beite 


Milch⸗Ceutrifuge 


für Handbetrieb 
je nach Größe 90 bis 
200 Ltr. pro Stunde 
S N leiſtend. 
Vorzüge: billiger Preis; 
* größte Butterfett⸗Aus⸗ 
3 beute ; 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
— keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 


8 niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 


Lieferung completter 
— Meierei-Aulagen. 


3 Hodam & Bessler, 3 

$ Danzig. 
880999:698868886888586 

1 Nepoſitorium nebft Tomtiſch bill. z. 


verk. Kawski. Kallinkerſtr 4b. 


in allen Industrie- Staaten. Fa 


in verkehr 
2 Fi % gebracht, 8 8 8 77 


—— 


— 


. Tielfe lügen. Probepflüge werden abgegeben. 


f egenwirf. Gleichgut verwendbar ein- a 
und zweischaarig, zum Schalen, Flach-und 


7 
. 
22 


von 4 Mark an. 


c. bis 1. Oktober 1897 für die Herren Fabrikant Horſtmann (Pr. Stargard) 
u. Brauereibeſitzer Stadtrath Biſchoff (Danzig). — 5. Etwaige Anträge von Mit⸗ 


gliedern. f 
der Direktion mitzutheilen.) 


(JB. Dieſelben find vorher und ſpäteſtens bis zum 12. September 


II. Sonntag, den 17. September, Vorm. 11½ Uhr, 
ebendaſelbſt: 


Weſtpreußiſcher Gewerbetag. 


Tagesordnung: 


1. „Wie gewinnen, namentlich in kleineren Städten, 
die Handwerker am deſten das Vertrauen der Kundſchaft?“ 


Berichterſtatter 


Herr Oberlehrer Dr. Oſtermeyer und Herr Stadtrath Ehlers. — 2. Beſprechung 


etiwaiger Anfragen in gewerblichen Angelegenheiten. 


(NB. Es empfiehlt ſich, 


ſolche vorher bei der Direktion anzumelden.) 
Die Generalverſammlung verhandelt öffentlich. An den Verhandlungen 


des Gewerbetages können auch Nichtmitglieder theilnehmen. 


Zu einer zahl⸗ 


reichen Betheiligung und zugleich zum Beſuche der Gewerbeausſtellung in Konitz 


und der dort ausgeſtellten Sammlungen 


der gewerblichen Vorbilderſammlung wird ergebenſt eingeladen. 


gewerblicher Fortbildungsſchulen und 
(9399) 


Die Direktion. 
Bürgermeiſter Hagemann, Borſitzender. 
Stadtrath Ehlers, Schriftführer. Kaufm. W. Jüneke, Schatzmeiſter. 
Brauereibefiger Stadtrath Bischoff. 


Geh. Reg.⸗ u. Baurath Ehrhardt. 


Schuldirektor Prof. Dr. Nagel. 


8 


Königsberg i. 


Fabrikant Horstmann. 
Malermeiſter Stadtrath Schütz. 


Fuouür Schuhmacher! Sm 
3 J. Bekowski, 


erſte Oſtpreuſtiſche Schäfte ⸗ Fabrik, 


Pr., Kloſterſtr. 7. 


In meinem Penſtonat 


— nicht über 12 Zöglinge — verbunden mit höherer Mädchenſchule von 10: 
jäbrigem Curſus — finden zu Mitte Oktober noch einige Töchter aus guten 
Familien Aufnahme. Chriſtliche Erziehung, ſorgliche Körperpflege, Anleitung 


im Häuslichen, Gelegenheit zu jeder Art von Aus: und Fortbildung. 


Auskunft 


ertheilt gütigſt Herr Diviſionspfarrer Kolepke, Breslau, Neue Taſchen⸗ 


ſtraße Nr. 4. 


Weitere Referenzen, ſowie Proſpekte auf Wunſch. Adreſſe: 


Fräulein Malberg, Breslau, Teichſtr. 23. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


wviel Geid erſparen will, 
deer beſtelle die neueſten Muſter des 
UVOdftdeutſchen Tapeten: 
85 Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöynlicher Billigkeit u. überraſchen⸗ 
der Schönbeit alles andere und 
werden auf Verlangen überallhin 
ER : franco geſandt. 
LVietoria⸗Tapete! 
aorößte Neuheit, concurrenzlos im 
Preise, darf als etwas ganz Außer⸗ 
gewöhnl. 


in keinem Hauſe fehlen. 


R 
a Don 1 


19 ö 


Sg 
Ceutralfeuer⸗Doppelflinten von 27 


dis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark. 
Teſchings von 5 Mark. Revolver 
Militärgewehre 
für Kriegerdereine billigſt. (707) 


Bwald Eefiag Türe, S bend 


Tranben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt 
Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bar 


= Vermielhungen u. 
ren Pensionsanzeigen. Bas 

Geſucht z. Oktob. von j. Ehepaar e. 
Wohnung von 2 St., in der Nähe 
d. Herren⸗ od. Oberthornerſtr. Offert. 
unter Nr. 9336 an die Expedition des 
Leſelligen erbeten.k 


Guter Mittagstiſch 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 9441 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Mittagstiſch, am liebſten Faſten⸗ 
Ipeite, aus einem Privathauſe in der 

ähe der Herrenſtraße geſucht. Offert. 
u. Nr. 9410 a. d. Exp. des Geſelligen. 

Eine kl. Wohnung zu vermiethen. 
A. Oſchinski, Unterthornerſtr 21. 

Wohnungen zu vermiethen 
(9217) Fiſcherſtraße Nr. 4. 

ine Wohnung von 5 Zimmern 
zu vermiethen Lindenſtraße 14. (9330 

Eine kl. Kellerwohnung zu ver⸗ 

miethen Mühlenſtraße 6. (9366) 


83 


Inusbefiher- Derein. 


Bureau: Schuhmacherſtraße Nr. 21. 
Zim. 1 Et. m. Pferdeſtall u. ſ. w. 
Getreidemarkt 20. 
5 Zimm. part. Getreidem 22 m. Pferdeſt. 
mu. Waſſer 


3 9 a Et. Grabenſtr 6/9 leit, Pfde⸗ 


6/9ſſtall, Wa⸗ 
genremiſe 
„ part. Blumenſtr. 2, ſofort. 
Wohn., a2 Stub. Kalinkerſtr. 4, ſof. 
Zimm. 1. Et. Marienwerderſtr. 24. 
„ part. Blumenſtr. 18. 
„ I. Etage Oberbergſtr. 36. 
„ Hof Getreidemarkt 8. 
” 


d . . 


part. Mühlenſtr. 6. 
1. Et. Langeſtr. 3 N 
—5 Zimmer part. Blumenſtr. 5 (mit 
Pferdeſtall u. ſ. w). 
Zim. 2. Et. Herrenſtr. 2. 
„ „ Oberbergſtr. 45, 7 M. mtl. 
„ möbl. Gartenſtr. 21, 10 M. mtl. 
Haus mit Hof, Garten u. Land zu 
verk. bei 6— 9000 Mek. Anz. 
Bauplätze zu verk., Oberbergſtr. 45 mit 
kleiner Anzahlung. 


9000 Mark vom 1/10. zur ſicherſten 
Hyvothekenſtelle geſucht. 
Eine Wohnung für 35 Thaler zu 
vermiethen Blumenſtr. 20. 2 Tr. (6449 
Eine Wohnung nebſt groß. Stall, 
worin 2 Pferde und Futtergelaß Raum 
haben, iſt zu vermieth. Kulmerſtr. 17b. 
Wohnungen 3-5 Zimm. zu ver: 
miethen Getreidem. 9. C. Kromer. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober billig zu ver: 
miethen. Blumenſtr. 2, II Tr. (9346) 
2 Wohn, 4 u. 5 Zim., Mädchenſt. ꝛc., 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenſtr. 5. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Balkon⸗Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, neu 


2 — * Nr? 


renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
(4535) 


C. F. Piechottka. 
In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 


liche Wohnungen, in der I. und II. 


Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Zwei bequeme Wohnungen von je 2 
Zimmern, Küche u. Zubehör zu verm. 
(9171) Kawski, Kalinkerſtr. 4b. 


Laden. 


Ein Laden nebſt Wohnung, gute 
Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen bei E. Deſſonneck. (1334) 
Möbl. Zimm. z. verm. Langeſr. 13, 1. 

Ein auch zwei möbl. Zimmer 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
Blumenſtraße 13. (9444) 

Ein möblirtes Zimmer 
hochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (9340 R) 


im. z. verm. Speſcherſir. 21. 7) 
—3 junge Mädchen aus aut 
Familie finden zum Oktober 6911) 


Pension 


mit newiffenhafter Aufficht und Pflege 
bei Frau L. Berent, Teinkeſtraße 1 
2 Schülerinnen 

finden noch zum Oktober eine in jeder 

Weiſe vorzügl. Peuſion. Wo? zu erfr, 

i. d. Exped. d Geſell u. Nr. 8941. 
Junge Mädchen und Schüler 

finden gute Penſion bei 

A Weiß, Langeſtr. 9. 2. 

GHHHIHGHHHCHHCOHHOOPOOHH 


i Kräftiger Blittagstifd 3 


im Haufe. Meldungen erbeten 
3 Langeſtraße 11, 1 Treppe. (0353) 3 
9002099922090000090260% 

Ein Laden mit Wohnräumen, 
worin ſ. 40 J. e. Putz., Kurz⸗, Galant. 
Tapiſſ.⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. g. Erf. betr., 
i. le. Kreisſt., Todesf. al. od. ſpät. z. verp. 
Nehfr. Hulda Wellmann, Neuteich. 


Thorn. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, großem Keller und 
Pferdeſtall, zu jedem Geſchäft geeignet, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen (8409 
Thorn, Nenſtädt. Markt 11. 
Näheres durch Frau Gudowicz, 
Thorn, Katharineuſtraße 10. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
nünftiger Lage Thorns, Brouderger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort 
preiswerth zu vermiethen. (4228) 
Thorn. C. B Dietrich & Sohn. 


Thorn 


Strobandſtr. 7, 2 Tr., finden Ben: 
fionäre aute Aufnahme. (9253) 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an: 
greugender Wohngelegeuheit, 
ſpezizll für Galauterie-, Maun⸗ 
fakturwaaren- oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Inowrazlaw. 


In Inowrazlaw find vom 1. Ok, 
tober 904 


2 Geſchüftsladen 


mit Wohnungen in der frequenteſten 
Geſchäftsgegend (Bahnhofſtraße) zu ver⸗ 
miethen. Otto Hoffmann. 
Großer neuer Laden 
in einer kleinen Stadt mit guter Ur 
gegend, an der Bahn, mit allen Ve⸗ 
quemlichkeiten, als großer Hofraum, 
Stall, Remiſen ꝛc. und angen. Wohn., 


ſich vorzügl. z. Einricht. einer alleinigen 


Spezial⸗Eiſen⸗, Stab⸗ und Kurzwaarens, 
wie Kalk⸗, Cement: u. Baumaterialien⸗ 
Handlung eignend, an tücht. Geſchäfts⸗ 
mann billig zu vermiethen. Lage vor⸗ 
züglich. Offerten unter Nr. 9301 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Volle Penſion und Zimmer 


pro Tag 2 Mk., Oſtſeebad Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. JFam.⸗Neuſ. 8839 


Peuſongt in Danzig. 


Schülerinnen höherer Lehranſtalten 


und junge Mädchen die noch zur wei- 


teren Ausbildung, herkommen wollen, 
finden freundliche Aufnahme bei 

Frau 0. Unruh, Fleiſchergaſſe 69. 
Gute Empfehlungen ſtehen zur Seite, 


I mög. 8 vertrauens v. a. Fr. = 
amen Heb. Heilicke, Berlin W, 
Wil-yStr.122aw.d.Beh a n.d.Naturheilk, Ss 


Suiier Wilhelm-Sommerthenin FF 


Sonntar, 3. September: Letzte Bor a 


ſtellung. Kaſſenöffnung 5 Uhr. An⸗ 
fang des Concerts 5¼ Uhr, der Bor: 
ſtellung 6 Uhr. 
Luſtſpiel in 4 Akten. — 
Schöller“. Poſſe in 3 Atten. 


auf dem Holzmarkt. 
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2 Zum Schluß: N 
Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 


©] Anfang 7%/, Uhr, Ende 10 Uhr, :4 


| 


Herzenstindrhei. 


Dein Zürnen finde ſehr ungerecht! 


Liebſt du mich denn nicht mehr? 1. m. d. 


Hat man ſich das ſchon nicht lang ge: 


dacht, daß Ihm ein Schwein fehle, was 
ihm weggelaufen, wieviel hat er noch 
Vier! Nr. 201 Geſelligen. (9360) 


retteten das Kapitol. 


Heute 4 Blätter. 


„Der Stehauf“. 2 
„Penſion IE 


bireus Kolzer, Danzig © 
100 Personen. 60 Pferde. A 


5 Ta lich — a 
= Gr. Gala-Vorsteillung. © 
= (7122 SE 


verwandeln in 2 Minuten den 1 
3 Circus in einen See. 2 


Nur wenn Brief direkt, wer 995 
biſt Du eigentlich? Die su 23 
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Graudenz, Sonntag! 


Ein Stiergefecht in Liſſabon. 

Seit Jahrhunderten ſind Kämpfe von Menſchen mit 
Stieren eine Lieblingsbeluſtigung der jedenfalls mit ſtarken 
Nerven ausgeſtatteten Spanier. Auch nach dem Spanien 
benachbarten Portugal hat ſich dieſer Sport verpflanzt, 
doch haben die portugieſiſchen Fechter bei weitem nicht den 
Muth und die Gewandtheit der ſpaniſchen Fechter, die all— 
jährlich ein Mal in Liſſabon einen Cyklus von Stier⸗ 
gefechten verauſtalten. 

Ich habe, ſo ſchreibt uns ein in Liſſabon anſäſſiger 
Sohn des Mühlenbeſitzers Herrn Roſenbaum in Mühle 
Slupp, vor kurzem die Spanier während ihrer letzten Vor— 
ſtellung in Campotouros geſehen. Die weite, aber bedeckte 


Arena war ſchon gefüllt, als wir eintraten. Es waren wohl 


mindeſtens 16000 Menſchen, die in lebhaftem Stimmengewirr 
den kommenden Dingen entgegenſahen. Zwei Bataillone 
Soldaten mit geladenen Gewehren und eine Anzahl Polizei— 
agenten ſtanden an verſchiedenen Punkten, um die Ordnung 
zu überwachen. Sie ſollten bald nöthig werden! In den 
ſeinſten Logen ſah man die Herren im tadelloſen Frack und 
die ſchwarzäugigen Damen eifrig lachen und ſcherzen. Ich 
war überraſcht von der entzückenden Erſcheinung der hieſigen 
Frauen und Mädchen. Das Haar tragen ſie mit einem 
Spitzenſhawl bedeckt, den ſie in der Hüfte knoten und die Kleider 
find meiſt ſchwarz, aber von tadellojer Sauberkeit. In der 
Hand tragen alle Damen, ausnahmslos, einen meiſt luxuriöſen 
Fächer, in den Stiergefechtsbilder eingewebt ſind. Auch die 
Herren tragen hier aus Klimarückſichten kleine Holzfächer. 

Zwei Militärkapellen leiteten die Vorſtellung mit einem 
lebhaften ſpaniſchen Tanz ein, und nun ritt auf einem herrlichen 
Rappen der erſte Torero (Stierkämpfer) in die Arena. Ein 
mächtiges Klatſchen und Schreien begrüßte den Reiter, der 
ſich wie ein Cavalier nach allen Seiten verbeugte. Nun 
kamen die Bandilleros, deren Aufgabe es iſt, die Stiere durch 
rothe Tücher wenn nöthig zu reizen, und die Clowns in 
phantaſtiſchen Koſtümen. 

Ein Trompetenſtoß ſchloß das Muſikſtück und der Zug 
verließ nach einem Rundgang die Arena, in welcher nach 
einem Trompetenſigual der Torero allein, in der rechten 
Hand die blumengeſchmückte Lanze, zurückgeritten kam. Sein 
Pferd war zum Todesgange geſchmückt. Auf dem Kopf und 
wo es das Sattelzeug erlaubt, hatte man es am ganzen 
Körper mit buntſchillernden Steinen und Roſetten geſchmückt. 
Der Schweif war mit Goldfäden und Papierſtreifen durch— 
flochten. ; 

Dicht unten an einer Loge ſah ich den mit Strängen ge 
feſſelten Stier, der nun losgelaſſen wurde und in die Arena 
ſprengte. Erſt ſah er ſich raſch rechts und links um, dann 
aber ſtürzte er ſich lautlos auf den Reiter, der aber zeitig 
genug das Pferd parirt hatte, ſo daß ihn der Stier verfehlte. 
Da erſchallte heller Jubel: Der Torero hat dem verblüfften 
Stier den ſpitzen Stahl in die Vorderbruſt gejagt. Plötzlich 
dreht ſich der Stier eine halbe Minute, und er ſtößt ſeine 
eigens geſchärften Hörner dem ſich hochaufbäumenden Pferde 
in den Bauch. Die Clowns verſuchen durch knallrothe 
Tücher den Stier von ſeinem Opfer abzulenken und Knechte 
bringen durch Peitſchenhiebe das zuſammengebrochene Pferd 
wieder auf die Beine. Es wird ihm von einem mit Ver⸗ 
bandſtoff verſehenen ſogenannten Beikämpfer, der die heraus— 
getretenen Eingeweinde zurückgedrängt hat, die Wunde ver— 
näht, und zum zweitenmal geht es los gegen den Stier, 
den grenzenloſe Wuth ergriffen hat. 

Zum zweiten Male trifft ihn die Lanze, diesmal am Kopf 
bei den Ohren, und zum zweiten Male giebt er dem Pferde 
die Hörner, während der Torero durch gewandten Rückzug 
auf die Croupe des Pferdes dem gewaltigen Stoße der Hörner 
entgeht. Das Publikum jauchzt, die Muſik bläſt Tuſch und 
abermals wird der Stier von ſeinem Opfer abgewendet. 
Jetzt will der Beikämpfer dem Pferde den Todesſtoß geben, 
aber das erregte Publikum wirft mit Stöcken, Mützen u. dgl. 
m. und das Pferd wird wieder gepeitſcht. Es will ſich auf— 
ichten, vermag es aber nicht, ſondern tritt nun auf die 
wieder hervorquellenden Eingeweide, die ſich mit dem Gold» 
flitter zu grauſiger Harmonie vereinigen und verendet. Nun 
geht der Torero mit dem Dolch auf den Stier los, verſetzt 
ihm einen kurzen Stich und das Thier ſtürzt todt zuſammen. 
Unter ſchallender Muſik erſcheinen zwanzig uniformirte Diener, 
die todten Thiere zu holen, während das zweite Treffen ſchon 
bereit iſt. Ä 

Wer je das brechende Auge dieſer Pferde und die ent» 
ſetzliche Angſt dieſer Thiere geſehen hat, der vergißt, voraus— 
geſetzt, daß er nicht Spanier oder Portugieſe iſt, das nie 
wieder und kann die Signoras und Donnas nicht verftehen, 
denen das Geſecht nicht grauſam genug werden kann und 
die einen etwa äugſtlichen Fechter mit Schimpfworten über⸗ 
ſchütten. Und es ſind nicht nur Leute aus den unteren 
Volksſchichten, welche an dieſen Kämpfen Gefallen finden, 
ſondern im Gegentheil gerade die gebildeten Kreiſe, ja noch 
mehr, unter den Toreros findet man nicht nur Berufsfechter, 
ſondern nicht ſelten junge Leute aus den erſten hieſigen 
Familien, die dieſe Kämpfe als „anregenden Sport“ betreiben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. September. 


— Der polniſche Gymnaſialprofeſſor Lengowski, welcher 
vor einigen Jahren im „Intereſſe des Dienſtes“ von Neuſtadt 
in Weſtpreußen an das Gymnaſium in Arnsberg verſetzt wurde, 
iſt vom 1. Oktober ab an das Gymnaſtum in Won gro witz 
(Bezirk Bromberg) berufen worden. | 


ei Dt. Eylau, 1. September. Ein bedauerlicher Un fall 
paſſirte geſtern auf dem Hieſigen Oſtbahnhofe. Dem Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Krauſe fiel beim Karren ein ſchweres, eiſernes Rohr 
auf ein Bein, ſo daß dasſelbe in der Knöchelgegend gebrochen 
wurde. — Das am letzten Sonntag von der gräflich Finkenſtein' 
ſchen Familie in der Kirche zu Sommerau zu wohlthätigen Zwecken 
veranſtaltete Kirchenkonzert hat einen Reinertrag von 410 
Mark ergeben. 


St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1. September. Weil 
die einklaſſigen Schulen überfüllt ſind, ſo ſollen in Lalkuu und 
Czerwinsk neue Klaſſen eingerichtet werden. In Kirchenjahn iſt 
der Schulbau beendet. Die Stelle, ſoll wie verlautet, vom 15. 
Oktober mit einem evangeliſchen Lehrer beſetzt werden. Das Ge⸗ 
halt beträgt 650 Mk. und Landnutzung von 2 Morgen. 


2 Grutſchno, 1. September. Zu dem Gerücht aus 
Rönigsdank, daß ſich dort ein Schulfnabe erhängt habe au? 
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konnte, ſchreibt uns Herr Lokalſchulinſpektor Pfarrer Wendt, daß die 
eingeleitete Unterſuchung für jenes Gerücht keinen Anhalt ergeben 
habe. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der Knabe infolge eines 
Unglücksfalles ums Leben gekommen iſt. 


y Flatow, 1. September. Für das Etatsjahr 1891/92 hatte 
die hieſige Kreis ſparkaſſe eine Einnahme von 1956484 Mk. 
28 Pf. und eine Ausgabe von 778870 Mk. 32 Pf., ſo daß am 
Schluſſe des Jahres ein Beſtand von 1177613 Mk. 96 Pf. ver⸗ 
blieben iſt. Die ausgeliehenen Kapitalien werden mit 4½ Proz. 
und die Wechſeldarlehne mit 5 Proz. verzinſt. — Die Gemeinde- 
Krankenverſicherungs-Kaſſe des Kreiſes hatte eine Einnahme von 
5202 Mk. 02 Pf. und eine Ausgabe von 8275 Mk. 17 Pf., mithin 
ergiebt ſich im abgelaufenen Kalenderjahre eine Mindereinnahme 
von 3073 Mk. 15 Pf. Da das vorige Jahr bereits mit einer 
Mindereinnahme von 299 Mk. 42 Pf. abſchloß, ſo ergiebt ſich 
jetzt eine Mindereinnahme von überhaupt 3372 Mk. 57 Pf., welche 
von der Kreiskommunal⸗Kaſſe vorgeſchoſſen if. Da in keiner 
Weiſe daran zu denken iſt, daß die Gemeinde-Kranken-Verſicherung 
ſoviel Ueberſchüſſe liefern wird, bleibt es nur übrig, dieſe Ausgabe 
auf die Kreis-Kommunal-Kaſſe zu übernehmen. — An Beiträgen zur 
Deckung ſämmtlicher Koſten der Unfallverſicherung der Sektion 
Flatow find für das Jahr 1892 13365 Mk. 81 Pf. aufzubringen 
und es entfällt auf jede Mark der Grundſteuer der Genoſſenſchafts— 
mitglieder ein Beitrag von 17,4 Pf. — Der Jahresbetrag der 
fortlaufenden Rente betrug Ende des Jahres 1892 im Ganzen 
9273 Mk. 70 Pf. An Altersrente empfingen 233 Perſonen einen 
Jahresrentenbetrag von 25000 Mk. und an Invalidenrenten 33 
Perſonen 8756 Mk. 60 Pf. Das Johanniter-Krankenhaus zu 
Vandsburg wird aus den Verpflegungsgeldern der Kranken, aus 
einem jährlichen Zuſchuß des Johanniter⸗Ordens von 600 Mk., 
aus einem Beitrage des Prinzen Friedr. Leopold von 225 Mk. 
und aus einem jährlichen Zuſchuß des hieſigen Kreiſes von 2175 Mk. 
unterhalten. An Pflegegeld wird für Kranke, welche außerhalb 
des Kreiſes wohnen, 1,20 Mk., für Kreisangehörige nur 80 Pf. 
pro Tag erhoben. Das Veranlagungs⸗Soll der Staatsſteuern 
hat im Rechnungsjahre 1892/93 betragen: 1) Einkommenſteuer 
67441 Mt, 2) Gemeindeſteuer 20221 Mk. 60 Pf., 3) Gewerbeſteuer 
12954 Mk., 4) Grundſteuer 75590 Mk. 99 Pf., 5) Gebäudeſteuer 
25 392 Mk. 70 Pf. zuſammen 201600 Mk. 29 Pf. An Kreis: 
Kommunal-Abgaben wurden 90000 Mk. und an Provinzial-Ab⸗ 
gaben 26000 Mk., zuſammen 116000 Mk. erhoben, mithin betrugen 
die Kreisabgaben 44,64 Proz., die Provinzialabgaben 12,89 Proz., 
mithin die ſämmtlichen Kreis- und Provinzial-Abgaben 57,53 Proz. 
— Das Chauſſeenetz des Kreiſes hat zur Zeit eine Länge von 
227 km. Der Gemeindewegebaufonds betrug 28 136 Mk. 71 Pf. 
hiervon find im Laufe des Jahres 12894 Mk. 80 Pf. verausgabt 
worden und bleiben für das nächſte Jahr 15241 Mk. 91 Pf., 
reſervirt. Die Erdarbeiten der Eiſenbahn Nakel-Konitz innerhalb 
des Flatower Kreiſes ſollen am 1. Oktober 1893 und der Oberbau 
am 1. Oktober 1894 vollendet ſein, ſo daß die Bahn zu dieſem 
Termine dem öffentlichen Verkehr wird übergeben werden können 


Dt. Krone, 31. Auguſt. Unſer Poſtgebäude, welches 
ſchon längſt den Anſprüchen des jetzigen Verkehrs nicht mehr ger 
nügt, wird im April 1894 zum Abbruch kommen. An derſelben 
Stelle, mit Hinzunahme der Fläcke eines Nebengrundſtückes, wird 
dann fofort mit dem Neubau begonnen werden. Die Frage, wo 
während dieſer Zeit des Baues die Poſt unterkommen ſoll, iſt 
jetzt auch erledigt, indem der Herr Baumeiſter Michaelis in der 
Tempelhofer Vorſtadt gegenüber der Bauſchule ein Gebäude ers 
richtet, in welches die Poſt während der Bauzeit überſiedelt. 


i Pr. Friedland, 31. Auguſt. Bei der heute am hieſigen 
Lehrer⸗Seminar unter dem Vorſitze der Schulräthe Herren Triebel. 
und Bohrer beendeten Lehrerprüfung beſtanden ſämmtliche 
32 Seminariſten und ein Bewerber das Examen. 


Dirſchau, 1. September. Geſtern Abend ertrank in der 
Weichſel der 9 Jahre alte Sohn des Steueraufſehers R. von 
hier. Er ſprang mit einem Kameraden vom Ufer aus auf eine 
Holztraft und wieder zurück. Hierbei that er, dhne daß ſein 
Kamerad es bemerkte, einen Fehlſprung und gerieth ſofort unter 
die Holztraft. Bis jetzt iſt die Leiche noch nicht aufgefunden. 

Marienburg, 1. September Der hieſtge Gewerbeverein 
beabſichtigt 20 Schülern der hieſigen Forbildungsſchule, die ſich 
namentlich beim Zeichnen ausgezeichnet haben, den Beſuch der 
Gewerbeausſtellung in Konitz zu ermöglichen und hat 
hierzu den 10. September in Ausſicht geſtellt. 


yz Elbing, 1. September. Im Laufe des geſtrigen Tages 

traf der Regierungs⸗Präſident von Holwede aus 
Danzig hier ein und ſtattete in Begleitung des Oberbürgermeiſters 
Elditt während des Abendunterrichts der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule einen Beſuch ab. Der 
Beſuch galt indes nur den in dem Neubau untergebrachten Klaſſen, 
welche hauptſächlich Zeichenſchüler umfaſſen. 
Fx Elbing, 1. September. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten gedachte der Vorſitzende zunächſt eines 
kürzlich verftorbenen Mitgliedes, des Färbereibeſitzers 
Fiſchers. Derſelbe gehörte dem Kollegium 32 Jahre hindurch 
an und hat der kommunalen Angelegenheit ſtets das wärmſte 
Jutereſſe entgegengebracht. Die Straßen reinigung wird an 
den bisherigen Pächter für 2350 Mk. jährlich auf weitere 6 Jahre 
verpachtet. Zur Kenntnißnahme wird der Verſammlung mit⸗ 
getheilt, daß zum Brandinſpekor Herr Peterau nach einer 
zufriedenſtellenden 6monatlichen Probedienſtleiſtung definitiv gewählt 
worden iſt. Gegen die ane des ſtädtiſchen Leihamtes 
pro 1892 war nichts einzuwenden. nde 1892 waren auf 6145 
Pfandftüde 35853 Mark Darlehne gegeben. Aus dem Reſerve⸗ 
fonds des Leihamtes wurden abgeführt an die Armenkaſſe 1460 Mk. 
10 Pfg. Es wird beſchloſſen, vier Waſſerſtänder neu aufzu⸗ 
ſtellen, wohingegen vier Waſſerſtänder — weil ein Bedürfniß nicht 
vorhanden — zur Einziehung gelangen. Für Zwecke der Trottoir⸗ 
legung ſtehen in dieſem Jahre nur 6000 Mk. zur Verfügung 
und wird beſchloſſen, je eine Seite der Königsbergerſtraße (bis 
zum Wunderberg), der Leichnamsſtraße (bis zum Kirchhofe) und 
des Innern Makienburgerdammes (bis zur ftädt. Turnhalle) mit 
Trottoir zu verſehen. Auf Anordnung des Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Deutſch find die Brunnen auf Neuſtädterfeld geſchloſſen 
worden, da hier ein Typhusfall konſtatirt worden iſt. 

Der Streik der Droſchkenhalter iſt nunmehr beendet. 
Mit dem morgigen Tage nehmen ſämmtliche Droſchken ihre Fahrten 
wieder auf, ohne irgend welche Erhöhung des Tarifs. Die Polizei⸗ 
Verwaltung hat unter Würdigung der Sachlage ein Entgegen⸗ 
kommen dadurch bewieſen, daß ſie geſtattet hat, daß um 8 Uhr 
Morgens nur die Hälfte der dienſtthuenden Droſchken auf den 
Halteplätzen aufgefahren ſein darf. Bis dahin hatten auf Grund 
des Reglements zu angegebener Zeit ſämmtliche Droſchken auf 
den Halteplätzen zu erſcheinen. N 


Elbing, 31. Auguſt. Der Oberpräſident hat dem Vorſtande 
des hieſigen St. Eliſabeth⸗ Wohlthätigkeits vereins 
genehmigt, wie alljährlich, ſo auch bei dem diesjährigen Bazar 
eine Verlooſung zu veranſtalten und zu dieſem Zwecke 2000 
Looſe a 50 Pfennig im Stadte und Landkreis Elbing zu ver⸗ 
kaufen. Der Bazar findet am 5. November cr. in den Sälen der 
Bürgerreſſource ſtatt. ö 

Von der Thiene, 31. Auguſt. Wieder hat ſich 
ein bedauerlicher Unglücks fall durch unvorſichtigen Gebrauch 


. . 
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zwei Arbeitern jeinen geladenen Revolver zeigte, ging dieſer los 
und ein Schuß drang dem D. in die Bruſt und verletzte edle 
Theile, fo daß der unglückliche Mann hoffnungslos darniederliegt, 


t Von der Thiene, 30. Auguſt. Wie der Kleingrund⸗ 
beſitz durch die Rentengutsauftheilung vermehrt wird 
ſieht man an dem Dorfe Mielenz. Die früher den Herren Jooſt 
und Napromski gehörenden Grundſtücke von 4 und 5 kulm. Hufen 
Größe ſind jetzt in den Händen von 16 Beſitzern. Die früher 
Frieſen'ſche 6 Hufen große Beſitzung in Gr. Montau hat jetzt 7 
Herren. Größtentheils ſind es kleine Handwerker oder geweſene 
Inſtleute mit einigem Vermögen, die ein Rentengut übernehmen. 
— Nicht häufig dürfte es vorkommen, daß ſich das Jagdgeld 
im Verhältniß zum Vorjahre um das zehnfache ſteigert. 
Dieſer Fall trifft in dieſem Jahre in Poſilge zu, wo bei der 
Verpachtung die Jagdpacht von 36 Mark auf 360 Mark getrieben 
wurde. 

i Oſterode, 1. September. Premier-Lieutenant Hempel, 
bekannt durch ſeine eigenartige Behandlung der Lehrer bei deren 
militäriſcher Ausbildung im Jahre 1892, wofür er mit einer zwei⸗ 
monatlichen Feſtungshaft beſtraft wurde, hat als Halbinvalide 
ſeinen Abſchied mit Penſion erhalten und iſt zu den Offizieren der 
Landwehr 2. Aufgebots übergetreten. 

i Schippenbeil, 1. September. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war überreich beſchickt. Es wurden, da viele 
auswärtige Händler erſchienen waren, annehmbare Preiſe erzielt. 
— Unter den Pferden des Remonte-Depots Liesken iſt die Influenza 
ausgebrochen. 

ei Pillau, 1. September. Schon ſeit mehreren Tagen herrſcher 
hier ſtarke Stürme, fo daß die Schifffahrt nur bedingt ftattfinden 
kann. Gegenwärtig liegen hier mehrere ausgangsfertige Schiffe 
um beſſeres Wetter abzuwarten. — Die Belegung der hieſigen 
Garniſon mit 3 Kompagnien Artillerie und ſomit Erhöhung dieſer 
Truppe auf Bataillonsſtärke, iſt nunmehr endgiltig beſchloſſen 
worden. Das neue Bataillon ſoll in Fort Stiehle untergebracht 
werden. Zunächſt ſoll der daſelbſt befindliche Fortifikationsſchuppen 
bewohnbar eingerichtet und das erforderliche Trinkwaſſer beſorgt 
werden, dann ſollen Baracken hergerichtet werden. 


i Ortelsburg, 1. September. Der kommandirende General 
des 1. Armee-Korps, Exellenz von Werder, beſichtigte geſtern die 
4. Jufanterie-Brigade. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 31. Auguſt. Bei den im 
Kreiſe in letzter Zeit ſtattgehabten Bränden iſt die Löſchhilfe ganz 
bedeutend durch Waſſermangel beeinträchtigt worden und haben 
die Brände dadurch an Umfang zugenommen. Um dem für die 
Folge vorzubeugen, iſt ſeitens des königlichen Landrathsamts 
angeordret, daß neben den vorhandenen Privatteichen in jeder 
Ortſchaft ſchleunigſt mindeſtens ein umfangreicher Gemeindes 
teich anzulegen iſt, der zu Löſch z wecken ausreichend Waſſer 
zu liefern imſtande iſt. 


s Ragnit, 31. Auguſt. Nach dem ſoeben veröffentlichten 
Jahresbericht hat die hie ſige Kreisſpar kaſſe am 
Schluſſe des abgelaufenen Rechnungsjahres folgenden Stand: Die 
um 724969,63 Mk. vermehrten Einlagen der Sparintereſſenten 
betragen jetzt einſchließlich der zugeſchriebenen Zinſen 1105442,68 
Mk. Abzüglich des Baarbeſtandes von 20 890,39 Mk. find dieſelben 
gegen Hypothek ſowie vorſchriftsmäßige Urkunden ausgeliehen. 
Die 776309,32 Mk. betragenden Rückzahlungen haben die Neu— 
einlagen um 51339,69 Mk. überſtiegen und beträgt das Guthaben 
der Sparer 23235,88 Mk. weniger als im Vorjahre. Der Kein: 
gewinn beziffert ſich auf 7985,26 M. Derſelbe iſt dem Reſerve⸗ 
fonds zugeſchrieben, welcher bereits die Höhe von 117795,01 Mk. 
erreicht hat. 

Theerbude, 29. Auguſt. Die kaiſerliche Kapelle in 
Theerbude wird im „Ev. Gbl.“ wie folgt geſchildert: Die 
Kapelle wird, wie das Jagdſchlößchen, rein aus Holz und im Sul 
nor wegiſcher Kirchen erbaut. Wir haben in Preußen bereits 
eine ſolche Kirche, die von Friedrich Wilhelm IV. aus Norwegen 
beſchaffte Originalkirche im Rieſeugebirge am Anſtieg zur Schnee- 
foppe (die Kirche Wang.) Das Charakteriſtiſche des Bauſtiles der 
norwegiſchen Holzkirchen tritt hauptſächlich darin hervor, daß ſie 
ein aus mehreren Abſätzen beſtehendes, gewiſſermaßen gebrochenes 
und terraſſenförmig aufſteigendes Dach mit Giebeln tragen, die 
ſich nach obenhin ebenſo wie das Dach ſelber verkleinern; ſodann 
daß ſie zwiſchen den Außenwänden und dem eigentlichen Innern 
der Kirche einen durch eine durchgehende Scheidewand völlig ab: 
geſonderten, um das ganze Schiff herumlaufenden Rundgang haben. 
Dieſer für uns Deutſche ganz eigenthümliche Rundgang iſt dazu 
beſtimmt, daß in ihm vor dem Beginn des Gottesdienſtes die 
Beſucher ſich ſammeln, damit genau mit dem Anfang unter 
Glockengeläute, und Orgelklang fie alle auf einmal das Gottes- 


haus betreten nicht einzeln und zu verſchiedenen Zeiten hinein⸗ 


kommen. Alle dieſe Einrichtungen des norwegiſchen Kirchenbauſtils 
find nun auch in dem Theerbuder Kirchlein zur Anwendung ges 
bracht; daſſelbe iſt in wohlproportionirten Verhältniſſen angelegt, 
hat aber vollends durch ein auf die äußerſte Höhe des Daches als 
Dachreiter geſetztes ſchlankes Thürmcheu etwas ſehr wohlgefälliges 
und maleriſches, zumal das Ganze für das Auge durch das 
Waldesgrün im Hintergrunde gehoben wird. Vom Fußboden bis 
zur Thurmſpitze mißt das Kirchlein etwa 25 Meter. Die Kirche wird 
etwa 120 Sitzplätze enthalten, neben weiteren Stehplätzen; fie iſt 
demnach nicht bloß für den Kaiſer und das Gefolge beſtimmt, 
ſondern ſoll auch eine beſondere Gemeinde in ſich aufnehmen. In 
der Kirche find übrigens mehr Lichtöffnungen, als es der nor: 
wegiſche Kirchenbauſtil eigentlich mit ſich bringt, angebracht, weil 
die deutſche Bevölkerung mehr Licht in den Kirchen zu hoben 
gewöhnt iſt als die norwegiſche, deren Kirchen an einer gewiſſen 
Dunkelheit leiden. 


K Aus Littauen, 29. Auguſt. Die Anſtellung von 
Schweizern in den hieſigen Meiereien kommt immer mehr 


in Aufnahme. Während es bei uns von der männlichen Arbeiter- 


ſchaft in der Regel als ehrenrührig betrachtet wird, Kühe zu 
melken und zu warten, ſind die Schweizer von Jugend auf mit 
dem Geſchäft vertraut, verſtehen die Milchbehandlung, Butter⸗ 
und Käſebereitung aus dem Grunde und zeigen eine zſtaunen⸗ 
erregende Leiſtungsfähigkeit. So haben bei einem Probemelken 
im Gute Juckſtein 4 Schweizer in gleicher Zeit dasſelbe geleiſtet, 
wie 12 jonjt immer bei dem Geſchäft betheiligte Frauensperſonen 
Die Leute erhalten natürlich auch ein entſprechend hohes Gehalt, 
ſind ſehr ſparſam und fleißig und ſuchen ſich ſpäter durch Pachtung 
von Meiereien ſelbſtſtändig zu machen oder gehen, älter geworden, 
mit dem erſparten Kapital wieder in ihre ihnen über alles liebe 
Heimath zurück. 


K Aus Littauen, 31. Auguſt. Die Remonteankaufs 
termine ſind beendigt. In verſchiedenen Bezirken ſind in dieſem 
Jahre verhältnißmäßig weniger Pferde erſtanden als in früheren 
Jahren. Dies hat ſeinen Grund darin, daß namentlich nicht 
wenige bäuerliche Beſitzer den von den Ankaufskommiſſionen ges 
ſtellten erhöhten Bedingungen bezüglich der Aufzucht noch immer 
nicht genügen, indem ſie die Thiere unthätig im maſtfähigen 
Zuſtande halten und es an der nöthigen Bewegung fehlen laſſen. 
Ferner iſt, wie der Vorſitzende der Remonteankaufskommiſſion 
verſchiedenen landwirthſchaftlichen Kreisvereinen zur Kenntniß 
gegeben, an vielen Stellen zu wenig, bezw. gar nicht auf die 
Pflege der Hufe geachtet. Solche Thiere halten ſpäter die 


Strapazen des Militärdienſtes am wenigſten aus und werden ohne 


weiteres abgelehnt. Empfohlen wird daher eine gute, doch nicht 


einer Feuerwaffe in Poſilge ereignet. Als der Wirihſchafter D.“ maſtige Pflege, viel Bewegung im Freien auf hartem und weichen 
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Boden, ſchonende deine zu leichteren Arbeiten und ſorg⸗ 
fältige Pflege der Hufe. Gütern und größeren Remonte⸗ 
züchtereten wird dieſen Bedingungen am beiten entſprochen. Hier 
ſieht man die jungen Pferde in ſogenannten Roßgärten mit offenen 
Schuppen zur Unterkunft bei ungünſtiger Witterung vonn Frühling 
bis zum Herbſte draußen. Dieſe ſeitens der Landgeſtütsver⸗ 
waltungen warm empfohlene Einrichtung findet bei ihren in die 
Augen ſpringenden Vortheilen jetzt auch bei bäuerlichen Beſitzern 
immer mehr Eingang. 


Aus Littauen, 31. Auguſt. Unter dem ſchon mehrere 
Wochen anhaltenden Regenwetter hat die Landwirthſchaft 
ſehr zu leiden. Noch eine Menge Getreide, darunter beſonders 
Erbſen und Hafer, ſieht man draußen liegen. 


D Saalfeld, 1. September. Unter großem Pomp wurde 
heute hier die neue Bahn eröffnet. Der ganze hohe Rath 
mit Ausnahme des Bürgermeiſters, der krank iſt, war auf dem 
Baduhof anweſend. Der Stadtverordnete Bresler hielt vor 
Ablauf des erſten Zuges nach Miswalde eine Rede, in welcher 
allen denen gedankt wurde, die mit zum Bau der Bahn beigetragen 
haben. Zahlreiche Hoch's wurden ausgebracht, bis ſich endlich der 
Zug in Bewegung ſetzte, der viele Städter mitnahm. Erſt am 
ſpäten Nachmittage kehrten die meiſten Mitgefahrenen in ſehr 
ammirter Stimmung befriedigt heim. 


Dr Saalfeld, 1. September. Der geſtrige Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war mit Rindvieh ſehr gut, mit Pferden wenig beſchickt. 
Das Material war durchweg, von einigen Ausnahmen abgeſehen, 
minderwerthig, weshalb die Preiſe denn auch ſehr niedrig und der 
Haudel äußerſt flau war. 


Poſen, 30. Auguſt. Der bie nenwirthſchaftliche 
Provinzialverein beabſichtigt, für die Provinz Poſen einen 
Bienenverſicherungsverein zu gründen. Er ſoll auf 
Gegenſeitigkeit beruhen und Entſchädigungen für Verluſte durch 
Ruhr, Brutpeſt und Feuer gewähren. Mitglieder des Vereins 
ſollen nur Perſonen werden konnen, die ihre Zugehörigkeit zu 
einem dem Provinzialverein angehörenden Zweigverein nachweiſen 
können. Der Provinzialverein veranſtaltet in dieſem Jahre 
eine Wanderverſammlung, verbunden mit Ausſtellung 
und Verlooſung. Diele joll vom 6. bis 9. Oktober in Birnbaum 
ſtattfinden. Für die Ausſteller find 6 ſilberne und 12 bronzene 
Medaillen und 33 Geldprämien ausgeſetzt. 


! Inowrazlaw, 1. September. Das im hieſigen Kreiſe 
gelegene Rittergut Dombrowken, den Herren Vodach⸗Neuen⸗ 
dorf und Dyck⸗Bromberg gehörig, iſt geſtern für den Preis von 
400 000 Mk. von Herrn Meiſel⸗Danzig gekauft worden. 

R Krone a. Br., 1. September. Der Diakoniſſenverein 
für Krone an der Brahe und Umgegend iſt nun den Vorſchlägen 
des proviſoriſchen Komitees entſprechend gegründet worden. Der 
Verein wird bereits vom 1. Januar 1894 ab die Niederlaſſung 
einer zweiten Diakoniſſin bewirken. Die hierzu erforderlichen 
Geldmittel ſind bereits zum größten Theile zugeſichert. Der 
Verein beſitzt jetzt ſchon 84 Mitglieder aus allen Konfeſſionen; 
zum Vorſitzenden wurde Herr Paſtor Oſterdurg, zum Stell⸗ 
vertreter Herr Paſtor Dux gewählt. 


Krotoſchin, 31. Auguſt. Geſtern Nachmittags wurde an der 
von hier nach dem nahen Dorfe Biadki führenden Chauſſee der 
berüchtigte Wilddieb J. Kaczmarek aus Biadki, zu Tode ge⸗ 
troffen, aufgeſunden. Er vermochte nur noch anzugeben, daß 
ir von einem jungen Forſtbeamten im Fürſtlich Thurn und 
Taxisſchen Forſtrevier Smoſzew (wahrſcheinlich beim Wildern bes 
troffen) angeſchoſſen worden ſei. In Folge der erhaltenen Wunde 
ſtarb K. bereits nach wenigen Stunden. 

Mogilno, 1. September. Um der Waſſerkalamität 
abzuhelfen, hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung dem 
Magiſtrat zum Bau von Tiefrohrbrunnen die erforderlichen Mittel 
in unbeſchränkter Höhe zur Verfügung geſtellt. Die Firma Götze 
in Stettin hat bereits mit den Bohrungen begonnen. Vom 
Heutigen Tage ab wird in der hieſigen Stadt eine Bierſteuer er⸗ 
Doben. — Am 30. v. Mts. war der Oberpräſident v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorf hier anweſend. 


H Wongrowitz, 1. September. Am 15. d. Mts. finden 
im hieſigen Rathhauſe Erſatz wahlen für Stadtverordnete, 
Tür den chriſtlichen und für den jüdiſchen Schulvorſtand ſtatt. 
In Folge Ortswechſels ſcheiden bei den Stadtverordneten aus: 
n der 2. Abtheilung Profeſſor Dr. Hockenbeck und Rentier 
ehmann. In der 3. Abtheilung Ackerbürger Grygrowicez. Im 
chriſtlichen Schulvorſtande ſcheiden aus: Sattlermeiſter Marx u. 
Vorwerksbeſitzer Januchowski; im jüdiſchen Schulvorſtande: 
Kaufmann Mode, 
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P. Landwirthſchaftlicher Verein Schlochan. 


Die letzte ſtark beſuchte Bereinsfigung eröffnete der Vorſitzende, 
er Landrat Dr. Kerſten. Ueber den Bezug der Veretus⸗ 
Bullen und der oſtpreußiſchen Stutfüllen machte der Herr 
Vorſitzende Mittheilungen. Es ſind bereits 12 Bullen feſt beſtellt. 
iſt zu hoffen, daß in dieſem Jahre bei dem vorausſichtlich 
flauen Geſchäftsgange beſonders gute und preiswerthe Thiere ge⸗ 
liefert werden würden, und es ſollen noch weitere Beſtellungen von 
Herrn Kreisbaumeiſter Gauger entgegen genommen werden. Auch 
in dieſem Jahre ift wieder ein Betrag aus Staatsmitteln zur 

ckung der Transportkoſten für die anzukaufenden Stutfüllen 
bewilligt worden. Leider ſind bis jetzt nur 7 Stutfüllen beſtellt, 
es iſt deshalb dringend nothwendig, noch weitere Beſtellungen zu 
machen, da es ſich ſonſt nicht lohnen würde, eine Kommiſſion zum 
b uf zu wählen, und das Geld zurückgegeben werden müßte. 
Die außerdem vom Centralverein bewilligten, und durch deſſen 
Kommiſſar, Herrn Dorguth⸗Raundnitz, bereits angekauften 3 Stut⸗ 
Fillen ſollen auf den Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden ebenfalls 
zur Verſtärkung des Transports mit den übrigen Füllen verladen 
werden. 


Es folgte die Feſtſtellung der bereits gewonnenen und noch zu 
erwartenden Futterernten im Vereinsbezirk, ſowie Entgegennahme 
von Vorſchlägen und Anträgen auf leichte und möglichſt billige 
Beſchaffung von Futter reſp. Düngemitteln. Der Herr Vorfttzen de 
leitete die Beſprechung mit dem Bemerken ein, daß er früher große 
Befürchtungen für eine völlige Mißernte gehegt habe, aber erfreut 
geweſen ſei, durch den ſpäter eingetretenen Regen noch manches 
gebeſſert gefunden zu haben. Er warnte vor großer Schwarz⸗ 
malerei unter Hinweis darauf, wie ſehr der Kreis durch eine vor 
Jahren aus poſaunte Hungersnoth geſchädigt worden ſei und noch 
jetzt darunter zu leiden habe. Anudererſeits ſolle aber auch offen 
ausgeſprochen werden, welche Maßnahmen zu treffen jeien, um 
etwa herrſchendem Futtermangel in wirkſamer Weiſe abzuhelfen. 
Zu ſeiner Freude könne er auf Grund einer ihm zugegangenen 
Verfügung mittheilen, daß die Regierung das größte Entgegen⸗ 
kommen in dieſer Angelegenheit zeigen wolle. 

Die Frage, ob Futtermangel bereits eingetreten oder in Zu⸗ 
kunft zu erwarten ſei, wurde dahin beantwortet, daß alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte, die in Rauhfutter Verwendung finden 
könnten, zur Abwendung von fonft unausbleiblichem Futtermangel 
zur Fütterung vorgeſpart werden müßten. Ueber die Abhilfe des 
gänzlichen Streu⸗ und demnächſtigen Dungmangels wurde folgendes 
geäußert: 

Herr Kunde⸗Pagelkau theilte mit, daß Herr Oderförfter Exß⸗ 
Lindenberg zwar Waldſtreu abgeben wolle, aber nur Haidekraut 
auf den Geſtellen, und daß er für den Quadratmeter 10 Pfennig 
bei Selbſtwerbung verlange. Waldweide ſollte auch gegeben 
werden, es wäre aber von dieſer Vergünſtigung kein Gebrauch 
mehr zu machen geweſen. In Waldau ſei der Roggen nur ſchwach 
gerathen und der Futterertrag ſehr gering, ſo daß die Hälfte des 
Viehes abgeſtellt werden müßte. Stroh ſei zum Streuen nicht 
übrig, weil daſſelbe zum Futter kaum ausreiche. Herr Klatte⸗ 
Kaldau pflichtete dem Geſagten vollſtändig bei und bezeichnete be⸗ 
ſonders den Ertrag auf den gepachteten Waldparzellen in Kaldau 
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Meldenden nur Haidekrautparzellen anı en, das Haide⸗ 
kraut wäre aber l als Streumaterial, wie zur 
Düngergewinnung. Herr Wendt in Prechlau richtete an den 
Vorſitzenden die Frage, ob Waldſtreu nicht auch an größere Be⸗ 
ſitzer abgegeben werden ſolle, welche Frage dahin beantwortet 
wurde, daß prinzipiell alle Beſitzer an dieſer Vergünſtigung Theil 
haben ſollen, die kleineren aber in erſter Reihe Berückſichtigung 
finden müßten. Herr Zils⸗Krummenſee bemerkte hierzu, daß Herr 
Oberförſter Mex⸗Landeck die Abgabe von Waldſtreu an größere 
Beſitzer rundweg abgelehnt habe. Herr Wendt ⸗Prechlau ſprach 
weiter den Wunſch aus, dahin vorſtellig zu werden, die Ober⸗ 
förſter anzuweiſen, die im Walde vorhandenen Moosflächen zur 
Gewinnung von Waldſtreu herzugeben, und Herr Hoffmanns 
Biſchofswalde wünſchte zu gleichem Zwecke die Freigabe der ab⸗ 
geholzten Waldflächen. Herr Schrader ⸗Zechlau klagte darüber, 
daß durch die Nichtentlaſtung des Kanals vou der Brahe nach den 
Königlichen Wieſen der Grasnachwuchs auf den Brahewieſen ges 
hindert und durch den hohen Waſſerſtand die Grasgewinnung ſehr 
erſchwert werde; auch finde durch die Verkrautung des Witocznoſees 
eine Anſtauung des Waſſers in der Brahe und dadurch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung der Brahewieſen ſtatt. Er bitte, daß beantragt werde, 
durch Entlaſtung des Brahekanals und durch Aufräumung des 
Witocznojees bezw. des dortigen Brahebettes ein leichteres Ab: 
fließen des Waſſers der Brahe herbeizuführen und die erwähnten 
Uebelſtände auf dieſe Weiſe zu beſeitigen. Der Herr Vorſitzende 
erklärte ſich bereit, die hierzu erforderlichen Schritte zu thun, und 
verſprach auf Wunſch der ganzen Verſammlung zugleich, auch dahin 
wirken zu wollen, daß der Tarif für den Bezug von Düngemitteln 
herabgeſetzt und daß Waldſtreu nicht nur an kleinere, ſondern 
ſoweit wie möglich auch an größere Beſitzer nicht bloß von den 
Geſtellen, ſondern auch von anderen Waldflächen verabfolgt werde. 


Es folgte die Berathung einer Petition wegen Baues einer 
Eiſenbahn durch den nördlichen Theil des Kreiſes Schlochau. Der 
Vorſitzende eröffnete die Debatte mit einem Hinweis auf die 
früheren vergeblichen Bemühungen, den Bau einer Staatsbahn 
durch den nördlichen Theil des Kreiſes zu erreichen. In neuerer 
Zeit wären Unterhandlungen mit mehreren Firmen wegen Er⸗ 
bauung einer Tertiärbahn angeknüpft worden, welche aber ergeb⸗ 
nißtos geblieben wären, weil die Opfer, welche der Kreis für 
eine ſchmalſpurige Bahn bringen müßte, zu groß ſein würden. 
Es bliebe deshalb nichts weiter übrig, als noch einmal an die 
Staatsbehörde mit der Bitte heranzutreten, den Bau einer Se⸗ 
kundärbahn von Staatswegen zur Ausführung bringen zu laſſen. 
Jetzt ſei der geeignete Zeitpunkt für eine ſolche Petition gekommen, 
da die Staatsregierung geneigt ſcheine, nach Fertigſtellung der 
Linie Nakel⸗Konitz den Bau der Strecke Konitz⸗Bütow in Angriff 
zu nehmen. Nachdem die Herren Schrader⸗Zechlau und Gebauer⸗ 
Konitz, welche emer der Deputationen angehört haben, die in dieſer 
Angelegenheit bei dem Herrn Eiſenbahnminiſter perſönlich vor⸗ 
ſtellig geworden ſind, das letztere als richtig beſtätigt hatten, las 
der Vorſitzende eine Petiton vor, welche unverändert angenommen 
und von allen Anweſenden unterzeichnet wurde. Auf Antrag 
verſprach der Herr Vorſitzende auch, dafür Sorge zu tragen, daß 
der nächſte Kreistag ſich der Petition anſchließe. 

Der Herr Vorſitzende theilte ferner mit, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Zürich“ ſich bereit erklärt habe, unter vortheilhaften 
Bedingungen für Haftpflichtverſicherungen von land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben einen Vertrag mit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisverein abzuſchließen. Beſchlußfaſſung hierüber wird 
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt werden. 


Verſchiedenes. 


— Eine Ta piſſerie⸗Arbeit, welche von einer New⸗Horker 
Dame vor zwanzig Jahren begonnen wurde, befindet ſich jetzt 
in der Weltausſtellung in Chicago. Nicht weniger als 576 
Stiche gehen auf einen Quadratzoll und die Arbeit iſt 4 Fuß 
7 Zoll lang und 3 Fuß 10 Zoll weit. Die Stickerei ſtellt eine 
Szene aus Shakeſpeare's „Heinrich VIII.“ dar, in welcher Kardinal 
Wolſey verſucht, Katharina von Arragon zu einer Einwilligung 
zur Eheſcheidung zu bewegen. Die Figuren ſind nach hiſtoriſchen 
Porträts gearbeitet. 

— Von dem entſetzlichen Familiendrama aus Bad Lan deck 
wird noch Folgendes bekannt: Um die Gunſt der Tochter der 
Frau Fabrilbeſitzer Auguſte Kadler aus Lodz, welche zur Kur in 
Landeck weilt, bewarb ſich der einige zwanzig Jahre zählende 
Sohn des Rentiers R., ebenfalls aus Lodz, ohne anſcheinend bei 
der Mutter des Mädchens irgend welches Gehör zu finden. 
Nachdem der junge Mann nach fünftägigem Aufenthalt abgereiſt 
war, kehrte er plötzlich wieder zurück und ſuchte bald nach ſeiner 
Ankunft die Damen auf. Da er fie in ihrer Wohnung im Logir⸗ 
haus „Marienheim“ nicht antraf, ging er ihnen nach und kam 
mit den beiden Damen auf der Straße zuſammen. Nach kurzem 
Wortwechſel, der die entſchiedene Abweiſung ſeiner Bewerbung um 
die Hand der Tochter der Wittwe betraf, zog er zwei ſcharf ge⸗ 
ladene Revolver und feuerte zwei Schüſſe auf die ältere Dame 
und einen auf ſich ab. Schwer am Kopfe verwundet, ſank die 
Dame zu Boden, während der erregte junge Mann — wie bereits 
geſtern mitgetheilt iſt — ſofort todt war. 

— [Hödite Reinlichkeit.] . . Ich ſage Ihnen, meine 
Gnädige, die Reinlichkeit auf meinem Gute iſt geradezu koloſſal! 
Sonntags erhält ſogar jede Wogelſcheuche — friſche MB el 


Briefkaſten. 


W. H. Nicht für die Reviſion der Auslagen für das Mündel 
ſondern für die Verwaltung des Mündelvermögens in dem Zeit⸗ 
abſchnitt bis zu der vom Vormunde gelegten Vormundſchafts⸗ 
Rechnung find geſetzlich Gerichtskoſten und etwaige Kalkulatur⸗ 
gebühren für die Prüfung der gelegten Rechnung vom Vormunde 
aus dem Mündelvermögen zu zahlen. Auslagen aus eigener 
Taſche hierfür braucht der Vormund nicht zu machen. 

Haudlungsgehilfe. Niemand iſt verpflichtet, trotz beige⸗ 
fügten Rückportos auf einen Brief zu antworten oder das dem 
Anſchreiben beigefügte Portowerthzeichen, bezw. den Geldbetrag 
für das Rückporto, zurückzuſenden. Er hat nicht einmal die Pflicht, 
das Rückporto aufzubewahren, da er als Verwahrer deſſelben im 
Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen iſt und daher für den etwaigen 
Untergang dem Abſender nicht haftet. Nur wenn er es in eigenem 
Intereſſe verwerthet, würde er ſich der Unterſchlagung ſchuldig 
machen, ſtrafbar ſein und dem Briefſender den Werth erſetzen 
müſſen. 

i 105 P. B. J. Wenn Jemand als Kaufmann Gewerbeſteuer 
zahlt, kann er mit Allem handeln, alſo auch Flaſchenbier über die 
Straße verkaufen. Dagegen darf er ſolches ohne beſondere poli⸗ 
zeiliche Erlaubniß in ſeinem Lokal nicht ausſchenken. 

L. A. 8 40 des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
lautet: „Die Rente kann mit rechtlicher Wirkung weder verpfändet, 
noch übertragen, noch für andere als die im $ 749 Abſ. 4 C.⸗P.⸗O. 
bezeichneten Forderungen der Ehefrau und ehelichen Kinder und 
die der erſatzberechtigen Gemeinden oder Armenverbände gepfändet 
werden.“ 

P. E. 1) Wenn die Sache mit dem Polizeiſergeanten ſich 
ſo verhält, wie Sie angeben, ſo würde derſelbe ſowohl zur Ein⸗ 
kommen⸗ als zur Kommunalſteuer herangezogen werden müſſen. 
Denn mit dem Erwerb der Frau, welcher dem Ehemann zu gute 
kommt, beträgt feine jährliche Einnahme über 900 Nark und nur 
Einkommen unter 900 Mark ſind ſteuerfrei. 2) Darüber wo und 
wie Polizeigefängniſſe gebaut werden ſollen giebt es keine geſetzlichen 
Vorſchriften. Verſuchen Sie es zur B' eitigung der hervor⸗ 
gehobenen Uebelſtände mit einer Beſchn de beim Regierungs⸗ 
Präſidenten. 

L. H. M. Die Einſtellung der Rekruten für die Infanterie 
erfolgt in dieſem Jahre am 14. Oktober. ; 
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A. er Wer freiwillig dei der Kavallerie eintreten 
wil, mu 1 mat vom Landrathsamt einen Meldeſchein zum 
freiwilligen tritt beſchaffen. Hierzu iſt erforderlich: Taufſchein, 
Führungsatteſt der Polizeibehörde und Einwilligung des Vaters 
bezw. Vormundes. Mit dieſem Meldeſchein hat die Meldung bei 
demjenigen Kavallerie » Regiment zu erfolgen, bei dem der Frei⸗ 
willige eintreten will, worauf vom Truppentheil die ärztliche 
Unterſuchung veranlaßt wird. 2) Die Beförderungsverhältniſſe 
find bei allen Kavallerie-Regimentern dieſelben. 

P. P. in Sch. Gaſtwirthe ſind nur dann verpflichtet, 
Fremde gegen ihren Willen über Nacht zu behalten, wenn ihnen 
dieſelben von der Polizeibehörde zugeführt werden, weil ſie kein 
anderes Unterkommen finden können und bei jenen noch Raum‘ 
für Herberge iſt, und wenn ihnen die Vergütung für die Unter⸗ 
kunft vorweg erlegt wird. 


A. B. Nein. 
— nme nenn ] 


Büchertiſch. 


— „Orientreiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers von 
Rußland“ von Fürſt Uchtomskij (Leipzig, F. A. Brockhaus.) 
Von dieſem Prachtwerke find die Lieferungen 7—14 erſchienen. 
Es wird darin der Beſuch von Aegypten, der bis zur Inſel Philae 
oberhalb des erſten Nilkataraktes ausgedehnt worden iſt, zu Ende 
geführt. Man muß den Berfaſſer bewundern, mit welcher Meiſter⸗ 
ſchaft er einem ſchon ſo verſchiedenartig und oft dargeſtellten 
Gegenſtande neue intereſſante Seiten abzugewinnen weiß und wie 
er die Kunſt maleriſcher Schilderungen zu handhaben verſteht. 
Eine ebenbürtige Beigabe ſind die zahlreichen Voll⸗ und Text⸗ 
bilder nach Zeichuungen des Malers Karaſin. Auf einer vor⸗ 
züglichen Heliogravüre wird uns die Reiſegeſellſchaft mit dem 
verſtorbenen Khedive Tewfik Paſcha, dem Kronprinzen und der 
Krouprinzeſſin von Schweden (bekanntlich eine Couſine Kaiſer 
Wilhelm's) am Fuße der Cheops-Pyramide vorgeführt. Zur 
Ueberſicht iſt eine Karte von Aegypten beigegeben. — Wir können 
das bei ſehr koſtbarer Ausſtattung preiswürdige Werk (jede Liefg. 
1 Mk. 50 Pf.) allen Freunden der Kunſt empfehlen. 


— Auf dem Gebiete unſrer illuſtrirten Zeitſchriftenlitteratur 
vollzieht ſich ſeit einiger Zeit eine intereſſaute Wandlung, die in 
engem Zuſammenhang mit den Erſcheinungen unfres Kunſtlebens 
ſteht: der Sinn für Farbe, der Drang nach Erfaſſung der 
Wirklichkeit ſucht ſich auch in den Illuſtrationen unſrer Unter: 
haltungsblätter Geltung zu verſchaffen. Dieſem Zuge der Zeit 
giebt neuerdings auch „Vom Fels zum Meer“ (Union, Deutſche 
Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) Folge, wofür das ſoeben erw 
ſchienene erſte Heft des neuen (18.) Jahrganges einen ſehr ge: 
lungenen Beleg liefert. In den zahlreichen Kunſtbeilagen, wie in 
den Textilluſtrattonen har der lebendigere Reiz der Farbe die 
Eintönigkeit des Schwarzdrucks durchbrochen. 


— Freude an gedankenvoller Betrachtung des Sternen: 
himmels will eine im Verlage des Vereins der Bücherfreunde er⸗ 
ſchienene Schrift, betitelt „Das Sternenzelt“ (mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen) erwecken. Der Verfaſſer, Profeſſor Dr. Carl Titus, 
hat bei ſeiner Arbeit eine Anzahl volksthümlicher Abhandlungen 
z. B. aus der „Gartenlaube“ benützt, was der Darſtellung, die 
für Laien beſtimmt iſt, nur zum Vortheile gereicht. Den näheren 
Inhalt der Schrift mag man aus einigen Kapitelüberſchriften ent⸗ 
nehmen: „Die Sonne und ihre ſcheinbaren Bewegungen.“ „Wie 
es auf der Sonne ausſieht.“ „Die Planeten und ihre Bahnen 
am Himmel.“ „Der Begleiter der Erde.“ „Forſchungen und 
Phantaſien über den Planeten Mars.“ „Wie ſich der Laie am 
Sternenhimmel zurechtfindet.“ „Die Photographie im Dienſte des 
Aſtronomen.“ 
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Kurort Salzbrunn. Die amtliche Kurliſte ergab am 31 
Auguſt eine Geſammt⸗Frequenz von 6970 Perſonen. 


22 — 29 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. September 1893. 


An unſerem Platze bleiben die Zufuhren noch immer mäßig, 
das meiſte kommt aus unſerer eigenen Provinz, wogegen die Bits 
fuhren von Polen und Rußland noch immer klein bleiten. Per 
Bahn kamen 309 Waggons, davon waren beladen 119 mit Weizen, 
71 mit Roggen, 15 mit Gerſte, 4 mit Hafer, 26 mit Oelſaaten, 
73 mit Kleie und 1 mit Oelkuchen. Die Plehnendorfer Schleuſe 
paſſirten auf hier 2300 Tonnen Getreide und Oelſaaten. Weizen. 
Für inländiſche Waare hatten wir in dieſer Woche eine weſentlich 
beſſere Tendenz. Nicht allein, daß unſere Mühlen kräftiger ein⸗ 
griffen, ſo iſt auch Manches zum Export gekauft worden. In 
Folge deſſen haben Preiſe faſt täglich angezogen, ſodaß dieſelben 
trotz des anfänglichen Rückganges Mk. 2 bis Mk. 3 höher ſchließen. 
Der Verkehr in Tranſttweizen hielt ſich nur in beſcheidenen Grenzen. 
Es ſind zwar einige Kahnladungen herangekommen, der größte 
Theil iſt noch unverkauft, da die von den Inhabern geſtellten 
Forderungen zum Export keine Rechnung geben. Die Preiſe für 
die wenigen gehandelten Parthien waren zu Gunſten des Käufers. 
Es find circa 1400 Tonnen umgeſetzt und wurden 9 bezahlt 
für inländiſchen blauſpitzig 734 Gr. Mk. 128, glaſig 775 Gr. 
Mk. 134, hellbunt 756 Gr. Mk. 133, weiß leicht bezogen 764 Ge. 
Mk. 135, 766 Gr. und 783 Gr. Mk. 136, 783 Gr. und 788 Gr. 
Mk. 138, roth 758 Gr. Mk. 133, Sommer 733 Gr. Mk. 138, für 
polniſchen zum Tranſit bunt 750 Gr. Mk. 119, hellbunt be: 
zogen 721 Gr. Mk. 117, hellbunt 772 Gr. Mk. 123, hochbunt 
780 Gr. Mk. 124 per Tonne. Termine Septbr⸗Oktbr. zum 
freien Verkehr Mk. 139, Mk. 140, Mk. 139, Mk. 138 /, 
Mk. 141 bez., tranſit Mk. 122½, Mk. 123, Mk. 124 bez. 
Oktbr.⸗Novbr. zum freien Verkehr blieb Mk. 143 Bf., Mk. 142½ Gd. 
tranfit M. 123, M. 123½, M. 124½ bez. Novbr./Dezbr. zum 
freien Verkehr M. 142, M. 144 bez., tranſit blieb M. 1251/, Bf., 
M. 125 Gld. April / Mai zum freien Verkehr M. 149, M. 150, 
M. 149 bez. blieb M. 151 Bf., M. 150½ Gld., tranſit blieb 
M. 132 Bf., M. 231 Gld. Gekündigt 150 Tonn. — Roggen 
datte ziemlich die gleiche Tendenz wie Weizen. Preiſe für ins 
ländiſche Waare gaben anfänglich weitere M. 2 nach. Später 
zeigte ſich mehrfach Kaufluſt, namentlich ſeitens der Mühlen, ſodaß 
nicht allein der Rückgang eingeholt iſt, ſondern die Preiſe M. 2 
bis M. 3 höher ſtehen. Dagegen war der Verkehr in Tranſit⸗ 
roggen ein ſehr ruhiger und blieben Umſätze beſchränkt. Schluß⸗ 
preiſe ſind ziemlich die gleichen der Vorwoche. Bei einem Umſatze 
von ca. 900 Tonnen wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 738 Gr., 
741 Gr., 744 Gr., 762 Gr. M. 117½, 720 Gr., 732 Gr., 759 Gr. 
M. 117, 779 Gr. M. 116½, für polniſchen zum Tranſit 732 Gr. 
M. 89 ex Kahn, 756 Gr., M. 90 Alles per 714 Gr. p. Tonne. 
— Termine Septbr./ Oktbr. inländiſch M. 118½, M. 119½, 
M. 118, M. 117½, M. 119 bez., unterpolniſch M. 87¼, M. 88, 
M. 88½, M. 89 bez., tranſit M. 89 bez. Oktbr./Novbr. its 
ländiſch M. 120½, M. 121½¼, M. 120, M. 119½ M. 121½ bez. 
unterpolniſch M. 88½, M. 90 bez. Novbr./ Dezbr. inländiſch 
M. 122½, M. 121½ blieb M. 124 Bf., M. 123½ Gld., untere 
polniſch M. 89½, M. 90, blieb M. 91½ Bf., M. 91 Gld. 
April / Mai inländiſch Mark 127, Mark 126½ bezahlt, blieb 
M. 131 Bf., M. 130 bez., unterpolniſch M. 94 bez. Gekündigt 
950 Tonnen. — Gerſte inländiſche erzielte bei mäßiger 
Zufuhr unveränderte Preiſe. Von Tranſitgerſten waren uur 
geringere Qualitäten zugeführt, für welche wenig Kauf⸗ 
luſt iſt. Gehandelt iſt inländiſche große 662 Gr. Mk. 124, 668 
Gr., 680 Gr. Mk. 125, 668 Gr. Mk. 126, beſſere 650 Gr., 674 Gr. 
Mk. 128, 692 Gr. Mk. 130, Chevalier 689 Gr. Mk. 133, 671 Gr., 
683 Br. Mk. 134, mit Geruch 638 Gr. Mk. 118, kleine gelbe 638 
Gr. Mk. 110, ruſſiſche, zum Tranſit, hell 621 Gr. und 632 Gr. 
Mk. 80, Futter Mk. 75 per Tonne. Hafer hatte trotz kleiner 

ufuhr ſchweren Verkauf, namentlich die verregneten Qualitäten 
fenden ſchwierig Käufer. Bezahlt iſt für inländiſchen je nach Qua⸗ 
lität Mk, 137 bis Mk. 145 ver Toune. 8 
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| 185 landespolizeiliche 5 — 
egeln gegen die Cholera, abgedruckt 

mu  abLatt zum Amtsblatt de hie⸗ 


en Königlichen Regierun 
Juli 1892, wird in 8 1 A 


gänzt: ( 
daß von dem Verbot der Ein⸗ 
Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie 
gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche aus 
Rußland fortan nicht nur das Gepäck 
ſondern auch das 
Mobiliar der umziehenden Perſonen 
ausgeſchloſſen bleibt. 


ungefähr: 


Gegenſtände bei ihrer Einführung in 


ſanitätspolizeilichen Beſichtigung und, 
inſofern ſich bei derſelben der Ver⸗ 
dacht einer Infection mit Cholera⸗ 
keimen ergiebt, der ordnungsmäßigen 
Desinſection auf Koſten der Befiger 


Marienwerder, d. 25. Aug. 1893. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung v. Nickisch-Rosenegk. 


Vorſtehende Anordnung wird bier: 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Alle aus Rußland hier eintreffenden 
Perſonen haben ſich unverzüglich im 
hieſigen Polizei⸗Bureau, Nonnenſtr. 5, 
zu melden, damit die etwa erforderlich 
werdende Desinfection des Reiſegepäcks 
ꝛc. herbeigeführt werden kann. 

Graudenz, den 31. Auguſt 1803. 

Die Polizei⸗Verwaltunc. 

Landespolizeiliche Anordnung. 

Mit Rückſicht auf die gegenwärtige 

Choleragefahr ordne ich hiermit 


9 1. Der Uebertritf von Perſonen 
aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirks Marienwerder an 
anderen Stellen als auf der Eiſenbahn— 
ſtation een ” auf dem Waſſerwege 
über Schillno, iſt verboten. \ 

Ausnahmen in geeigneten Fällen zu- 2. die Angabe der geforderten Preiſe 
een Sehe — ar vor. 

uwiderhandlungen gegen dieſe ! ‘ 
landespoltzeilicheunordnund, unterliegen 3. die genaue Bezeichnung und Adreſſe 
den „ des § 327 des 
Neichsſtuafgeſetzbuches. i 
Marienwerder, den 29. Auguſt 1893, ſtänden find Proben, anf welchen der 

Der Regie rungs⸗Präſident. 


v. Nickisch-Rosenegk. 


Vorſtehende Anordnung wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Graudenz, den 2. September 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Polizei⸗Verordunng: 

Auf Grund der Beſtimmung der 

88 137 Abſ. 2, 139 des Geſſtzes über 

die allgemeine Landesverwaltung vom 

Juli 1883, ſowie auf Grund der 

88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 

Polizei⸗Verwaltung vom 11. 

1850 verordne ich für den Umfang des 

6 Marienmwerver 
olgt: 


Die nach 8 9 des durch die 
Allerh. Kabinetsordre vom 8. Auguſt 
1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Re: 
gulatibs, betr. die ſanitäts⸗polizeilichen 
Vorſchriften bei 
heiten, durch 8 25 daſeldſt angeordnete 
Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera ⸗Erkrankungsfalles 
auf alle der Cholera verdächtigen 
Fälle (von heftigen Brechdurchfällen 
aus unbekannter Urſache, 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von zwei Jahren) aus⸗ 


Alle Familienhäupter, 
Haus⸗ und Gaſtwirthe, ſowie Me⸗ 
dizinal⸗Perſonen ſind verpflichtet, von 
llen in ihrer Familie, ihrem Haufe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von 
Erkrankungen der im $ 1 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 
$ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften der 89 1 und 2 werden, 
ſoweit fie nicht den Beſtimmungen des 
5 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unter⸗ 
egen mit einer Geldſtrafe dis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 


f 
8 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in 


Der Regierungs⸗Präſident. 


v. Horn. 
Wird hierdurch wiederhol 
Nachachtung zur öffentli 
gebracht. 


Graudenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


dreiwilige Berfleigerung 
„den J. September 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem früher Appelbaum⸗ 
ſchen Holzplatze hierfelbft 


9 complette Arbeitsgeſchirre, 

3 ſtarke Arbeitswagen, 

1 leichten Korbwagen, 

1 abgebrochenen Pavillon und 

1 Wagenremiſe mit Speicher⸗ 
raum zum Abbruch 

gegen ſofortige Bezahlung 

9427) 


Culmſee, den 1. September 1893. 
Doelming, Gerichts vollzieher. 


Für die Strafanſtalt zu Graudenz 
oll für die Zeit vom 1. November 1893 
is 31. Oktober 1894 die Lieferung 
folgender Gegenſtände und zwar 


A. 4000 kg Roggenmehl, 175 kg Weizen⸗ 
mehl, 2800 kg Hafergrütze, 2800 kg 
Buchweizengrütze, 175 kg Gerſten⸗ 
grütze, 1500 kg roher Kaffee, 8000 
kg Erbſen, 5000 kg Bohnen, 4000 
kg Linſen, 2000 kg ordinäre Graupen, 
100 kg feine Graupen, 4500 k 
Reis, 200 kg Hure, 75 kg Faden⸗ 
nudeln, 1800 Li 

Cocosnußbutter, 2600 kg Käſe, 1400 
kg Nüböl, raffinirtes, 500 kg harte 
Seiſe, 1300 kg Elainſeife, 90 kg 
Fahlleder, 80 kg Brandſohlleder, 
N ER Sohlleder, 70 Ries Schrenz⸗ 

apier. 

B. 170000 kg Kartoffeln, 6000 kg Weiß: 
kohl, 500 kg Butter, 2300 kg 
Schweineſchmalz, 2300 kg Rinder⸗ 
nierentalg, 3000 kg geräucherter 
Speck, 3500 kg Rindfleiſch, 1000 kg 
Hammelfleiſch, 2500 kg Schweine⸗ 


Roggenfeinbrod, 200 kg Semmel, 
5 kg Zwieback, 15000 Liter unabge⸗ 
ſahnte Milch, 10000 Liter Bier, 5000 


kg Petroleum, 900 kg Soda, 4000 
kg Karbolkalk, 23000 kg RNoggen⸗ 
richtſtroh, 100 Raummeter liefern 
Klobenholz, 

im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten ſind von den Sub⸗ 


verflegelt, mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 


18. September er., Vormittags 
11 Uhr, im Direktions⸗Bureau anbe⸗ 


Dieſelben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt find, unterwirft, 


rach Reichswährung in Buchſtaben 
für die Einbeit, 


des Bewerbers. 
Von den unter A. aufgeführten Gegen: 


Rame des Submittenten und der Artikel 
angegeben iſt, der Offerte beizufügen. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolat inner⸗ 
halb fünf Wochen vom Tage des Termins 
incl. ab gerechnet. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Occonomie⸗Inſpectors einzuſeben 
und werden auf Erſuchen gegen Er⸗ 
ftattung von 50 Pf. verabfolgr. 

Grandenz, den 1. Auguſt 1893. 

Der Direktor 
der Königlichen Strafanitalt. 


Der im Kalender auf den 


Vieh⸗ und Pferdemarkt wird 
auf den 18. d. Mets. 
verlegt. 

Rehden, 1. Septbr. 1893. 


Der Magiſtrat. 
Tiahrt. 


Belauntmachung. 


Der Neubau eines Stallgebäudes 
auf dem Buſchwärtergehöft zu Borowno⸗ 
Kampe, 0,7 km von der Weichſel und 
35 km von Culm entfernt,, einſchl. 
Materialienlieferung, veranſchlagt auf 
2000 Mek, ſoll im Wege des öffent⸗ 
lichen Angebots an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Hierzu iſt 
auf den 16. September d. Js., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Termin im hieſigen 
Bureau angeſetzt, zu dem Angebote 
portofrei einzureichen ſind. Die Be⸗ 
dingungen ꝛc. liegen hier zur Einſicht 
aus. Angebotsformulare können gegen 
1,50 Mk. Abſchreibegebühren von hier 
bezogen werden. 

Culm, den 28. Auguſt 1893. 

Der Wafſferbauinſpektor. 

Löwe. 


Feldbahnſchienen uw 
und eiſerne Kipplowries 
verkäuflich bei (9310) 
Karl Gaumert 
Bromberg, Mittelſtraße 28. 


Geschäfts-u.@rund- 
stücks- Verkäufe 
und Pachlungen. 


Mein in der Hauptſtraße, 
II. Seegang, gelegenes 


2 Wohnhaus 


in welchem ſeit Jahren eine Warmbade⸗ und 5 e 
anſtalt mit Erfolg betrieben wird, will] hof und Kreisſtadt mit Gymnaſium und 
Militär. Anzahlung 4045000 M 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9127 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Material⸗ u. Schaul⸗ 
Geſchäft mit Restauration 


Fremden ⸗ Verkehr und Auffahrt, 
iſt fofort billig bei geringer Anzahlung | Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Gaſthof, mit auch ohne Land, im Kirch⸗ zu verkaufen. Meldungen werden brief⸗ 
dorfe, zu verkaufen. Näheres bei (8255 lich mit Aufſchrift Nr. 9425 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


ich von ſofort billig verkaufen. Das 

Gebäude eignet ſich außerdem auch z 

anderen Zwecken. (8981) 
Paul Schott, Oſterode Opr. 


Eine alte, gut renommirte Bäckerei 
mit Conditorei (Doppelofen) iſt von 
ſofort zu vermiethen Preis 725 Mk. 
mit Invent. Culmſee, Thornerſtr. 8. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


L. Hintzer, Graudenz. 


Eur Gaſnirthſch 


gm maffive Gebäude 
zahlung ſofort zu verkaufen. E Sa (1 a ch, 
Fittowo bei Biſchofswerder Wpr. 
Retourmarke erbeten. 


Rentengutsbildun 


zu Petzelsdorf 

8 ½ Kilometer von Neumark, 7 Kilo: 
ter Eſſig, 500 kg — vom Bahnhofe. Es kommen zum 
1. Eine Meierei, ea. 2000 Liter. 
2. Eine Ringofenziegelei. 

3. Sechs Wohnhäuſer mit Land 
10 Rentengüter, 


rauerei 
die einzige der Stadt, mit Bierverlag, 
oß. Eis⸗ u. Lager⸗ 
ieſen, mit ſämmtl ei 
lebenden u. todten Inventar, für 28,000 
M., bei 15,000 M. Anzahlung, ſofort 


f 
an die Expedition des Geſelligen. 


Eine Waſſermühle 
3 gängig, mit 25 b. 30 Perg. Acker, 
infolge Parzellirung ſchleunigſt bei gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen zu verkaufen d. 


keller, 17 Morg. 


an der Stadt. 
zum Theil mit Gebäuden. 
gut ca. 100 —200 Morgen. Verkaufs⸗ 
termin: 


Mittwoch, 6. September cr. 


Schumacher. 


Mein Gaſthaus 
fleiſch, 4000 kg Seefiſch, 3500 kg (Schützenhaus), f. 1000 M. in Pacht, 
Vergnügungsg., Kegelbahn, Saal, Poſt, 
lztermine f. ſtatt, verk. f. 6000 Rth 


Mühlen⸗Grundſtück. 

E. zweigäng. Bockwindmühle mit 
2 Mg. gut. Land, iſt f. 1600 Thlr. ſof. 
verkaufen. Anzahl. nach Uebereink. 
E. Rabehl, Vietz a. Ostb. 


Umzugsh. beabſichtige meine, in der 
Elbinger Niederung belegene 


holländ. Windmühle 
nebſt 15 Morg. (pr) beſt. Wieſen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Nr. 9163 an die Exped. des Geſelligen. 


— — — — —rð—ñß ä.y3ñ ze m 


Ein ſehr geeignetes 


.. " 
0 

Grundſtück 
für einen Gärtner, wo keiner am Orte, hof gelegenes Gaſthaus mit Garten 
unter günſtigen Bedingungen, bei guten und 50 Morgen Land iſt per ſofort 
Empfehlungen, ganz kleine reſp. ohne] oder 1. Oktober cr. zu verpachten. 
Anzahlung, zu verkaufen. 

P. Wienß, Neuteich Wrr. 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


100 Morg Land, einſchl. Wieſe u. Torf⸗Fim großen Kirchdorf (Cbauſſee geht 
ſtich, mit 3 Wohnhäuſern, todtem und er den Ort) mit 14 Morgen Acker 
lebendem compl. Inventar, f. 7500 Thlr. 1. Klaſſe für 12000 Mark bei 4500 
b. 3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Werner, Broſe, Poſt Louiſenthal.] M. Wieczorek, Biſchofswerder Wyr 


Gärtnerei ⸗Verkauf. 

Eine in vollem Betriebe befindliche 
Gärtnerei, ½ Stunde v. Danzig, 5 
Mg. 1. Kl., 3 Gewächshäuſ., 2 mit 
Dampfheiz., 100 Frühbeetfenſt., Wohn⸗ 
haus u. Stall, Feuerk. 14000 M., gr. 
Pflanzenvorrath i. w. z. Ruheſ. d. Bel, 3. 
Kaufpr. 18000 M., Anz. 6— 8000 
M. Näh. d. R. Schalke, Landſchaftsgärt., 
Danzig, Gr. Allee 7b. { 


Gutsverkauf. 


Kränklichk wegen bin ich Willens, m 
Beſitzung, Abb. v. Kirchd. Seeheſten 


Ho 
b. 0 
kg Salz, 26000 Stück Heringe, 8000 | Off. erb. Po ſtagentur Lippinken Wpr. 


iſcherei⸗ Verpachtung. 


Zwei Seen, ca. 100 Morgen groß, 
an der Fiſcherei unmittelbar Wohnung, 
inittenten unterſchrieben, frankirt und eine Stunde von Schneid mühl, über 
15000 Einwohner, wo die Fiſche gut 
offerte“ bis zu dem am Montag, den bezahlt werden. Kaution 300 Mk. er⸗ 
forderlich. Pächter muß zur Beſichti⸗ 
gung und Abſchluß herkommen. (9 
raumten Eröffnungstermin einzuſenden. Albert Tobholl. Schneidemühl. 


Eine kleine landwirthſchaftliche 


Maſchinenfabril 


mit Dampfvetrieb in Oſtpr., ganz am 
Bahnhof gelegen, flottes Geſchäft, mit 
großer Kundſchaft, iſt . 
desſelben für 25000 Mark bei ſehr 
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6755 an die Exped. d. Geſell. erb. 


bataNahrungsst. L Caller 


Die älteste eleg. Condit. und 
Bestaur. - Localit. 
Tone.-Gart., Veranden, Kegelb., in 
best. Lage einer gröss. verkehrsreich. 
Garnisonst. Posens, beabs. v. 1. April 
Offert. nur tücht., 
leistungsf. Reflect. unt. Nr. 6551 
a. d. Exp. d. Geselligen erbet. 


Bekanntmachung. Eine oröß.Schloferwerff 


rg er regen 15 — 
. iſt preiswürdig zu vermiethen. 
5. d. Mis. augeſetzte Kram⸗, Uebernahme gehören 3⸗ bis 5000 
Näheres bei Guſtav T 
Königsberg i. Pr., Münzſtr. 7a. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 

Meine Häuſer Gartenſtr. 16, 17 u. 18, 
mit den hinten beleg. gr. Gärten, will 
ich einzeln oder im Ganzen verkaufen. 
J. Hoffmann, 


Mein neues, gut renommirtes 


mit Saal, Ausſpannung und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, in beſter Lage einer 
lebhaften Vorſtadt, 5 


und 2 Meilen v. d. Bahnſtat. 


iſt mit geringer 


großer Garniſon, 


zu verkaufen oder ſofort zu verpachten. 
Offerten unter M. I. an die Expedition 
der „Thorner Zeitung“ zu richten. 


Ritterguts⸗Pachtung. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2300 | £ 
Morgen, F guter Weizenboden incl. 
500 Morgen Wieſen, 3 Kilometer von 
der Eiſenbahnſtation, unmittelbar an] 
der Chauſſee, ſoll auf längere Zeit ſo⸗ 
gleich verpachtet werden. 
Kapital 60 000 Mk. 

Meldungen werden brieflich unter] 
Nr. 7404 a. D. Exp. des Geſelligen erb. 


Grundstücke m. 7 Wirg 


einem größeren Obſtgarten, zuſammen 
für 30,000 Mk. oder auch getheilt, wegen 
Auswanderung zu verkaufen. Jä 
Miethseinnahme ca. 1750 Mk. Paſſend 


ſtück poſtl. Seebad Zoppot erb. 


Mein in Weſtpr eußen gelegenes + 
830 Morgen großes 


will ich wegen Todesfall mit voller 
verkaufen. Guter Boden 
Wieſen. Lage: ½ Meile v. Bahn⸗ 


F DL 
Be er 


- > 


talftadt Pommerns, Faſt n. Leihbibliothek, ca.2500 Bbe 
a ku ift eine ober: und | umzugsh. f. billig zu verk. Aust. erth. 
A. Krüger, Gr. Schönbrück Bor 


Ein neuer baut. Wohihaus 


mit Hofraum und einem an der Straße 
legenen Garten, zum Bauplatz ges 
anet, wegen Fortzug bei mäßiger An⸗ 
zahlung preiswerth zu verkaufen. 


Näheres Markt 22. (9226 


Ein Kurz: und 


Weißwaareugeſchäft 


iſt umſtandshalber zu verkaufen, auf 

v. Hinz, Thorn, Baderſtr 4. (9423) Wunſch nur der Laden mit Wohnung 
zu vermiethen. (9264) 

F. Czarniecki, Thorn, Jacobſtr. 17. 


Ich beabſichtige mein 


Gaſthaus 


mit 24 Mo. Land, billig zu verkaufen. 
Dasſelbe iſt ein beliebter Vergnügungs⸗ 
ort und Mittelpunkt 3 Städte. Feſter 
Preis 15,000 Pek., Anzahlung 6000 Mk. 
Gfl. Anfr. u. Nr. 9282 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus!! 


Mein gegenüber dem hieſigen Bahn⸗ 
J. Moſes, Lauten burg Wpr. 


Vortheilhafter Kauf. 


Bin beauftragt eine Gaſtwirthſchaft 


Retourmarke erbeten. (8948 


hentengutskau 


In der Marienwerderer Ober: 


Niederung find noch Rentengüter 
in beliebigen Größen von 10 — 180 


preuß. Morgen mit und ohne Ge⸗ 
bäude, bei geringer Anzahlung von 
30-35 Mk. p. preuß. Morgen 
1 Meile von der Kreisſtadt Sensburg!] per gleich zu verkaufen. Der Boden 
Raſten⸗iſt ſehr gut und in beſter Kultur. Auf 
burg, m. voll. Invent. u. Einſchnitt zu | Wunſch werden auch Wieſen zur Par⸗ 
verkaufen. Zu meiner Beſitzung gehör. zelle zugetheilt. 
359 Mrg. gut, größtentheils Weizen⸗ 
boden u. hinreichend. Wieſen, auch ein [wenden an 
Waldantheil m. gut. Bauho 
Wohnh. m. Gart. im Kirchd. 
g Kaufpr. 85000 Mk, Anzahl. d. Hälfte 
davon. Aug. Fleiſcher, Beſitzer. (9435 


Ein 3 . 1 
Weſtpreußen, an See, Wald, Chauſſee 
und Eiſenbahn, mit guten Gebäuden 
84 Morgen Acker und Wieſen (Neuland) 
ſich auch zur Einrichtung einer Kur⸗ 
und Badeanſtalt eignend, 
Sommeraufenthalt, 
Anzahlung von ſofort zu verkaufen 
eventl. zu verpachten. Vermittler nicht 


ausgeſchloſſen. Näheres unter Nr. 9830 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


S 
Ich beabſichtige Krankheits⸗ 


halber mein in S 
macherſtraße hierſelbſt belegenes 


Grundſtück 


in welchem ſeit mehr als 40 
Jahren ein Handſchuhmacher⸗ 
Geſchäft betrieben wird, von 
9 fofort im Ganzen zu verkaufen 
evtl. im Ganzen zu verpachten. 

ch bemerke noch, daß ſich das 

rundſtück zu jedem anderen 
Gewerbebetrieb eignet. (9339) 


J. Salatowski, Handſchuh⸗ 
macher, Graudenz. 


Ein gutes Frundſtid 


Gfl. Off. u. Grund⸗ mit großer Möbelfabrik iſt billi 
verkaufen. rg 2 uff f 
ungen werden brie mit Aufichrift | l 
r. 9429 durch die Expedition des eine Wirthſchafterſtelle, in der meine 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


a und (9320 
15 2 = Da se el Greifelt, Gaſthofbeſitzer, Ottotſchen 
[4 
hängend, nebſt Stallungen, jowie 2 
Mrg. gutes Gartenland am Haufe, 


Um Auskunft bitte man ſich zu 
(7886) 


G. Raatz Kanitzken 
per Groß Nebran Wpr. 


Für einen tüchtigen (7510 


Lackirer oder Sattler 


der zugleich meine Wagenarbeiten über⸗ 
nimmt, habe ich eine Werkſtatt nebſt 
Wohnung vom 1. Okt. cr. zu vermiethen 


C. Gröning, Wagenbauer, 
Inowrazlaw. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft 


m. etwas Land in einem größeren Kirch⸗ 
dorfe zu pachten. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 9328 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


= 


Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 61. 


Restaurant. A Ganant me 


uche Güter jeder Größe zu 
kaufen und tauſche auf Häuſer 
Berlin, Bromberg; habe zahlungs⸗ 
fähige Käufer. C A. Riſtau, 


zu pachten geſucht. Off. u. Nr. 9420 
an die Exp. d. Geſelligen. 


Guts⸗Pachtung. 


Suche ein Gut von 300 bis 400 
Morgen preußiſch, eventl. auch etwas 
größer, zu pachten, daſſelbe muß aber 


in guter Kraft und das zu übernehmende 
todte und lebende Inventar komplett ſein. 


Gefl. Offerten werden unter Nr. 


9206 an die Exped. des Geſelligen erb. 


au pachten geſucht 


flottes Materialwaarengeſchäft m. 


Ausſchank. Offerten unter Nr. 9210 
an die Expedition des Geſelligen. 


Reſtaurant zu pachten SA, n . 


Frau den Hausſtand führt. Wir haben 
beide die Wirthſchaft gründl. erlernt, u. 
könnte ich auf Verlangen Kaut. ſtellen. 
Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 8879 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Windmühle 


zum Abbruch, ſucht zu kaufen. Preis 
Beſchaffenheit an 93 


per Neudörfchen. 
Zur Vergrößerung des Betriebes 


ſuche ich ſür mein in einer größer 

Grundſtück nebſt Stallungen Industriestadt Oberſchleſens belegeneg, 
ſchöner Werkſtätte und etwas 
rtenland billig u. gegen mäßige 


höchſt rentables Dampfſäge⸗ u. Hobel⸗ 


werk nebſt bedeutendem Holzgeſchäft u. 


Grundbeſitz einen mögl. kaufmänniſch 
oder prakt. gebild. Soeius mit 30 bis 


Nähere Auskunft ertheilt (9299) ] 40 Mille Mk., welche evtl. hypothekariſch 


Paul Braun, Osche Wpr. 


ſicher geſt. werd. Meld briefl. m. A 
Nr. 8295 d. d. Exped. d. Geſell. gg 


1 
1 
9 
N 
Hr * 
3 
15 
4 * 
“| 
1? zn 
* 
* 
4 
m 
1 = 
u u 
9 1 + 
u 
N 
Kr 
a.) 
wi 
* 
1 
r 
5 
Eu x 
17 
1 
} 
E 2 
Br 7 
* > 
“Bw 
Ar} . 
1 
8 
1 
ı m 
„ > 
157 
I ı 5 
fi 2 
0 
2 
1 
=; 
7 
5 
8 1 
fan 
— 
3 
af 
72 
BE 
u x 
7 
Er f 
4 . 
Mi. 
4 u . 
1 
FR 


PATE 7 y 
See 


— — 2 2 — ee 
ar gr nr * 


„ — — — — N 


A= — — MEERE Kirn <B> ARE ABU Se eee 
* 3 — 0 Da © 


1 San alta, Befehl * c 


veroffentlicht bierdurch, daß auch in dieſem Jahre ein 


Nach ſchu ß nicht 


erhoben wird, und daß trotz ungünſtigen Fruchtſtandes die Bufiherugt 


Summe fib um ca. 1½ Million Mark erhöhte. (9258) 
Berlin, 1. September 1893. Die Direetion. 
von Uebel. 


Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich für Biſchofswerder und 
Umgegend den Alleinverkanf meiner weißen Deltener Oefen 
dem Herkn R. Schimmelfennig .. Bischofswerder 


übertragen hade und bitte ich, bei Bedarf ſich an denſelben wenden zu wollen. 


Hochachtend 


Robert Lange 


Ofen⸗ und Thonwaaren⸗ Fabrik mit Dampfbetrieb 
in r e und Velten. 


Gegründet 1836. 


Pilsner Bier. 


Erſte Pilſner Aktien Brauerei Pilſen 
für Diabetiker und Reconvalescenten als Labetrunk ärztlich em. 
pfohlen, offerirt von neuer Sendung in hervorragender Qualität 
in Gebinden und Flaſchen (9390) 


j Ad. Kempka, Königsberg i. Pr. 


Kneiph. Langg. 8. 
Bier: und Wein - Großhandlung 
General Vertreter obiger Brauerei für Oft: u. Weſtpreußen. 


(9300) _ 
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" Gas-Hoioren, 7 — Moloren 


gebraucht und nen, ſtehen piliig zum Verkauf. 
Aufragen unter J. H. 7649 an Bud. Mosse, Berlin S. W. 
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ME a 


Weiße Oefen — Bifhofswerder. 


Dom. Grune berg per Schönſee 
Weſtpr. offerirt zu zeitg emäßen Preiſen 
zur Eant a 


Eppweizen 
und 
Probsteier Roggen. 


A Vorzügliche 
Dill Gurken 
empfehlen (9362) 


Geb. Marquardt. 


2 Begleithunde 


ca. 76 em groß, Hund dunkelbr., 1 J. 
alt, Hündin gelb, gewelltes Haar, beide 
ſehr wachſam, find billig zu verk. oder 


— Nur directer Cigarren-Bezug ist billig! 
Unsere aus garantirt rein Überseeischen Tabaken hergestellten Cigarren sind in Güte und Preis- 


— — aan] 


würdigkeit ohne Concurrenz. — Folgende überaus qualitätreichen und reinschmeckenden Sorten w d 
den verwöhntesten Raucher befriedigen. erden selbst 


La Alicante * * 
Intime 0 1 
Maiglöckchen 
Prineipio 
D 
Habanera a 4 
Ausführi 
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IL 


100 Stück 3 M. 


5 9 20 8 
che Preislisten portofrei! — Farbenvorschr ift erbeten. 


60 Pf. | Danska . . 
4 » 29 Guan es * ä * 
„ 40 St. Felix 
9 Salve ns 
„ — Emmy .. DR 
Viola 


„ 


p. 100 Stück 5 M. 60 Pf, 
9 


„ 
* 
* 


Original- Grösse von 
„Principio“ 
mild, angenehm 
100 Stück 4 M. 70 Pf. 


Versand unter N e TR — Garantie: Umtausch oder Zurücknahme. 


Von 200 Stück an franco! 


Theodor Steinfeld & Cie., Minden i. Westf. 


Brockhaus 


13. verb. Auflage, zu verkaufen. 


en 
Nähere Ei 45, 


Et. 


8 
sticks-Verkäufe 


und Pachtungen. 


Feines Reftanrant, neu u. maſſiv, 

7 große Zimmer, großer Theater ſaal, 
Concertgarten u. Kegelbahn, iſt mit 
ſämmtl. Inventar u. 22 Morgen gutem 
Acker ſofort zu verkaufen. Pr. 27000 Mk. 
Anzahlung 9000 ME Gefl. Offerten 
unter Nr. 9324 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Mein Gut vou 124 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut Wohn⸗ u Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12000 Mk. beliehen, 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. ſeſten 
Preis von 32500 Mk. bei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 9324 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Reſtrenteugut. 


Mein Hauptgrundſtück von 25 ha 
mit 247 Thaler Grundſt.⸗Reinertrag, 
bebaut, verkaufe mit Inventar u. voller 
Ernte, darunter 5 ha Zuckerrüben, 
& 200 Ctr. pro Mora. pr., für 35 000 
Mark bei 7000 Mark n 
Uebergabe ſofort. (9319) 

J. Schwarz, Gr. Weide 
p. Schadewinkel. 


Eine arößere, privilegirte 


Abdeckerei 


iſt umſtändehalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen preiswerth zu 8 Off. 
unt. — 9133 a. d. — 3 


— U. 


Viehverkäufe. 


N, und Stute, 4 und 5 Jahre 
5 Fuß hoch, mit hervorragenden flotten 
Gängen, gut eingefahren und fromm, 
für den feſten Preis von Rm. 900 zu 
verkaufen in Schönwäldchene 
4 Oſtpr. Bahnſtat. Koſchlau. 
Otto Jacoby. 


Wegen Unfall des Beſitzers verkauft 


Dom. Bangſchin bei Prauſt Wpr. 


3 ſprungfihige Bullen und 
Aube, ga Se, 


6 Jahre, 8 „Hol, vor dem Se 990 
f. mittl. G 243 


Boldfuhsfiute 


4 Peer 2½ Zoll, f. jed. Gewicht, 


beide 
z. reiten, Nr. 1 ſicher gefahren. 
1000 und 1200 Mk. von Kries. 

Wegen Ueberfüllung des Stalles 


zwei Wagenpferde 


4 und ö5jährig, zu b in 
Sey de, Kreis Thorn. 


of 
I 
1 x g * 
V. 
25 3 
— —t — — 


5 5 y|Rambonilat- Stanmhesrde 


alt.] 12. Septbr., Nachm. 3 N ſtatt. 


bei] per Peſtlin, Bahnhof Nikolaiken Opr. 


ferde bish. Kavallerie⸗Offizieren 
gehörig, fromm, unter Dame geg., leicht 


Preiſe 


(9308) 


13 jähr. Schimmel wallach 


2 Zell, elegant, gute Beine, fromm, nie 
krank geweſen, bisher unter ſchwerem 
Gewicht bei der Truppe geritten, 1 5 
zum Damenpferd Beeianet, zieht auch 
Umſtändehalber ſ. dillig zu verkaufen. 
horn, Brombergerſtr. 90, II 


Mehrere friſchmilchende Kühe, 
tragende Sterken und 
einen holländer Zuchthullen 


2¼ Jahre alt, verkauft Mühle Buſchin 
per Warlubien. (9286) 


Auf Gr. Gorczenica b. Stras⸗ 
burg ſtehen, da die diesjährige Ernte 
total verbrannt iſt 


15 Stück Juugvieh 


2 Jahre alt, und 


15 Milchkühe 


zum Verkauf. Letztere . von 35 
Stück ausgeſucht werden. 
(9122) v. Gniazdowski. 


3 peidefette Stiere 
und 1 ihr hodılr. Kuh 


verkauft 
Neu 12 0 f 1 5 Rehden. 


200 Zei init 


gut angeſüttert, verkäuflich in Gr. 
Poetzdorf p. Reichenau Orr. 9290 


der Vock⸗ Verkauf 


hat begonnen (9269) 


Dom. Heinrichau bei Freistadt Wyr. 
Auch iſt dortſelbſt ein Zjähriger, au: 


gekörter S engſt 


abzugeben. 
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F SE PET Bi Zar 
9000 Mark 
zu 5½0% auf ein Hotel hinter 39 000 
Mark, Werth 80000 Mk., unter Umſt. 
außerd. noch Unterpfand von 9— 12000 


Mk. ſofort zu leihen geſucht. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
9111 durch die Exped. des Geſelligen. 


1000 Mark 

werden zum Vergrößern eines Geſchäfts 

geſucht, wenn möglich auf einige 
Saber, zur Sicherheit kann eine Lekens⸗ 
verſicherungs-Police von 2000 Mark 
gegeben werden. 

Offerten werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9332 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Auf ein Marktgrundſtück einer mitt⸗ 
leren Kreisſtadt werden 


12000 Mark 


zur erſten Hypothek en Gefällige 
Offerten unter Nr. 9187 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


9600 Mark zu 5%, ſofort zur 1. 


Stelle auf ein ländl. 
Grundſtück geſucht. Gefl. Angebote u. 
Paul G. M. poſtl. Marienwerder e 


3—4000 Mark ; 


werden auf eine ländliche Beſitzung ge: 
ſucht. Offerten unter Nr. 9419 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


32000 MK. 
p. Eade September a. ſich. Hypoth. 
5 leihen geſucht. 
Nr. 9342 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


en werden zu jeder Zeit 
beliehen durch (9406) 


Ei 


Soocrfaut 


aus hieſiger 


findet am 
Preiſe 70 — 100 Mk. 


Dom. Michorowo 


70 fette Maſtlämmer, 


H. Gabriel, Tabacksſtraße 9. 


n BEER E 
en Ri 2 WER 7 8 ey x 75 2 


fucht, 


150 — 200 Mark, 755 jeder preuß 
Babnflation. 


(5849) | 
gewöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Damen mit Vermögen, welche wirklich 
die Abſicht u. Luft z. Geſchält haben, 
wollen vertrauensvoll ihre Meldungen 


. werden brfl. m. Aufſchr. 5 


u Bu 

E. j e tüchtig en. EN 
engl., Br Willens iſt, fich zu etabliren, 
da es ihm an Damenbekannt⸗ 
ſchaft mangelt, auf dieſem nicht mehr un 


8 8 ° 
x Gelegenheitskauf. * 
& 4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, ? 
N 1 ur Bedachung der Leipziger Gartenbau-Ausſtellung einmal gebraucht, 3% 
ind zu dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 
250 Pf. regulär) in fertig genähten Planen beliebiger Größe abzu⸗ 
geben. Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne Jute wird garantirt. * 
Tränkner & Würker Nachfl., Leipzig -Tiudenan, 
. EB 
77 1 7 k . Eisenb 
Urück fe t janinos, von 330 Mk. an |E 
2 — 8 hr gr mens 
ostenfreie 4 wöch. Probesen 
in | Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Dr. Carl Doebbelin a a 5 
prakt. Zahnarzt, imitirten 3 
Königsberg i. Pr., Paradeplatz 4a. Enmmenthaler Käſe 
Ein ſchwarzer Stier 
2 Jahre alt, iſt mir in der verfloſſenen bei . J. Schnellmann, 
Woche von der Weide verſchwunden. Pr. Stargard, 
Wer ihn eingefangen hat, wird höflichſtf Limburger, Tilſiter Fettkäſerei. 
. 55 1 — 1 — 
rutta, den September 
Adalbert Piotrowski, Beſitzer. Epp⸗Weizen zur Saat 
ertragreich und winterfeſt, offerirt die 
7 Aufgabe des ee Tonne zu 153 Mk. in Käufers Säcken 
2 Leitungen auf Kohlenfäure, billia zu B. Kopper in Montau b. Neuenburg. 
verkaufen bei 9285) 
E. Gaßner, Elbing. 
230 Stück 
Ei aber 10 fa 
mit Pforten, von 20 bis 23 Tonnen 
Inhalt, ſind wegen Betriebsvergrößerung 
dillig abzugeben 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9315 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
b 66 
Neu! „Fernseher 
H 9 75 geſchützt) „kolossale“ 
Vergrößerung, übertrifft that⸗ 
ſächlich die beſten Fernrohre (ganz 
vorzüglich). „Großer Erfolg!“ 
3 2 9079 in ee Fu nebſt Photographie, die auf Wunſch 
o. Marken fco. Allein echt von 
J. C. Scholz optiſch. Verſandtgeſch., 


ſofort zurückgeſandt wird. u. Nr. 9438 
an die Zn des Geſelligen eins 


auf einen brauchbaren Jagdhund zu — 
(9313) 
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urückgenommen. | 
a Pooher & & Co. in n Herford men. 


hat am 1. Juli begonnen. 


H. Fliessbach, Chottſchewte p. Zelaſen. 


und dergl- mehr. 
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Königsberg i. Br. (9389) Kaſchewski, Inſpektor. ER ee ſenden. Diskretion Ehrenſache. 
E b oaaus . ſcher Flaſchſch Re = ale m 10 At Rufen 1010 b * bülligſte Bezugsquelle £ 
A ns Kap iſcher Flei afe uchten erhielten auf den Te e eſte un gſte 4 . 
Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 5 ſchickten größeren Ausſtellungen mehrere A neue, doppelt gerein ali und ge⸗ r 
5 ae 3 Hampshiredown hundert hohe Geld: und Ehrenpreiſe. nn Bott 0 dern u 
Bee bat begonnen. Anmeldungen an Herrn 80 
tech nischen Bedarisartikel in bester . Inſpeklor Reichhoff in Lichtenthal A. W. Brauer, Err berſenden zollfret, gegen Nachn. aer 5 
| Qualität stets auf Lager. per Czerwinsk zu richten. (1492) Teuever bei Bremen, 10 Pfd.) gute 80 s 1 1 0 
Carbolineum, Gummi, B. Plehn. früßer Hohenbauſen, Kreis Thorn. r 60 Vis, 80 Pfg. 1 N. a1 M. 
Asbest, phosphor- 3: er ; — - g 445 80 61 prime at 0 
1 Pläne, Treib- sauren Kalk. Der freihändige Verkauf 1 m. 50 ff | 
85 riemen aller Art, : N 25 
r Maschinenöle, consiste ntes fi Shi if : | . 1 
'$ Fett, Wagenfett, Drahtseile, ſprungfähiger K äh un b E Sin fe ee 8 4 
ö 5 Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, SH M. Beratung n f 
si 2 Wagenwinden, Taukloben, 1 
2 = Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder Oxfordfhiredown- Hollblul⸗ He f Ide 4 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Allein geblieben, durchſchritt der Oberſt in unruhiger Haft das 
Gemach, hin und wieder horchend, ſtehen bleibend, als müſſe 
er hören, was am anderen Ende einer langen Zimmerflucht 
leiſe geſprochen ward. 

Kaum eine halbe Stunde mochte vergangen ſein, als 
Arnold wiederkehrte. ; 
ſagte: „Sie iſt meine Braut.“ 


Warnheim ſtreckte ihm beide Hände entgegen. „So be— 
grüße ich Sie als meinen Eidam. Aber wo bleibt mein 
Kind?“ 5 

„Sie wünſchte eine Stunde allein zu ſein“, war die etwas 
kleinlaute Antwort. 


„Nun, ſie iſt meines väterlichen Segens gewiß. Evas 
Eigenthümlichkeiten werden Ihnen, wie ich ſchon ſagte, zu 
ſchaffen machen. Sie ſind aber ein Ritter ohne Furcht und 
Tadel, der ſich nöthigenfalls ſeinen Weg zum Dornröschen 
durchhauen wird. Darum vertraue ich Ihnen ruhigen Herzens 
mein Kind an.“ 


Ein warmer Händedruck beſiegelte das neue Verhältniß. 


Dann empfahl ſich der junge Mann, um ſich in der Stille 
dem Rauſche ſeines Glückes zu überlaſſen. 


2. Fortſ.] 


[Nachdr. verb. 


Ein glänzender Ball im Warnheim'ſchen Haufe verherr⸗ 


lichte Evas Verlobung, nachdem die ihres Vaters vorher in 
der Stille gefeiert worden war. Zwei Bräute von ſehr ver— 
ſchiedenartiger Schönheit wandelten Hand in Hand durch die 
erleuchteten Säle, bewundernd umringt von einer glänzenden 
Schaar von Gäſten. 


Neben der hohen vollen Geſtalt Carolas, die eine ſchwere 
mattblaue Atlasrobe trug, erſchien Eva in ihrem duftigen, 
cremefarbenen Spitzenkleide, das mit tiefrothen Granatblüthen 
aufgenommen war, faſt kindlich zart. Blendete Carolas, von 
röthlich blonden Haarwellen umrahmtes Geſicht durch die 
ſeltene Schönheit des Teints, ſo konnte die edle Regelmäßig— 
keit von Evas Zügen es doch mit ihr aufnehmen. 

Nachdem ſich die letzten Gäſte eingefunden, hatte Oberſt 
von Warnheim in kurzer, förmlicher Rede die Verlobung 
ſeiner Tochter proklamirt und den Anweſenden das Braut— 
paar vorgeſtellt. Die Ueberraſchung war eine ungetheilte. 
Außer Fräulein von Schenk ahnte in der That Niemand 
etwas von dem Ereigniſſe. 

Nachdem der erſte Sturm des Staunens und Glück— 
wünſchens vorüber war, eröffnete der Oberſt mit ſeiner 
Braut den Ball durch eine Polonaiſe. Eva ſchritt am Arm 


Ferners mit geſenkten Augen und gezwungenem Lächeln, nur; 


hin und wieder ein kurzes Wort auf ſeine geflüſterten Be— 
merkungen erwidernd. Er hatte ihre Tanzordnung an ſich 
genommen, vor alle Tänze einen ſenkrechten Strich gemacht 
und ſeinen Namen mit großen Lettern in die Mitte ge— 
ſchrieben. 

„Siehſt Du, Schatz, ſo beginnt die Unfreiheit. Eine 
Extratour will ich hin und wieder einem Anderen gönnen, 
aber keinen ganzen Tanz.“ 

Eva biß ſich auf die Lippe und ſchwieg. 

„Es iſt Dir doch recht ſo?“ 

„Ich füge mich Deinem Wunſche“, ſagte ſie freundlich. 

Und ſo tanzten ſie jeden Tanz, und Niemand wunderte 
ſich darüber. Das feine Ohr des Oberſten vernahm an 
dieſem Abend nur Beifallsäußerungen über das ſchöne Paar. 


Mehrere junge Damen hatten ſich während einer Tanz— 
pauſe in ein abgelegenes kleines Gemach zurückgezogen und 
tauſchten leiſe und lebhaft plaudernd ihre neueſten Eindrücke 
aus. 

„Eva ſieht geradezu entzückend aus“, ſagte die Eine, „ſo 
ſtrahlend ſchön habe ich ſie noch nie geſehen.“ 

„Sie hat es immer verſtanden, Toilette zu machen“, 
meinte eine Andere. „Mama ſagt, ſie habe einen klar aus— 
geprägten Schönheitsſinn.“ 

„Das beweiſt ſie auch in der Wahl ihres Bräutigams!“ 
rief eine jugendliche Schöne. „Ich finde dieſen Herrn Ferner 
ebenſo bezaubernd!“ 

Ein allgemeines Gelächter ließ die kleine Begeiſterte ers 
röthen. „Martha, Martha, ich werde Eva einen Wink geben, 
daß Du ihr gefährlich werden könnteſt“, drohte ihre ältere 
Schweſter. „Ich glaube allerdings nicht, daß ſie zur Eifer— 
ſucht neigt“, ſetzte ſie hinzu. 

„Ich zweifle überhaupt, daß ſie ſehr glücklich iſt“, wagte 
eine Andere ſchüchtern aufzuſtellen. 

„Ausſehen thut ſie nicht danach, ſo viel ſie ſich auch zu 
lächeln bemüht.“ 

„Wenn ſie überhaupt fähig iſt, zu lieben, wie andere 
Sterbliche, daun wäre Lieutenant von Staffeln der Glück— 
liche geweſen. Ich möchte wiſſen, ob ſeine plötzliche Vers 
ſetzung nicht in einem Zuſammenhange mit dieſem Familien— 
ereigniſſe ſteht.“ 

„Wer uns darüber Klarheit geben könnte!“ 

„Still, Agathe von Schenk! Gerade wie gerufen!“ 


Die Dazutretende ward mit einer Fluth von Fragen 
beſtürmt, die ſie mit einem Lächeln und den Worten beant— 
wortete: „Ihr fragt wirklich mehr, als mir zu wiſſen möglich 
iſt. Daß Eva glücklich wird, wollen wir Alle von Herzen 
hoffen.“ Die neu beginnende Melodie eines Walzers machte 
dem Geſpräch ein Ende. 


Das reifere Alter hatte ſich in einen neben dem Saale 
befindlichen Salon zurückgezogen, wo man, weniger behelligt 
von Muſik und Staub, in Ruhe eine Erfriſchung nehmen 
und eine zuſammenhängende Unterhaltung führen konnte. 
Hier präſidirte in einer Plauderecke die Gräfin v. Schlacken⸗ 
Klingſtein, eine Dame von ebenſo bedeutender Körperfülle 
als geiſtig dominirendem Einfluſſe. Um ſie gruppirte ſich 
eine Anzahl von Auserwählten, die mit verſtändnißvoller 
Ehrfurcht an ihren Lippen hingen. Aber auch hier ward die 
Unterhaltung meiſt mit gedämpften Stimmen geführt. 

„Der edle Stammbaum der Warnheims verdorrt“, ſagte 
Frau von Feldberg, eine hagere ältliche Dame mit jcharf- 
geſchnittenen Zügen und dunkle Geſichtsfarbe, „und artet in 
ſchlichtes Knieholz aus.“ 

„Sehr treffend, Liebe,“ fagte die Gräfin. „Es iſt ein be⸗ 
klagenswerther Schritt Warnheims, dieſe Mesalliance.“ 


Seine Stimme zitterte leicht, als er! 


nach Argentinien aus. 
Handel mit Vieh, führte die Tochter eines vermögenden ſpa— 
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„Und man begreift die Motive nicht,“ fiel die Mutter 
mehrerer hoffnungsvoller Töchter ſo lebhaft ein, daß ihr die 
Gräfin mit einer leichten Bewegung ihres Fächers ein War— 
nungszeichen gab. 

„Sie meinen, er hätte unter den Töchtern des Adels wählen 

können, Frau v. Hochwitz, wenn er überhaupt eine zweite 
Vermählung für nöthig hielt? Was mich betrifft, ſo glaube 
ich in der Sache klar zu ſehen. Warnheim iſt zu ſehr Ariſtokrat, 
um nicht in dieſer bürgerlichen Verbindung einen ſpekulativen 
Zweck zu verfolgen. Was ihn dazu treibt? Nun, jedenfalls 
ſeine Vermögensverhältniſſe. Und wie ſchlecht letztere ſind — 
mein Gott, das beweiſt eben dieſe Verlobung. Sie iſt ein 
Verzweiflungsſchritt, weiter nichts.“ 

Die Dame hatte ſich trotz ihrer würdigen Haltung ein 
wenig warm geſprochen und ſächelte ſich Kühlung zu. Auch 
die Zuhörerinnen ſetzten ihre Fächer in Bewegung, denn es 
war ein erwärmender Gegenſtand. 

„Die Bardensdorfs ſind plötzlich in Grünfels ſehr wichtige 
Leute geworden,“ lächelte die Majorin etwas ſpöttiſch, „während 
ſie bisher, trotz ihres Auſwandes, doch keine Rolle in der 
Geſellſchaft ſpielten. Iſt es nicht kurios, wie hoch dieſe Carola 
plötzlich den Kopf trägt?“ 

„Es iſt provozirend,“ pflichtete eine andere Dame bei. 
„Sie iſt plötzlich zur Schönheit geworden, während man ſie 
ſouſt in unſeren Kreiſen nicht anſah.“ 

„Eine Bauernſchöuheit,“ lächelte die Gräfin, „aber geben 
Sie Acht, meine Damen, in wenig Monden thront ſie als 
Frau Oberſt unter Ihnen, und dann heißt es: Ehre dem 
Ehre gebührt.“ 

„Das ward ihr nicht an der Wiege vorgeſungen,“ meinte 
die Majorin gereizt. 

„Gewiß nicht; in fo obſkurer Herkunft pflegt überhaupt 
nicht an Wiegen geſungen zu werden.“ 

„Wiſſen Frau Gräfin etwas Näheres über ihre Herkunft?“ 
erſcholl es von allen Seiten. 


„Ich hielt die Sache für allgemein bekannt. Carola's 
Vater war Handwerkersſohn aus Grünfels, lernte in Berlin 
in einem untergeordneten Geſchäft den Handel und wanderte 
Hier betrieb er einen einträglichen 


niſchen Geſchäftsfreundes heim und war im Laufe von zwanzig 
Jahren ein reicher Mann, den die Sehnſucht in ſeine Heimath 
zurücktrieb. Daß er ſeit zehn Jahren todt und die Wittwe 
mit ihrer einzigen Tochter viel in Bädern herumgezogen iſt, 
ehe es ihr gelang, eine ihrem Ehrgeiz zuſagende Partie für 
Carola zu finden, ſetze ich als bekannt voraus.“ 

Nach dieſem Vortrage herrſchte plötzliche Stille in der 
Plauderecke, denn Fräulein v. Wittelsbach, eine weitläufige 


Couſine und Hausdame des Oberſten, erſchien in der Thüre. 


„Die arme Wittelsbach!“ raunte Frau v. Hochwitz der 


Gräfin zu. „Sie iſt noch ſpitzer geworden ſeit den letzten 
Ereigniſſen.“ 
„Wahrhaſtig? Sollte auch ſie ſich geſpitzt haben?“ 


Das Feſt rauſchte vorüber und lieferte den Honoratioren 
von Grünfels noch wochenlang einen ebenſo ergiebigen als 
pikanten Unterhaltungsſtoff. 
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Der durchſichtig blaue Himmel eines wolkenloſen März: 
tages wölbte ſich über endloſe Schneegefilde. An den Bäumen 
und Sträuchen des Parkes von Mühlenburg haftete aber der 
Rauhreif als Verkünder nahenden Thauwetters, und die 
Sonue umwob Alles mit einer Funkelpracht, daß man ſich 
in den Zauberwald einer Fee hineinträumen konnte. 

Die jugendfriſche Mädchengeſtalt, die im einfachen Pelz— 
mantel auf friſch geſchaufeltem Wege dem großen, altehr— 
würdigen Herrenhauſe zuſchritt, war keine Märchenfee; aber 
der ſinnende Ausdruck ihrer tiefblauen Augen, ſowie das 
Lied, das ſie leiſe vor ſich hinſummte, verriethen, daß ihre 
Seele von der Schönheit dieſes ſpäten Wintertages berührt war. 

Wundervolle Märchenwelt 

Steig zu uns hernieder! 

Füll mit deinem Zauberglanz 

Unſre Seele wieder 
tönte es in inniger Weiſe von den friſchen Lippen. Beim 
Erſteigen der großen Freitreppe verſtummte ſie. In der 
Vorhalle legte ſie, wie Jemand, der zu Hauſe iſt, Mantel 
und Kopftuch ab und trat, nachdem ſie einen Blick auf die 
alte Wanduhr geworfen, in den großen von hellem Kamin— 
feuer behaglich erwärmten Salon, in deſſen gemüthlichſter 
Ecke nahe dem Feuer der für zwei Perſonen gedeckte Früh— 
ſtückstiſch ſtand. 

Es war kaum 9 Uhr, als durch eine andere Thür die 
hohe Geſtalt einer Matrone erſchien, der das junge Mädchen 
zum Morgengruß die Hand küßte. Das Aeußere der Dame 
ließ ihr Alter ſchwer erkennen, deuteten gewiſſe Furchen ihres 
Geſichtes und einzelne Silberfäden des dunkel glänzenden 
Haares darauf hin, daß ſie die Vierzige überſchritten hatte, 
ſo machte das lebhafte Auge, der wechſelnde Ausdruck ihrer 
Mienen ſelbſt einen feinen Kenner irre. Dabei aber lag in 
ihrem Weſen jene vornehme Würde, welche die Dame vom 
Stande in jeder Weiſe kennzeichnet. 


Die verwittwete Gutsherrin von Mühlenburg, Frau 
Adelheid Ferner, nahm ihrer jungen Nichte gegenüber am 
Kaffeetiſch Platz und begann das übliche Morgengeſpräch 
über allerhand äußere und innere Wirthſchaftsangelegenheiten, 
über welche ihr Gertrud Raden in klarer Weiſe Auskunft 
gab. Sie berichtete über die Krankenbeſuche, die ſie im 
Dorfe gemacht und ſchilderte den Zuſtand des Gärtuerkindes, 
das an der Bräune darniederlag. 

Mit dieſer Wanderung in die Hütten der hülfsbedürftigen 
Dorfbewohner begann Gertrud ihr Tagewerk, denn Frau 
Ferner legte großen Werth auf das Wohl ihrer Gutsleute 
und hatte ihrer Nichte, die als dreizehnjährige Waiſe in ihr 
Haus gekommen war, früh den Mittlerpoſten zwiſchen ſich 
und den Leuten angewieſen. 

Das Eintreffen der Poſttaſche gab den Gedauken der beiden 
Damen ſchnell eine andere Richtung. 

„Endlich ein Brief von Arnold!“ rief Frau Adelheid er⸗ 
freut. „Er muß die Aufklärung über fein langes Fernbleiben 


bringen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Eine neue Wohlfahrts einrichtung für Arbeiterinnen 
der Militär verwaltung wird in Spandau binnen kurzem 
eröffnet werden, das aus zwei Wohnkaſernen und einem 
Wirthſchaftsgebäude beſtehende „Mädchenheim“ der 
Munitionsfabrik. Dort ſollen 250 ledige Arbeiterinnen dieſer 
Fabrik Wohnung und Koſt zum Herſtellungspreiſe erhalten, damit 
fie den verderblichen Einflüſſen des Schlafſtellenweſens eut⸗ 
zogen werden. In dem nächſten Jahre ſoll eine Vergrößerung der 
Anſtalt bewirkt werden, ſo daß wieder 250 Arbeiterinnen aufge⸗ 
nommen werden können. 


— In Folge Gebrauchs von Bandwurm mitteln find 
in Hamburg letzter Tage zahlreiche gefährliche Erkrankungen 
und Todesfälle vorgekommen 

— Die Frage der Müllabfuhr oder Müllverbrennung 
beſchäftigt die ſtädtiſche Behörde von Berlin unausgeſetzt. Im 
Auftrage des Magiſtrats hat ſich der Stadtrath Bohm mit dem 
Regierungsbaumeiſter Grohn nach England begeben, um in 
dortigen Städten die Einrichtungen der Müllverbrennung kennen 
zu lernen. 


— Die Stadt Oppeln hat durch den Kampf um die Brot 
taxen weit über die Provinz Schleſien hinaus Berühmtheit 
erlangt. Erklärlich wird der Streit nur dadurch, daß in Oppeln 
ganz eigenartige Verhältuiſſe obwalten. Der Polizeidirigent iſt 
vom Regierungsvpräſidenten ernannt worden, jo daß den ſtädtiſchen 
Behörden jeder Einfluß auf die Geſchäftsführung fehlt, obgleich 
die Stadt die Koſten zu tragen hat. Es wird nun angeregt, die 
Angelegenheit einer Erörterung durch die Stadtverordneten zu 
unterziehen und an den Regierungspräſidenten eine Vorſtellung 
zu richten. Die Amtsperiode des Polizeiverwalters läuft in einigen 
Monaten ab. 


— [Elend durch Wucher.] Zwiſchen Buggingen und 
Grießheim im Großherzogthum Baden iſt auf offenem Felde ein 
Handelsmann Namens Heim erſchoſſen worden. Der Thäter 
wurde in der Berfon des früheren Bauern und Gemeinderaths, 
dermaligen Jagdaufſehers Philipp Leibe von Grießheim ermittelt. 

ls Letzterer im nahen Rheinwald verhaftet werden ſollte, ſetzte 
er ſich gegen den Gendarmen aus Heitersheim mit dem Jagd— 
gewehr zur Wehr, worauf der Gendarm nach fortgeſetzten Angriffen 
des Leibe Letzteren erſchoß. Als Beweggrund zur That Leibes 
wurde ermittelt: Handelsmann Heim hatte drei Forderungen an 
Leibe aufgekauft und dräugte ihn nun ſehr; Leibe verkaufte zwei 
Ochſen, anderen Tages wanderte Heim nach Grießheim, um die 
Frau Leibe bei Abweſenheit ihres Mannes zur Hergabe des Vieh- 
erlöſes zu drängen. Dies gelang dem Heim auch. Alsbald kam 
Leibe nach Hauſe, vernahm das Geſchehene, ging mit dem Gewehr 
dem Händler nach, traf ihn noch auf Gemarkung Grießheim und 
ſtreckte den Heim mit einem Schrotſchuß, welcher durch Schulter 
blatt und Lunge ging, nieder. Leibe ſoll ſechs unmündige, Heim 
zwei erwachſene Kinder hinterlaſſen haben. Leibes Anweſen war 
durch Wucher ganz zerrüttet, er ſelbſt hatte ſich in letzter Zeit 
dem Branntweingenuſſe ergeben. Früher ſoll er ein ſehr vers 
träglicher und ordentlicher Mann geweſen ſein. 


— Bei der 22. Verſammlung der deutſchen Forſt⸗ 
männer in Metz wurde des Forſtmanns Leid auch im Lied ger 
ſungen. Es heißt darin: 

Nichts könnt's Schön'res geben, 
Als des Forſtmanns Leben, 
Wär nicht die verdammte Schreiberei. .. 
Heut' muß an Papieren 
Tag und Nacht er ſchmieren, 
Im Bureau verbummeln ſeine Zeit. 
Statt den Wald zu hegen, 
Muß er Rechnung legen, 
Rechnung über jede Kleinigkeit. 
Heut' des Forſtmanns Wirken 
Statt um Eichen, Birken, 
Dreht fürwahr ſich nur noch ums Papier. 
Heutzutage ſicher 
Statt der Buchen Bücher 
Bringt der deutſche Forſtmann ins Revier, 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
— [Ein modernes „Gaſthaus“], das von dem Kgl. 
Reg.⸗Baumeiſter Karl Gauſe errichtete Savoy=- Hotel, iſt dieſer 
Tage in Berlin eröffnet worden. Dieſes Hotel, eines der größten 
und luxuriöſeſten Berlins, liegt an drei Straßenfronten und zwar 
erſtreckt ſich ſeine in Barockſtyl gehaltene und in Sandſtein aus⸗ 
geführte Hauptfacade von 48 Mtru. Länge in der Friedrichſtraße 
Der ganze Koloſſalbau hat eine Flucht von 48 Fenſtern. Der 
großartige Mittelhof iſt mit kunſtvoll arrangirten gärtneriſchen 
Anlagen geſchmückt, an deren Längsſeite ſich vor den Speiſe- und 
Frühſtücksſälen eine für 200 Perſonen ausreichende Terraſſe hin⸗ 
zieht. Hundert Salons und Zimmer, deren Fenſter mit ges 
ſchmackvollen Majolika-Blumenkäſten dekorirt ſind, liegen nach dieſem 
Garten hinaus, während weitere 100 Zimmer mit ihren Fenſtern 
nach den drei Straßen gerichtet ſind. Die Pracht der baulichen 
Ausſtattung harmonirt vollſtändig mit der in allen Zimmern des 
Hauſes gleichmäßig vorherrſchenden Eleganz und Vornehmheit. 
Vom Haupteingange gelangt man zuerſt in die aus Marmor 
mit Majolikapaneelen hergeſtellte Vorhalle, zu deren rechter Seite 
ſich eine geräumige Leſehalle ausbreitet. An dieſe Halle lehnt ſich 
der 24 Meter lange Hauptſpeiſeſaal, der im Empireſtyle gehalter 
und mit einer Gediegenheit ſondergleichen ausgeſtattet iſt 
Namentlich iſt auf die Beleuchtung geachtet, welche einen unge 
wöhnlichen Effekt erzielt. Hinter dem Speiſeſaal folgt der Früh⸗ 
ſtücksſaal, und dann ein Rauch-Salon in echt mauriſchem Style 
und dazu paſſender Einrichtung. Was die Zimmerausſtattungen 
im Savoy-Hotel anlangt, ſo iſt in allen Stockwerken Luxus und 
äußerſte Gediegenheit gleichmäßig vertheilt. In den Salons ſind 
wahre Kunſtſchätze an Oelgemälden, werthvollen Kupferſtichen und 
Nippes aufgeſpeichert. Kunſtvolle Malereien zieren die Decken, 
zarte Rokkokomöbel gruppiren ſich auf den ſchwellenden Teppichen, 
ſchwere ſeidene Tapeten decken die Wände und reiche Plüſch⸗ 
portieren die Thüren und Fenſter. Prächtige Betten und Geſchirre 
enthalten die Schlafſalons, an welche ſich bei 24 Wohnungen die 
äußerſt behaglich eingerichteten Badezimmer anſchließen. Alle 
Räume werden mittelſt Dampfniederdruckheizung, und zwar in frei— 
ſtehenden emaillirten Heizkörpern, erwärmt. Das Haus beſitzt 
eigene Waſſerverſorgung und Dampfwäſcherei ſowie eine Maſchinen⸗ 
anlage von 140 Pferdekräften. Die Geſammtleitung liegt in den 
Händen des vom Kontinental⸗Hotel her bekannten Herrn Abler 


— Das Technikum Mittweida und beſonders der 
Unterricht in der Elektrotechnik an demſelben wird vom Oktober 
d. J. durch den dann beendeten Neubau eines „Elektro⸗ 
techniſchen Inſtitutes“ bedeutend erweitert werden. 
Daſſelbe enthält 15 größere Arbeits-, Sammlungs- und Maſchinen⸗ 
räume und iſt nur für den Unterricht in der Elektrotechnik nebſt 
den zugehörigen Hülfswiſſenſchaften beſtimmt. Sämmtliche Räume 
find elektriſch beleuchtet. Die Anſtalt zählte im vergangenen 28. 
Schuljahre 1358 Beſucher. Die Aufnahmen für das nächſte 
Winterhalbjahr beginnen am 16. Oktober, während die Aufnahmen 
für den am 25. September beginnenden unentgeltlichen Vor⸗ 
unterricht jederzeit ſtattfinden. Programm und Jahresbericht ünd 
von der Direktion zu beziehen. 
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Aufang Oktober beginnen in der 
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Anmeldungen nimmt entgegen Frau vorſteher, Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Geographie, Chemie 
des Haushaltungse? Alle, welche ſich für das Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen auf 
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Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufend) 


Neue ſchnelle Dampfer; — Billigſte Paſſagepreiſe. 
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Staatspreis. Goldene Medaille. 
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Auf dem Wege von Graudeaz nach 
Nundewieſe eine wollene Pferdedecke 


Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaft, Dr. Koch, Dr. Lieb- 
reich, Dr. Lannelongue, habene mit ihren neuesten Forschungen und“) Ent- 
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zart und weich wie Sammet. 
Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 
in Dresden. 
Zu haben in den meisten Apotheken, 


Drogen-, Seifen-, Parfümerie- und 
Colonial-Waaren-Handlungem. . 


Prima Dach kit 


unübertroffen zur Selbſtauwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 2 
in Kiſten a 10 Pfd. z Poſtverſandt m. M. 9 
63 „Bahnverſ. „ „6 . u 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eifenkahnftation ET 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein 
ſendung des Betrages. (7510 


vortrefflich wirkend auf den: 
Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Haus⸗ 
und Volksmittel, welches in 


Lannelongue mit seinem Zinkchlörtd haben das angestrebte Ziel erreicht. 2 
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Was bleibt üuter solchen Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum 
zurückzugreifen zu den von der Natur selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber 
in ihrer Wirkung immerhin relativ sichern Heilmitteln? Schon der ewige Kreislauf 
alles Seins bedingt ein stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dagewesenen. 
Allen Neuerungen und Erfindungen auf medieinischem Gebiete zum Trotz kehrt 
daher der hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns 
in so überaus reichlichem Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dar- 
8 werden. Ganz besonders gilt dieses bei solchen Krankheiten, denen selbst 

ie heutige, so hoch stehende medieinische Wissenschaft nicht gewachsen ist, gegen 
die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit 
welchem eine directe Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu er- 
zielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine 
Erleichterung und Besserung der damit verbundenen Symptome herbeizu- 
führen im Stande sind. Hierzu sind namentlich die Polygoneen (Knöterich- 
Gewächse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
officinellen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostischen 
erken wiederholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst 
allenthalben in Mittel- Europa, zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen 
nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo er seit undenklichen Zeiten als Brust- 
thee gegen alle Erkrankungen und krankhaften Affeetionen der Athmungs-Organe 
von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische 
Knöterich mit Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezählt werden 
muss. Eine PanaceegegendieLungentuberkuloseistauchderRussische 
Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber derartig antikatarrhalisch und 
schleimlösend, regenerirt in so hohem Maasse sämmtliche Respirations- 
Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs- 


denz, ein Fuchswallgch, 13 Jahr, 


entlaufen. Der ehrliche Finder 

wird gebeten, mich davon in 
5 Kenntniß zu ſetzen. (9005) 
11 Johann Oſtrowski, Orlowo 
€: per Plusnitz. 


allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth'ſche Magenbitter 
als vorzügl. kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F. ScHNEIDER, Dessau. 


Gegen Sendung von 20 Pf. ſende 1 
Mufterflafche Huth'ſchen Magenbitter 
gratis und franko. Bezugsbedingungen 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 
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3 stadien der Lungentuberkulose — angewandt, von allen bestehenden Mitteln als das 5 8 
f einzig wirksame angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsich- F. Schneider, Deſſau. Jeder Sendung liegt Gebrauchs⸗ +4 
10 greifen des Krankheitserregers a priori verhindert werden kann. — Wer daher an . ͤ———ʃků 1 ANtDerttng bei; auf Wanſch liefere 5 


Lungentuberkulose, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen -Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brust- 
beklemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange 
und bereite sich den obigen Brustthee, welcher echt in Packeten & 1 Mx. bei 
Ernst Weidemann in Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich 
vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen Aeusse- 
rungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Aus- 
zeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde 
Brochure. — 

„Le Journal de Médecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer 
Heilmittel“: Eine Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie 
enthält als wesentlichsten Bestandtheil ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, 
und zwar als Deeoction bei verschiedenen Affectionen der Athmungsorgane, specielf 
bei Bronchitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, Tuberkulosen 
im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich 


dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Eduard Dehn, Dt. Cylau 
Dachpappen⸗Fabrik. 


Größte Kaniuchenart, racereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Illowo 

Oſtpreußen. (8716 
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. 621 9 und ſicher getö un inſchä { 
eipnenififaffee. Diefes borstglice| Patel: 4 59 fir. un . 
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A 7 legten, waren FRE Aue Auswurf. en ad Sy nn ag gran: gr ee Er 25 nr ee BER en. 
Be} 7 13211 7 ö cussion eine merkliche Besserung der verletzten Lungenflügel. Es scheint daher = ; 8 = 9 RE — — 3 
45 Die Dir ektion in Antwerpen. dass diese Pflanze direct auf den Baeillus wirkt, sei es durch Zerstörung seiner 3 = 2 ten und Mäuse « 


Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Entwicklung der Parasiten 
ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend ‚die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht 
man zum Mindesten Besserung des Hustens, Verminderung des Auswurfes und über- 
mässigen Schweisses. Die Pflanze verabreicht man als Decoction, 30 Gramm auf 
einen Liter Wasser, welche man innerhalb 24 Stunden zu sich nimmt.“ (100) 
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ERLIN C., Molkenmark 6. Rigene Maler ‚Werkstatt. 


Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel, 


Gegründet 1836. Musteralbum kostenlos. 
— — die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtigung offen. (8349) 
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* I tt | 1 Halbwagen .. . mit 2 Pferden 
für 3 sr 6 8 0 er le. 1 e e .... mit 2 Pferden 
Dampf⸗Dreſch⸗Locomobilen. Ziehung am 9. September 1595. 1 Seibstfahrer. . . mit 2 Pferden 
Anerkannt einfachfter, beſter, zuverläſſigſter ſowie Hauptgewinne: 1 Coupe . mit 1 Pferde | 


ES billigſter Apparat. 

Preisverzeichniſſe und Zeugniß über amtliche Prüfung des 
von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
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Apparats gratis und franco. 
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— 00 Pferd und N Gauipagen, in Ganzen 1900 Gebinne 8 ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von Leinen- 5 


9 f S wäsche nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann eine Woche; 
8 A getragen werden, wird nach dem Gebrauch weggeworfen und 
kostet kaum das Waschlohn eines leinenen. 8 


Mark 250 I. © 
kommen in der Marienburger Pferde Lotterie zur Verlooſung. FE 
1 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 

Ziehung beſtimmt am 9. September. ie 


F Leo Joseph, scan. Berlin W., Sete 
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FREE 


Vorräthig in Graudenz bei A. Weisner, G. Biegajewski, Julius Kauffmann; in Strasburg 
bei W. Seifert: in Briesen bei A, Lucas; in Löbau bei A, Jankowski; in Jastrew bei Emil Schulz. 
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Eduard Dehn ſpeck, geſalzene Flieſen 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über verſendet in großen u. kleineren Poſten 
nimmt Pappeindeckungen, als: (7512 (Unbekannten gegen Nachnahme) 


Telegramm⸗Adreſſe: Haupttreffer Berlin. 


i doppellagiges Klebepappdach, St. Walendowski, Podgorz 
* nn men einfaches A Leiſtendach, 
mE . . einfaches Klebepappdach, Lilioneſe 
ur Mäunſeplage Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie — e 
a empfehlen „6075 re alter e Pappdacher dur Saane Saut, Entfernung von : 
@ 5 50 i 1 1 Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
n Saccharin ⸗Strychninhafer wee ene eee een 
513 — als einziges ſicher wirkendes Mittel bekanut. — Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. x 8 HH 5 9 ; 


N. 9 Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ Am 714 

oc miuth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. W 4 se erg art 

| 2 ® Ä ° 2 werden zu äußerſt billigen en unter langjähriger Garantie zur Ausführung 
kin? Saccharin⸗Strychninhafer ug gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 


zum echt Färben ergrauten u. rother 3 
Kopf- und Barthaare in allen; 
Nüancen, garantirt unſchädlich, ¼ 8 


0 | 5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. Fl. Mk. wen ur 1.25. 
. 5 Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für R TIERE (chem. Fabrik, gegründer 1849, . 
eren . Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 5 898 1 5 RR, RE Berlin S., Haſenhaide Nr. 119. f 
oGiftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück 1 Poſtcolli 5 Ich versende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs- Halbleinen In Graudenz nur echt zu 
5 Für 1 Heetar Land gehören ea. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 1 Cim. Breit, für 13 Mt., 80 Gtm. breit, für 14 Mk. haben bei x 
an i dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes ER S Schleſſiſche Gebirgs⸗Reineleinen =) 8 
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! . — * 2 — — * Pr 7 . 5 . 0 e st 
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N) | eo 8 M. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 Ed 
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füt — welche alle übrigen Öfen durch die Lz rm 25 il 2 © Sn 8 
= — exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkelt 1 = A TI A 2 2 il 2 T D x B a erg? 3 
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dr 333 2 m 778 A x 
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. .. 15 2 e £ ‚ja ie d. Herrn unentb.) M.1,20. Irrigateure B3 
Eisengiesserei In Karlsruhe, Baden. 3 vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein * . M. 2,50. Monatsdinden (f. Damen Arztl. 1 
Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies Ent- a] 7 fr d Ik itt | 4 2 P 2 
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; asserverdunstung, daher feuchte und ge» BI ZA a Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Ueber⸗ 70 | 
— unde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. E laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗« iM 2 
ee Ueber 50,000 Stück im Geb 2 125 Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. je . 
Preisli t 2 ö m Gebrauch Bl = Bei genannten Krankheiten haben fih die Mariazelker 1 At enen das n 
4 sten und Zeugnisse gratis und franco. e Magen Tropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt. ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
4 | El e — e von 5 50 f Beyer che M x a je) — Schrift des Med.-Rath 
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2 5 den meiſten Apotheken. Freie Zusendung “unter Couvert 
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fen, trommel, 130 Centim. breit, vorzüglich — Rundhölzer 4 — Rehd Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, „555 


Sümmtliche medizinische (9798) 


41 = erhalten, ift billig zu verkaufen. Mel⸗ 3 : en: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adlerapotheke. 8 
5 dungen werden brieflich mit Aufſchrift zn Mühlenwellen *. offeriren Vorſchrift: Alos 15/0, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, Gummi-Waaren. 
1 Nr. 9107 durch die Expedition des Ge⸗ Heinrich Tilk Nachflg., Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwerwurzel, Entianwurzel,J J. Kantorowiez, Berlin N. 28 
v8 ö ſelligen erbeten. Thorn III. Rhabarbara von jedem 1, Weingeiſt 60% — 750,0. Arconaplatz. — Preisliste gratis. 
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den 10. | 
Vom 1. September bin ich wieder 
wie gewöhnlich zu ſprechen. (8583) 
G. Wilhelmi, 
Marienwerder. Poſtſtraße 466. 


die weltbekannte 


„gettfedern- Fabrik 


v Luſti hr — e g 
verjendet 10 kachnahme (nicht unter 
ee vorzügl. te Bettſedern., 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Lied 


FR. HE GE 
Schwedenſtraße 26, B ROMBERG Schwedenſtraße 26. 


Hunt und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


— in allen Qualitäten. 


ren 55 Vf. Halbdaunend. Pfd. N. 1,25, 
inlide Deunen, d. Pfd. M. 1,75, 
gti e Daunen, d. Pfd. M. 2.88. 


1 ſtehende Gefelmafäie 4 Pferdek. 


- or Dampfmafgine ı 1 20 do. 
— 8 0. 
1 


= Weblee RR, 


1 fahrbare Lolomobile 0 Pferdek. 

1 ſtationäre do. do. 
mit ausziehbarem Röbtenkeſſel. 

1 eiſernen Schornſtein ½ m Durch⸗ 
meſſer, 11 m hoch, (7961) 


2 Ceutrifugalpumpen vons u. 77," | EB 


Saugrohrweite, Reſervoirs, Traus⸗ 
miffionen, Riemſcheiben, Pumpen 
ze. verkaufe billigſt und ſtehe mit aus: 
führlicher Offerte zu Dienſten. 
. Moses in Bromberg 
Lager eiſerner Bau: Materialien und 
Röhren aller Art. 


Carbolineum 


a Prima⸗Qualität offerirt zu 155 
preiſen 


Eduard Dehn, Ot. Eylar 
Dachpappen⸗Fabrik 
Jen Ueberzeugung macht wahr. Neu. 
© e tkehdrsschmscbirg N 


S Wo eine ſolche Maſchine en 


Be Be) 8 
SE ARE 8 2 2 ERBE 


te Große € Silberne Denne 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


.|Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 Mk. 


f ag . 900 Baufückalk Ik und 1d Kalle 


1 werden Aha La — Leeden 3 RR 
goliner Werk, prompt in friſcher Waare, nach jeder 1 


* Portland⸗Cement dae Been an Neal 
Steinkohle, Schmiedekohlen, Anthracit und Coaks 


offeriren zu billi res Preiſen und liefern in Pa. Qualitäten (5485) 


A 800 —1000 Sir. mit Ge! 90 „ eee 
2 ſchöner und glatter als der Flegel 500— 600 Ltr. mit 1 Pony 750 n 5 — . PR IS 5 ee > RE ER S EN, 
E und erzielt abſoluten Reindrufch, wo⸗ 250— 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 „ 
8 U 125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 „ 
ei uſpannun —2 Pferde 
u dene Mit. 180. = ig ‚med 55— 60 Ltr. 225 „ 
S meine rühmten un ar 
= kombin. i Pflüge, rar" A 1 f a⸗S e p a 1 a to re E II 


— Keſſelöfen ze. 
Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, Kolberg. 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
a von uns nicht aufgeſtellte Alfa » Separatoren keinerlei Ber: | 
SE >=: antwortung. 8 
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OSTERODE E ALLENSTEIN 0 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf den 


Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten een B ampf⸗ reſchmaſchinen 5 
Bergedorfer Eiſenwerk. : FRE IR S 
Haupt⸗Vertreter für Weſtpreußen und Kegier ungs⸗gez. h 8 wir 


®. v. Meibom 
Aue 491. — 2 491. 


nl lader. | Kirchner & Co. | im 
ennfas⸗ 
Göpel- un 


mit Spiraltrommel. 


m — Imänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 
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Scheibenbüchſen Cal. 11 mm 

aM. 14, 17, 20 (6430) Leipzig -ellerhausen 8 
ee. Sal. er 10 um 114 Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von ei 
folid, ſicher und vorzüglich im Schuß, „& Sage -Maschinen und 8 


vorräthig. 


Simson Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 25 000 Maschinen geliefert. 
— Specialität: 0— 


Patent- Vollgatter. 
Schnelle Bedienung. — . Bedingungen 


2 - 
— — 
2 CO., g ; 
IS 7 
5 2 


vormals Simson & Luck. 


Gewehr⸗Fabrik in Suhl. 
2 f GACAD. au BAR: 


Vorzüge der Spiral⸗ Dreſchtrommel: 15 
Grösste Leistung. leichtester Gang. absoluter Rein- 
Arusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. a 


2 
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8. Ten 8 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für . 


Bug Illuftrirte Broſchüre 


IChE elbe 6300 et 5 22 5 der 8525 * 8 un. 1885 er und franko. 


SNORZÜGEICHE kf 


E 
x 3 9 
8 Ar 2 * Pa — 5 3 J A 
* RAT 2, 5 a 2 vo Bien? 
8 * . * 
5 8 


! EEE 8 der O 515 = at v. Stät chen . ar EN ER 8 
Strohſtaker. Anfert. v tzen⸗ 
ae; und 7 5 es in er si: 
* nur ſolider und beſter Waare; 
461 (, Deoſf Neg. „ HP At wan achte daher beim Anfauf 1AF Fow or Jamnfpy lug 
13 „ autom. 658, auf den in den Apparaten 
2. „Droſſ Reg. „8 „ 6 „ eingebrannten Stempel 7460 
- „In a * 6 98 7 „ S. Zimmer Ein Fowler'scher Dampfpflug-Apparat mit 
* " " . 
3 3 Maſchinenfabrik, gebrauchten aber sehr sorgfältig reparirten 


Dampfmaſchinen 


= Pfluglocomotiven mit ganz neuen Seilen und 
140 x 180 | B8 


Bromberg. 


3 St. eincyl. Kropfachs R Pfluggeräthen ist billig abzugeben. 
ee: £ 1808300 
Es 2008300 J 1 F 5 & U 
1 „ „ Hochdruck 2908500 = 0 n 0 er O.; 
1 . ; 1 Ex 
: EEE EP Fr 1282 2 J ed 

® erbundmaſch. * 2 8 

e Schwere Hamb. Lederhoſen Dr. Spranger an Heilfaibe 


= beſtes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Den. beilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
Mk. 35 u 37,20, auch 5 den, knochenfraßartige Wunden, 


Zeughoſen, Jaquets, Weiten We ee Sicht ſcbes Gesc ele 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien-Gesellschaft 


Au 


700 Stüc 


8 im Betriebe in ganz : ſowie ſämmtliche Sorten 


RR > 2 
VEIT * 
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zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
ee Deutſchland ze 5 Arbeiter⸗Hemden Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
Die Meierei Gr. Stürlack Opr. verbreitet. Ze empf. z. ſehr billigen Preiſen gegen Kaſſa derung. Näheres die Gebrauchs anw 


Proſpecte gratis 


Zu haben in den Apotheken a Schamtel 
und franco. 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph.Trita. 
Colophon. pulv. Cera fla va. lecog Arelli 


It. 


mes Bierkäschen 


zu 1.80 per Schock G. Hahn Baumgart & Biesenthal, 
u 1. Schock. 5 ; 
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Das neue Wuchergeſetz und der Wucher auf 
dem Lande. 


Ueber die neuen geſetzlichen Beſtimmungen zur Verhütung 

und Beſtrafung des Wuchers (von uns im Rechtsbuche bereits 
veröffentlicht) urtheilt man auch im Volke noch ſehr verſchieden 
über den Werth derſelben. 
Ber der Begründung des Geſetzes iſt mit vollem Recht 
geltend gemacht worden, daß es bei den ländlichen Wucherern 
üblich iſt, möglichſt lange Zeit Kredit zu gewähren, ohne eine 
Abrechnung zu ſtellen; dann aber auf Grund von Quittungen 
und Schuldſcheinen eine betrügeriſche Aufſtellung zu machen 
und ſich nach dieſer ein Schuldenerkenntniß oder einen Hypo— 
thekeneintrag geben zu laſſen. Wer die ländlichen Wucherer 
kennt, muß dem zuſtimmen; aber er muß ſich auch fragen, 
wie es möglich iſt, daß eine betrügeriſche Aufftellung dem 
Anerkenntniß zu grunde gelegt werden kann. Es iſt keines— 
wegs der Umſtand oder wenigſtens nicht der Umſtand allein, 
daß die Abrechnung vorgenommen wird, wenn der Schuldner 
erneut Kredit begehrt oder in großer Noth iſt; ſondern 
hauptſächlich der Umſtand, daß man nicht auch Buch führt 
über das, was man erborgt, wie über das, was man ver— 
dorgt; daß man den Kreditgeber nicht als Feind, als Be: 
trüger, ſondern als Freund und verſchwiegenen Helfer in der 
Noth betrachtet, ſo lange man noch ein Darlehn von ihm 
bekommt, aber als Wucherer und Ausſanger erkennt oder auch 
vielleicht nur zu erkennen vermeint, wenn man mit erneutem 
Darlehnsgeſuch von ihm abgewieſen, von ihm gemahnt, ver— 
klagt oder gar gepfändet wird. 

Ein großer Theil der Auswucherung wäre un— 
möglich, wenn der Landmann den Belehrungen folgte 
und ſeinen Kredit auf Dauer bei Sparkaſſen und Boden— 
kreditanſtalten gegen Hypothek, ſeinen Kredit auf kürzere 
Friſten bei den Vorſchußvereinen, deu Darlehnskaſſen ſuchte, 
anſtatt beim verſchwiegenen Geſchäftsmann. Die falſche 
Scham, daß man Kredit ſucht, die Unbequemlichkeit der 
Wege und der Beibringung eines Bürgen, das ſind die Helfer 
der wuchertreibenden Geſchäftsleute auf dem Lande und zu 
ihnen geſellt ſich die Unordnung und der Mangel einer 
einigermaßen klaren, wenn auch noch nicht einmal regel— 
rechten Aufzeichnung, die eine Buchführung für den Fall 
nothdürſtig erſetzt. Nachdem nun die wucheriſches Gewerbe 
treibenden Geſchäftsleute mit ſchweren Strafen bedroht ſind, 
wenn fie keine Jahresrechnung für ihre Schuldner ausſtellen, 
werden keineswegs die Wucherſchulden verringert fein, denn 
der ſchlaue, raffinirte gewerbsmäßige Wucherer wird nicht in 
die Falle gehen und Abrechnung unterlaſſen; ſondern ſie 
werden nur in anderer Form entſtehen. Das Wie zu er— 
örtern, dürfte ſich kaum empfehlen, ſelbſt wenn man ſich in 
der Lage Ar es anzugeben; aber es unterliegt keinem 
Zweifel, daß binnen käͤrzer Zeit der Nachweis vorliegt, es 
wird trotz der neuen Vorſchriſt doch gewuchert. 

Der Wucher wird aber auch ohne dieſe FBeftimmung 
zurückgehen, wie er da überall zurückging, wo man die Land— 
leute ſtets und ſtändig entſprechend aufklärte und ihnen zu— 
geeſch durch Gründung von Genoſſenſchaften Gelegenheit, 

erſchaffte, Kredit zu bekommen, wenn man auf dem Wege 
der Aufklärung und der Erleichterung der Gewährung von 
Perſonalkredit fortſchreitet. Nur wer zur Befriedigung von 
Leidenſchaften heimlichen Kredit braucht, wird ſchließlich für 
den Wucherer übrig bleiben; hingegen wird ſich bald auch 
kein Landmann mehr ſchämen, den Nachbar als Bürgen zu 
gewinnen, wenn er bei der Genoſſenſchaft, der Darlehnskaſſe 
eine vorübergehende Anleihe macht. 


Erinnerung eines Schlachtenmalers. 

In der Monatsſchrift „Die Waffen nieder!“ veröffentlicht 
der berühmte ruſſiſche Maler Wereſchagin ergreifende 
Schilderungen feiner Erlebniſſe im rufſiſch-türkiſchen 
Kriege. Wir entnehmen dem Aufſatz folgende Stellen: „Um 
beſſer zu begreifen, was der Krieg iſt, beſchloß ich, mich 
über Alles mit eigenen Augen zu überzeugen: ich habe den 
Feind mit der Infanterie augegriffen und — es kam auch 
vor — die Soldaten zum Sturm geführt; ich habe an den 
Kavallerie-Ueberfällen und -Treffen theilgenommen und ging 
mit Marineſoldaten an die Attacke größerer Schiffe mittels 
eines Minenträgers. Bei dieſem letzteren Anlaß wurde ich 
für meine Neugierde mit einer ernſten Wunde beſtraſt, welche 
mich beinahe ins Jenſeits gebracht hätte, um dort meine 
Beobachtungen fortzuſetzen. Andererſeits aber hat dieſer 
Verſuch mir Gelegenheit geboten, Beobachtungen anzuſtellen, 
wie es mit den Verwundeten im Kriege beſchaffen iſt — und 
meine Bilder haben dies dargeſtellt. Es iſt ſchwer wieder— 
zugeben, mit Worten zu ſchildern, was ein Gefecht oder die 
Hitze des Gefechts iſt, indem jede Minute in demſelben etwas 
Neues, Unerwartetes bringt. Die Theilnahme am Geſecht 
wirkt allerdings nicht blos nur auf mich, ſondern auf jeden 
anregend; die Leute werden geradezu wahuſinnig, ſchimpfen 
und ſchreien derart, daß zu Ende des Kampfes Alle, vom 
General bis zum Soldaten, heiſer werden. Trotzdem man 
durch die Kampfeswuth hingeriſſen wird, tft man ſich der 
Nähe des Todes ſtets bewußt, und als ich ins Feuer kam, 
habe ich ſtets erwartet: „Bald, gleich wirds mich erreichen.“ 
Dabei dachte ich ſtets: „Und haſt Du es nöthig gehabt, dich 
hierher vorzudrängen, haſt du dich nicht in der Ferne halten 
können? — Jetzt, Bruder, bezahle für deine Voreiligkeit ....“ 
Während ich dabei gehörig beſchoſſen wurde, habe ich 
doch .. . . nein, nein, ich habe ſogar die neben meinen Ohren 
vorbeiſauſenden Kugeln und Granaten beugend begrüßt ... 


Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß bei allen Kriegen, 
in allen Gefechten die beiden kämpfenden Parteien innig 


davon überzeugt find, daß fie unmittelbar nach Gottes 


eiſung und unter deſſen unmittelbarem und beſonderen 
Schutze wirken. Nicht blos bei Kriegserklärung, ſondern auch 
vor den Schlachten und während der Gefechte wird Gott 
genannt und auf verſchiedene Art angerufen. Während der 


großen Schlacht bei Plewna haben die Ruſſen vom früheſten 
Morgen Gottesdienſte um Gewährung des Sieges abgehalten, 


während die Türken den ganzen Tag hindurch unaufhörlich 
den Namen Allahs anriefen! In dem gegebenen Falle hat 
die Praxis die auf die Einwirkung und den Schutz Gottes 
zu Gunſten der einen oder der anderen Partei gehegten 
Hoffnungen nicht gerechtfertigt: Bei den Ruſſen betrugen die 


Der 


— — 


Marketender mit dem Bier hielt!“ 


EHE 


Enns 


Abgänge von der Front nahezu 18000 Mann, während bei 
den Türken ungefähr 15000 blieben. 

Sehr belehrend iſt es, den Verbandsplatz am nächſten 
Tage nach der Schlacht zu beſuchen. — „Nun, wie geht's 
Dir heute?“ fragt der Doktor einen ſtämmigen Soldaten, 
deſſen fieberglühende Wangen dunkelroth wie Päonien gefärbt 
ſind. — „Beſſer, Euer Hochwohlgeboren, viel beſſer, mit 
Gottes Hilfe werde ich mich jetzt erholen.“ — „Er wird die 
heutige Nacht nicht mehr überleben,“ bemerkte zu mir der 
Arzt auf franzöſiſch. — „Nun, und wie ſteht's mit Dir?“ 
— „Beſſer, Euer Hochwohlgeboren; jetzt iſt's mir leichter, 
nur da oberhalb giebt es jetzt etwas, als ob —“ — „Der 
Brand zeigt ſich“, ſagt wiederum der Doktor, „in wenigen 
Stunden iſt es vorbei.“ So kommt mir ein junger Koſake 
in Erinnerung, welcher mit blaſſem, wachsgelbem Geſichte 
vor mir dalag und der mit leiſer, ſtets mehr und mehr ab— 
ſterbender Stimme flehte, man möge ihn in die heimathliche 
Steppe an den Don ſenden: „Dort werde ich mich erholen, 
bringen Sie mich weg, bringen Sie mich ſobald als möglich 
weg!“ . .. Einen Tag nachher hatte er ſich an mich mit 
derſelben Bitte gewendet, und er wurde weggebracht, nur 
nicht an den Don, ſondern in das — Maſſengrab. 

Man hat mir deshalb Ausſtellungen gemacht, daß ich 
Schattenſeiten des Krieges, blos entſetzliche Seiten zum Vor— 
wurf genommen hätte; ich antworte aber darauf, daß nicht 
wenige im höchſten Grade dramatiſche Sujets vorhanden 
waren, vor welchen ich direkt zurückgewichen bin, indem ich 
mich nicht im Stande fühlte, dieſelben auf der Leinwand wieder— 
zugeben. Mein Bruder, welcher beim General Skobeleff 
Ordonnanz war, wurde beim dritten Sturm auf Plewna getödtet 
und nachdem der Ort, wo er fiel, vom Feinde bald beſetzt wurde, 
konnte ich ſeinen Leichnam nicht bergen. Als ſich nach drei 
Monaten Plewna ergeben hatte, ging ich an jene Stelle und 
fand dieſelbe mit Leichen der Gefallenen oder richtiger, mit 
deren Skeletten bedeckt. So viel ich ihn auch ſuchen mochte, 
ſah ich blos überall mir entgegengrinſende Schädel und hie 
und da noch mit Hemden und Fetzen bekleidete Skelette, die 
mit den Händen irgendwo in die Ferne hinwieſen. Welcher 
von dieſen war mein Bruder? Ich habe die Kleiderreſte 
genau betrachtet, die Schädelknochen, die Augenhöhlen und 
. . ich hielt es nicht aus: die Thränen floſſen in Strömen 
und lange konnte ich dem lauten Weinen nicht Einhalt ge— 
bieten. Trotzdem ſetzte ich mich nieder und entwarf eine 
Skizze dieſer im vollen Sinne des Wortes an Dante's 
Bilder der Hölle erinnernden Stelle. Ein ſolches Bild mit 
meiner Geſtalt inmitten aller dieſer Skelette, dieſelben aus— 
einanderwerfend, wollte ich wiedergeben; aber ſogar nach 
einem Jahre, nach zwei Jahren ſchnürten mir dieſelben 
Thränen die Kehle zu, ſobald ich mich an dieſe Leinwand 
machte, und ſie ließen mich nicht fortſetzen — ſo daß ich nicht 
im Stande war, dieſes Bild zu vollenden. ...“ 


Verſchiedenes. 


— Ueber Werth und Beurtheilung einer rationellen 
Bekleidung veröffentlicht Prof. Rubner, der Direktor des 
Berliner Hygieniſchen Inſtituts, einen intereſſanten Aufſatz in der 
„Deutſchen Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege“. 
Prof. Rubner giebt der poröſen Kleidung unbedingt den Vorzug. 
Es muß — ſo ſagt er — das Beſtreben der Induſtrie bleiben, 
auf dem Wege der Lockerung der Gewebe fortzuſchreiten und 
namentlich auf entſprechende Feinheiten des Einzelfadens ein Haupt— 
augenmerk zu richten. Schwierigkeiten werden ſich mannigfaltige 


entgegenſtellen; denn lockere Gewebe beſitzen eine weit geringere 


Widerſtandskraft gegen das Zerreißen. Für die Sommer: 
kleidung ſind die poröſen Stoffe, wie man ſie herſtellt, immer 
noch etwas zu dick, alſo zu warm, ſo daß die zu wünſchende 
Abſtufung der Wärme nicht immer zu erreichen ſein dürfte. Zur 
Zeit iſt derjenige Grundſtoff, welcher ſich am leichteſten in einer 
hygieniſch befriedigenden Weiſe verarbeiten läßt, die Wolle. 


— [Merkwürdiges Zuſammentreffen.] In ſeltſamer 
Weiſe kam ein Soldat des Kaiſer Franz Garde-Grenadier⸗Regts. 
dazu, ſeinen Geburtstag in Wittſtock, wo er während der 
Manöverzeiteinquartirt war, beſonders fröhlich zu begehen. 
Als ſein Quartierherr, der Kalkhändler K., und er ſich näher 
bekannt machten und der Erſtere ihn fragte, wo er her ſei, 
antwortete er, aus Mühlhauſen im El ſaß. Als K. dann 
auch noch den ihm ſehr bekannt klingenden Namen des Gardiſten 
erfahren hatte, ſagte er: „Ich war am 26. Auguſt 1870 in Mühl⸗ 
haufen im Elſaß bei einem Herrn, der Ihren Namen trägt, ein— 
quartirt und in dieſer Nacht wurde dem Betreffenden ein Sohn 
geboren, vielleicht ſind Sie —“ Er konnte nicht mehr zu Ende 
ſprechen, denn der Gardiſt unterbrach ihn mit den Worten: „Ich 
bin am 26. Auguſt 1870 geboren und der von Ihnen bezeichnete 
Herr iſt mein Vater!“ — Damals als Franzoſe geboren, 
dient der Gardiſt heute als Deutſcher im Heere und feierte 
in Wittſtock bei Herrn K. ſeinen Geburtstag. 

— [Nach der Felddienſtübung.] Lieutenant: „Wes⸗ 
halb mußte geſtern bei der Felddienſtübung die Brücke unbedingt 
genommen werden?“ Soldat: „Weil binter der l. Bl. 

® ® 


Sommer ade! 
Feldeinwärts flog ein Vögelein 
Und ſang im muntern Sonnenſchein 
Mit ſüßem, wunderbaren Ton: 
„Ade! ich fliege nun davon. 

Weit, weit 

Reiſ' ich noch heut.“ 


ch horchte auf den Feldgeſang: 

tiv ward jo wohl und doch fo bang; 
Mit frohem Schmerz, mit trüber Luſt 
Stieg wechſelnd bald und ſank die Bruſt. 
Herz, Herz! 
Brichſt du vor Wonn' oder Schmerz? 
Doch als ich Blätter fallen ſah, 
Da dacht' ich: Ach, der Herbſt iſt da! 
Der Sommergaſt, die Schwalbe zieht: 
Vielleicht ſo Lieb' und Sehnſucht flieht. 
Weit, weit 
Raſch mit der Zeit. 


Doch rückwärts kam der Sonnenſchein; 
Dicht zu mir d'rauf das Vögelein: 
Es ſah mein thränend Angeſicht 
Und ſang: „Die Liebe wintert nicht! 
Nein, Nein 10 8 8 

ſt und bleibt Frühlingsſchein. 
Sl ot Frühlingsſche 1 
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— In Bezug auf die Gewerbeſteu'erpflichtigkeit des 
Milchhandels, den ländliche Grundbeſitzer mit der von den 
eigenen Kühen gewonnenen Milch betreiben, hat das Kammer- 
gericht eine grundſätzliche Entſcheidung gefällt. Die Beſitzerin 
einer Landwirthſchaft hatte einen Theil der von ihren Kühen ge— 
wonnenen Milch auf Beſtellung regelmäßig an Kunden in der 
Stadt vertrieben und war, weil fie dieſen Milchhandel nicht zur 
Gewerbeſteuer angemeldet hatte, angeklagt, aber von der Straf- 
kammer unter der Annahme freigefprochen worden, daß nur 
Kaufleute ein Handelsgewerbe betreiben könnten. Hiergegen legte 
die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein unter der Ausführung, daß 
alle diejenigen, welche einen Handel gewerbsmäßig betreiben, auch 
die Steuer entrichten müßten, gleichviel ob ſie Kaufleute ſind oder 
nicht. Das Kammergericht aber erkannte auf Zurückweiſung der 
Reviſion, indem es ausführte, daß der Bertrieb von Milch als 
Handel nur angeſehen werden könne, wenn ein Groß-, Klein- oder 
Haufirhandel vorliege. Dieſe Begriffe ſeien aber hier nicht 
anwendbar, wo ſelbſt gewonnene Milch lediglich auf vorherige Be— 
ſtellung abgeſetzt wurde. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Sekretär 
(im Staats⸗ und Kommunaldienſt erfahren), Memel, zum 1. Okt. 


1800 Mk., Magiſtat. — Sparkaſſenkontroleur, Rügen⸗ 
walde, zum 1. November, 720 Mk., Kaution 1500 Mk., Magiſtrat⸗ 
— Expedient, Memel, 1000 bis 1200 Mk., ſofort Kreisausſchuß. 
— Brigade⸗Aufwärter, Kadettenhaus Köslin, zum 1. Okt., 
700 bis 1100 Mk., freie Wohnung und Deputat, Kommando des 
Kadettenhauſes. — 6 Grenzaufſeher, ſofort, 1140 bis 1640 
Mk., Meldungen an die Königl. Provinzial-Steuerdirektion zu 
Königsberg. — Mehrere Schutzmänner, Danzig, im Laufe 
des Jahres, ſechsmonatliche Probezeit, 1000 bis 1500 Mk., 180 Mk. 
Wohnungsgeld und freie Dienſtkleidung, Königl. Polizeidirektion. 
— Polizei⸗ und Vollziehungsbeamter, Guttſtadt, zum 
1. Oktober, 750 Mk. und freie Wohnung, Kaution 300 Mk., Magiſtrat. 
— Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, 
Liebſtadt, zum 1. Oktober, 480 Mk., freie Wohnung und Uniform, 
Magiſtrat. — Polizeiwachtmeiſter, Krojanke, ſofort, ca. 400 
Mk., Magiſtrat. — Chauſſee-Aufſeher, Elbing, zum 1. Okt., 
978 bis 1200 Mk., Kreischauſſee-Verwaltungs-Kommiſſion. — 
Amtsbote und Vollziehungsbeamter, Natel, ſofort, 
ca. 650 Mk., 300 Mk. Kaution, Königl. Diſtriktsamt. — Lan d⸗ 
briefträger, 650 bis 900 Mk. und Wohnungsgeld, Kaution 
200 Mk., Pyritz: Kaiſerl. Ober⸗-Poſtdirektion Stettin; Roſen⸗ 
felde Wpr.: Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion Bromberg. — Poſt⸗ 
ſchaffnerr, Stolp i. P., zum 1. Dezember, 900 Mk. und 144 Mk. 
Wohnungsgeld, Kaution 400 Mk., Kalſerl. Ober-Poſtdirektion, 
Köslin. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, angenehme 

Luft. 
4. September. Wolkig, normal 
Wind, Nebel. 
5. September. Wolkig, feuchter Nebel, 
windig, Nachts ſehr kühl. 


warm, Strichregen. Lebhafter 


normale Tempcratur, 


Bromberg, 1. September. Amtl. Haudelskamme:⸗ Bericht. 


Weizen 132—140 Mk., geringe Qualität unter, feinſter 
über Notiz. — Roggen 110—118 Mk., geringe abfallende 
Qualität 105—109 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 


124—130 Mk., Brau⸗ 131—134 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158 


bis 163 Mk., neuer 135—145 Mk. — Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlen-Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. September 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kile 


Weizeu⸗ | Roggeu⸗ | Gerften | 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. | / 
Gries Nr. 1 13/60] Mehl 0 9 80] Graupe Nr. 1 16 00 

PET A 12'605 do 0j1 9 00 do. = 14 [50 
Kaiſerauszugmehl 14 1005 Mehl 1 8140 do 53 1350 
Mehl 000 13/00] do. II 5 60 do 1 12 50 

do. 00 weiß Bd. 10 80] Commis⸗Mehl 8 00 do * 192100 

do. 00 gelb Bd. 10 40] Schrot 7100 do. Be. 1150 
do. 0 6 80] Kleie 5 20 do. grobe 1050 
Futtermehl 5 40 Grütze Nr. 1 1200 
Kleie 4180 1 1100 
„ 10 50 

Kochmehl 6 80 

Futtermehl 5 20 

Buchweizengrützel 16 00 

u 1560 


0 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeitens 10000 Kilo. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 1. September 1893 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab- 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 
Ia 113—115, IIa; 109— 112, IIIa —,—, abfallende 102-105 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 87—90, Pommerſche 
87-90, Netzbrücher 87—90, Polniſche 87—90 Mk. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 1. Septbr. 1893. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, ſuperfeine 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,40. — Koggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,40, 
ſuperfein Nr. 0 10,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,40, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,20, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mek. 6,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,80, Roggen⸗ Mk. 5,00, Graupenabfalt Mk. —. 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mk. 16,00, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,00. — Hrütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, Gerſte⸗ Nr. 1, 
Mt. 15,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 13,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 12.00, Hafer⸗ Mk. 16,50. 


Stettin, 1. September. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
140-146, per September⸗Oktober 147,00 per April⸗ Mat —, 
Mark. — Roggen loco feſter, 120—125, per September⸗ 
Oktober 127,00, per April-Mai Mk. —. — Pommerſcher Hafer 


loco 146-156 Mk. 


Magdeburg, 1. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement —.—. Geſchäftslos. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. f 


Die seiden-Fabrik d. Henneberg d u. K. Ef) Zürich 


ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße und farbige 
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto⸗ und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


Am 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nicolini: Mit großem 
Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß ich die Sandmandelkleie 3 
habe, die Sie einführen, und habe ich gefunden, daß fie wahrhaft wirkſam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervativ der Haut gebraucht zu werden 

pflegen, ſich bewährt hat. Dieſe Sandmandelkileie wird von jetzt ab den 

bevorzugten Platz an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung 
Adelina Patti⸗Nicolini. Man fordere ſtets Prehn's Sandmandelkleie. 


Echt in Bchſ. zu 60 Pfg. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, Paul Schir 
macher und H. Raddatz. 
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Ruhe 8 0e e b g lo 
* über 1450 Mark, ein⸗ 
I getragen aus . Ceſſtonsurkunde vom 
6. Januar 1869, am 7. Januar 1869 
r die Fran ahmen. Mathilde 
u „geb. Zillmann, zu Rehden, 

j m A heil. III, Nr. 8 Unteradtheilung 

18 eränderungen des dem Beſitzer 
Andreas * 
-fückes Rehden und ge⸗ 
bildet aus der — — Zaren: 
des Kaufvertrages vom 16. 

1888 nebſt —— — 
einer Ausfertigung der Ceſſi onsder⸗ 
andlung vom 6. Januar 1869, dem 
ypothekenbuchsauszuge dom 14. 
anuar 1869 und der Ingroſſations⸗ 
note, 

d. über 1020 Mark mit fürf Prozent 
verzinsliches Vatererbtheil, und zwar 
mit je 350 Mk. für Julianna und 
Conſtantia, und mit 320 Mk. 
für Wladislaus Geſchwiſter Po⸗ 
lakowski zu Königl. Rehwalde 
eingetragen in Abtheil. III, Nr. 6 
des dem Beſitzer Lorenz Linde ge⸗ 
hörigen Grundſtückes Königl. Reh⸗ 
walde Bl. 38, und gebildet aus dem 
Hypothekenbrief vom 11. November 
1881 und der Ausfertigung des Erb⸗ 
rezeſſes vom 24. November 1879, 

ſind verloren gegangen und ſollen zum 

Zwecke der Löſchung der Poſten für 

kraftlos erklärt werden. 

Die Inhaber der Hypothekenurkunden 
werden aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine 


den 29. September 1893, 
Vorm. 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gericht (Zimmer 

Nr. 13) ihre Rechte anzumelden und 

die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 

Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird. 
Graudenz, den 28. Mai 1893. 
Königliches Amts gericht. 


Iwaungsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ul das im Grundbuche von Szabda, 
Band 1. 
der Beſitzer Auguſt und Marianna geb. 


Mn "ERS. ist. 


Blatt 28, auf den Namen ; 


Ve NN 


Eu. = 
— (9817) 
no e meinen (9888) 
Inſpektor 


der vier Jahre memer Wirthſchaft zu 
meiner vollkommenſten Zufriedenheit 
vorgeſtanden hat, zu einer Stelle, auf 
der er ſich verbeirathen kann. Auskunft 
ertheile gerne jederzeit. 

Diefke, Gutsdeſitzer, Mensguth. 


100 Mark Belohnung 


zahle demjenigen, der mit zu einer 
dauernden Stellung, wo ich mich ver 
heirathen kann, verhilft. 31 J. alt, 
militärfr., voln. ſpr., als Inſpektor, 
Nechnungsfübrer, Lagerverwalt., Fabrik⸗ 
inſp. ꝛc. Offert. u. Nr. 9231 an die 
Expedition des Geſelligen. 

Ein Laundwirth, 16 J. auf größ. 
Gütern Wat engl., unverh., ſucht von 
aleich od. ſpät. Vertrauens ſtellung als 
Adminiſtrator oder dergl. Offerten 
unter Nr. 9019 an die Exp. d. Geſell. 


Suche z. 1. Okt. reſp. ſpät. Stellg. 
‚als Inſpektor 

b. ev., 27 J. a, v. Jugend ee. 

ungek. Stell. und beſ. Ia Referenzen 

Off. u. R. V. 1000 poſtl. Runowo erb. 

Suche zum 1. Fuge“ od. ſpät. Stellung 


als Inſpektor 


bin ae 26 J. alt, G. 1 
g., übungsfrei, don Jugend auf Landw. 
u. auf größeren Gütern der Mark i. 
Stell. Gefl. Off. m. Gehaltsang. unter 
K. 93 poſtl. Zantoch (Oſtb.). (8270 


Haas 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 


Berlin S.-W., Zim⸗ 


(8955) 


ſchaftsbeamten. 


serie 90/91. 


Berg⸗Kroll'ſchen Eheleute in Moczadlo on 


eingetragene, im Dorfe Szabda, Kreis 
Strasburg Weſtpr. belegene Grundſtück 


am 24. Oktober 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 124.08 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 19,36, 20 
wers zur Grundſtener, mit 90 Mk. 

utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der — 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
— Abtheilung III, eingeſehen 


2 Urtheil über die gr 
des Zuſchlags wird 


am 24. Oktober 1893, 


Vormittags 11½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strasburg, den 25. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


2 ” 

* „1 — 
x ne 

r 


Holzmarkt. 
Für das hieſige Revier find folgende, 

Vormittags 10 Uhr beginnende Holz⸗ 

verkaufstermine anberaumt: 

1. Freitag, den 8. September er., 
in Locken für die Schutzbezirke 
Adlersdude und Pupken, Brennholz 
nach Vorrath und Begehr, auch 
Kiefernkloben. 

2. Freitag, den 15. September er., 
in Alt Jablonken für die Schutz⸗ 
bezirke Weißbruch, Gensken, Bar⸗ 
dungen und Jablonken, Brennholz 
nach Vorrath und Begehr, darunter 
auch 1 ſowie »inige 
Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ u. Kiefern⸗ 
Kundhölzer. 


Jablonken, den 29. Auguſt 1893. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf 
für die Königliche Oberförſterei Königs⸗ 
zeit: Bahnſtation Schwarzwaſſer, 

Reg.⸗Bez. Danzig, findet ſtatt: 
am 13. September im Gaſthauſe 

zu Woythal, 
von 10 Uhr Vormittags ab. 

Das in jedem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der „Deutſchen 
1 in Königsberg noch im 

inzelnen bekannt gemacht werden. 

Der ESTER. 


i Pr eis — 9 5 


Petitzeile 15 . 


ene 


5 8 * 
a Bei Berechnung des In- =; 5 
ertienspreises zühle nun? 


* Silben gleich einer Zeile 333 


Ein ſem. > — u. a. Haus 
lehrer conceſſ. Lehrer, 23 J. alt, militär⸗ 


leich ſucht bei guten Zeugn. und unter 


Anſpr. von ſogl. Stellung. Güt. 
Offerten unter Nr. 9276 bis z. 10. Sept. 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


gegen line v. Neinertrage, ſucht 
intell., er Sg, ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717 


Ein ge u. ſehr erfahrener, thät. 
Inſpektor, 30 Jahre alt, ſucht Stell. 
3. 1. Oktober eventl. auch früher zur 
Führung einer Wirthſchaft. Meldung. 
3 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9207 

. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein geb. Landwirth, 24 — alt, 
7 Jahre beim Fach, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, ſucht, geſtützt auf Em⸗ 
pfehlungen ſeines Chefs, Herrn * 
ratspächter Findeiſen, zum 1. 


tober od. ſp. Stellung als (9102) 
Inſpektor 
direkt unterm Prinzipal. Gefl. Offert. 


an O. Wulckow, Dom. Drie bei 
"| Bein. (9102) 


E. j. M., d. Ay erl. u. b. ein. 
— geſchrieb. h ſ. Stell. als 
Amtsſchr. Offerten unter Nr. 9025 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines größeren Gutes 
ſucht ein intelligenter, in jeder 
Beziehung erfahrener, anerkannt 
tüchtiger Landwirth, Stellung. 
Vorzügliche Referenzen u. Zeug⸗ 
niſſe von langjährigen Stellungen 
zur Seite. Gefl. Offerten unt. 


Nr. 8575 an die Expedition des 28 


Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. Oktober anderweitiges 
Engagement. Gefl. Offerten erbet. an 
E. Kurzbach, Biſchofs burg. (9294 


Ein tüchtiger Schriftſetzer 
in allen 2 erf, ſucht baldigſt 
dauernde Stell. Off. m. Gehaltsang. 
an Joh. Schmidt, Allenſtein. 


Ein verh. evang. Gärtner 


d. ſelbſt Hand anl. u. zugl. Diener iſt, ſucht 
v. ſof. od. Martini Gutsſtell. Off. erb. 
Schidzig, Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 


Ein prakt., erfahr, led., energiſcher 


Müh leuwerkführer 


27 3. alt, ſolid und gewiſſenhaft, welcher 


8 an Ehätigkeit gewöhnt, in der feineren 


Weizen⸗ und Noggenmüllerei erfahren, 
firm in der Holzarbeit, auch mit elektr. 
Licht vertraut, ſucht bald oder ſpäter 
andere Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 


Off. unter Nr. 9325 an die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Junger Uhrmachergehilfe 


zu Dienſten 


mit vollſt. Werkzeug, in Optik und 


Gold - Reparatur erfahren, fucht vom 
15. September Stellung 

Gefl. Offerten — Nr. 9437 an 
die Ervedſtion des Geſelligen erbeten. 


vom 15. September oder 1 


A ſſen sub 


Aelt. erfahr. Landwirth., verh., 1 Kind 
ſucht Stell. als Wirthſchafter, auch „> 
unverh. Sufpeftor, z. 1. Oktbr. od. ſp. b 
beſch. Anſpr. Frau auf Wunſch beh. i d. 
Milchwirthſch. u. Kälberaufzucht. Off. a. 
d. Stellennachw⸗Bür. d. landw. Central⸗ 
Vereins f. Litt. u. Maſuren in Inſterburg. 


Mühleuwerkführer 


militärfr., 33 J. a, 18 J. d. Fach, m 
Maſchinen d enzeit, ſow. m. d. Bach- 
führung vollſtändig vertraut, trifft Ein⸗ 
richtungen u. mit ſämmtl. vorkommenden 
Reparaturen, die er allein ausführenkann, 
bewand. wovon er gute Zeugn. beſ., bittet 
um Stell. in einer Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
mühle. a . u. Nr. 7115 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als Amtsſchreiber 
o. a. Gehilfe bei einem Gutsren⸗ 
danten, habe bereits 3½ Jahre in 
amtl. Büreaus gearbeitet, davon z. 8. 
1¼ J. bei größ. eng Of. 1. 
Nr. 9380 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Zuverläſſige Diener 
mit guten Zeugn., 15 bis 26 Jahre 
alt, zus gewiſſenhafte Ausbildung in 
der Deutſchen Diener⸗Lehranſtalt ge⸗ 
noſſen haben, empfiehlt unentgeltlich der 
Verein der Dienerſchaft Deutſchlands, 
Berlin W., Charlottenſtr. 17. 5 uch 
zum Selbſtunterricht a 1 Mk. d. Vorſ. 
Fr. Schroeder erhaltl. 


Berlin, den 3. September 1893. 


ö Aelteſtes Stellen ⸗Vermittelungs⸗ 
Bureau, Preuss, Danzig, Dreher⸗ 
gaſſe 10, empf. ſich d. Hrrn. Kauf⸗ 
leuten zur koſtenfreien Benutzung. 


) Den Bewerbern zur 


Nachricht, daß die Inſpek⸗ D 
torſtelle in Fronza bei. iſt. 


Stelle im Comtoir beſetzt. 
. Fischer. 


Fr ige Prang Achte 


ür Muſik⸗ rg nn ſucht 


das I. Schleſ. Inſtrumenten⸗ 
Berfanbts@eidäft ( ® W. Klambh, 

Neurode Schl., größtes Spez ialgeſchä t 
für Muſikwerke und Muſik⸗Inſtrumente. 


Ciſenwagren⸗Händler (Jorgel.) 


Ein tüchtiger Verkäufer findet 
ſofort oder ſpäter Stellung. Meldun⸗ 
gen und Zeugnißcopien unter Angabe 
der 4 bei freier Koſt 
und Wohnung. {7386 

M. 3 Dt. Krone. 


a Für mein Manufaktur: und 
> 4 Modewaarengeſchäft ſuche per 
ſofort reſp. 15. September 
7 einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 8 


Verkäufer 


& der 3 Sprache voll⸗ 

2 ſtändig mächtig 

Offerten mit Gehaltsan⸗ 

ſprüchen erbittet (9234) 

8 D. Pettlitzer 
Briefen Wpr. 


8 
Kren genauen 


Für unfer Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuchen wir per 15. 
September cr. zwei tüchtige 


— 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt und dauernder Stel⸗ 
lung. Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 


Photographie und Zeugnißkopien bei⸗ 
zufügen, andere Offerten werden nicht 
berückſichtigt. 9409) 
__ Gebr. Leg Heilinenbeil, 
Für mein Tuch⸗, Wianufacturz, 
Confections⸗ und Schuhwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Oktober (9244) 
einen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Bewerber wollen Gehalts anſprüche 
3 Zengnißabſchriften beifügen. 
Moritz Baer, Neuſtadt Wpr. 
Per 1. Ottober wird ein (8893) 
tüchtiger Verkäufer 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäfts in Bromberg 
verlangt. Gehaltsauſprüche nebſt Refe⸗ 
renzen und Photographie ſind der Mel⸗ 
dung beizufügen. 
Nathan Lachmann, Bromberg 


In meinem — iſt die Stelle eines 
tüchtigen chriſtliche 8854) 


Verkäufers 


zu beſetzen. A. 


Palm, Tu und 
Mode⸗ 5 


azar. Me we. 


un Nn N n 
88 ſchaft ſuche ich p. ſofort zz 


Oktober 


. a0 Sub ud gun l fof 
t ia 


Sprache müch 


en Verkäufer. 

Offerten ſind 1 und 
genaue Angabe der bisherigen Thätigkeit 
beizufügen. Perſönl. Vorſt. bevorzugt. 

S. Davidſohn, Argenau, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Modewaaren 

Das 15. eventl. 1. Oktober fuche 
für mein Tuch⸗ u. e 
Geſchäft einen 

tüchtigen Verkäufer 
für 1 Ver mit Dekorations⸗ 
fähigkeiten. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station, Photographie 
und Zeugniſſen an 

aul Heyn, Friedeberg, Nm. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Konfektions⸗ Geſchäft ſuche p. ſogleich 


einen tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Den 

Offerten bitte ich Photographle beizu⸗ 

fügen m zn der ER Te ee 
Scharlach, Lyck Opr 

Nr mein Colonial⸗ u. Material- 

* Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 


2 tüchtige Verkäufer 
die der polniſchen Sprache mächtig 
ſind. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
Sr u. EP . beizufügen. 
Julius Knopf, Inh. Nathan Knopf 

Schwetz (Weichſel). 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäſt ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen der polniſchen zu. 
mächtigen 16) 


jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
Louis Zerenze, Rogaſen. 
Geſucht zum 1. Oktober oder ſpäter 
als Wirthſchafts Eleve ein geb. 
junger Mann 
bei ſehr mäßiger, evtl. überhaupt keiner 
Penſion. Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. Niesen farbe 6 2, 
Dom. Wieſenfelde bei Amſee, 
8675) Kr. Inowrazlaw. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. cr. 


) einen der polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
ob ert Liebchen, Thorn. 
Marke verbeten. (8962) 


Einen jungen Maun 


lan ini a ein PN fach "ber . 


65 * * 2 


2 


reſp. 
0015 
zwei Commis 


welche vor kurzem ihre Lehrzeit beendet 
haben, poln. Sprache erforderlich, ebenfo 
einen Lehrling. 
T. Cohn. Biſchofsburg Oſtpr. 
Suche vom 1. Oktober emen 
tüchtigen, ſoliden . (9305) 
Commis 
der auch polniſch ſpricht. 
Bien ara. Palſenbeim. 
Ich ſuche für mein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft per 15 September 
einen angehend. Commis 
moſaiſch, bei freier Station. Sonnab. 
geſchl. Off.m. Zeugn. u. Gehaltsang. erb. 
Amalie Grünberg, Thor n. 
S. Lippmann, Allenftein, ſucht 
für fein Materialwaaren⸗ und Deftil: 
lations⸗ »Geſchäft a (9431) 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
Buch führung vertraut, wenumöglich per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. Eintritt am 1. 
Oktober ds. Is. 


KN NN NN NN 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Schankgeſchäft ſache zum 
1. Oktober einen jungen, foliden 
zweiten Commis. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. (9101 
„Bertram, Marienburg. 


KRERRKIERERK 


Für unſer Colonialwaaren⸗ en gros 
& en detail- -Geſchäft ſuchen wir 


1 jüngeren Commis 
1 Lehrling 
per ſofort oder 1. Oktober a. c. (9374 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und De: 
ſtillations. Geſchäft ſuche per ſofort einen 
jüngeren Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 
einen Lehrling. (93 33) 
H. Hutzberg, Berent Bor. 


Einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, der mit 
der Landkundſchaft . en 9100 
ſucht für fein Material: und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft zum 1. Oktober cr. 


mit der Lampenbranche N —4 Wilh. Hintz in Willenberg Orr 


vom 1. Oktober 
D. Is raelowicz, Lampen⸗ Fabrik 
ür mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. >= 
tober cr. (9293) 
einen jungen Mann 
polniſche Sprache er wünſcht. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte in den Meldungen an⸗ 
zugeben. H. Wodtke, N 
Suche für mein Material-, Colonial 
Delikateſſen⸗ derbunden mit Ausſchank⸗ 
und „Kohlengeſchäft per 1. Oktober 


einen jungen Mann 
poln. Sprache, der kürzlich ſeine er 
zeit beendet bat, ebenſo (93 
einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie zu ſofortigem 
Antritt oder 5 ſpäter. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


. 


Für mein Deſtillations⸗ 7 
und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


7 oder 15. September einen 84 
tüchtigen (9271) 


2 jungen Daun 2. 


7 Chriſt, der ſelbſtſtändig arbeiten x 
F mn rt 10 0 der poln. Sprache 


iſt. 
1. Philipson, Strelno. 


Nn 


Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Oktober e. tüchtigen 
Expedienten. 
Bewerber muß fertig polniſch en; 
erfahren fein und ſelbſtſtändig A 


können. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9236 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Retourmarke verbeten. 


Für ein 3 Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft wird 


ein erſter Expedient 
eſucht. Bewerber muß fertig polniſch 
be erfahren fein und ſelbſtſtändig 
arbeiten können. Salair 750 Mark 
und freie Station. Meldungen unter 
Nr. 8991 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Für ein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per fof. od. 
ſpäter einen Commis bei hohem Gehalt. 

(8974) Albert Roſin, Culm. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort (8325 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächti er 
Vorſtellung erwünſcht. i 5 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Ba 1. Okt. ab 5 ein. Commis, 
v. Kurz. d. Lehrz. beend., u. e. flotte 
Verkäuferin Beide müſſ. d. poln. Spr. 
vollk. mächt. fein. Geh.⸗Anſpr. u. Zeugn.⸗ 
Abſchr. erw. A. Zondek, Manufaktur⸗ 
u. Kurzwaaren⸗ Geſchäft, route 


)] geſucht. 


Ein Commis u. ein Lehrling! 


finden in meinem Deſtillations⸗ und 


Colonialwaaren⸗Geſchäft vom 1. Ob 
tober Stellung. (9194) 
Hermann Dann, Thorn. 


Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchm 
Sprache mächtig, ſucht für fein Material. 
und Eiſengeſchäft (8995) 

Carl Moeſchke, Neidenburg. 
Die erſte Gehilfenſtelle 
in meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 


lationsgeſchäft per 1. Oktober cr. i . 
noch zu beſetzen. Nar Bewerber, die 


mit Händlerkundſchaft und der Deftil 
lationsbranche gut vertraut find, finden 
r g. 

B. Freundlich, 


(9119) 
Neuſtettin. 


Ein Vureaugehilfe 
der bereits auf einem Diſtrikts⸗Amt 
oder Polizei gearbeitet hat und ſich 


über gute Leiſtungen und Führung 5 


ausweiſen kann, findet ſofort 


dauernde Stellung. Lebenslauf mit 


Zeugniß⸗Abſchr jften u. Angabe du 


Gehaltsanſpruchs ſind ohne sieloun 


marke mir einzureichen. 
Strelno, 8 Poſen. 


Kögigl. Diane, Fommiſſarius 


— — 5 
in ‚Junger Schweizerdegen WE 
VB.) der in allen Satzarten bewan!? 
an if, wird ſofort oder ſpäter geſuchb 4 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen an Be | 
Alwin Dahl ke, Buchdruckerei, 
(9304) Pol (no w. 


Platzmeiſter.. 
Für eine Schneidemühle in Beh FE 
preußen wird per 1. Oktober 


ein Platzmeiſter 
geſucht. Pelniſche Sprache erforderlich 
Selbſtgeſchriebene Offerten find unter 
Nr. 9382 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Bekauntmachung. 


Für die Zeit vom 6. bis einſchl. 
12.9. d. Js. werden 2 Marketender 
Meldung am 6 9. Vormittag 
945 Uhr auf Bahnhof Melno. Offer 
ten find um gehend zu ſenden an 1 
III. Bataillon Reſerve⸗Infan l“ 
Regiments Nr. 18, Oſtero de Opr © 


Fiſcl yereigehilfe 


der Nike: De anzufertigen verftch | 4 
mit guten Zeugniſſen, findet ſofor! 
Stellung bei (93277 

Alb rt Toboll. Sdneidemüßl. 


re N 
* A T 3 ni 
* 


1 


eh Mal rgehilfen Ein durchaus tüchtiger, nüchterner Ein Hofverwalter Ein beſcheldenes junges Mädchen,] Suche bei fofortigem Had 
12) werden verlangt bei (9373) Mei im Rechnungsweſen nicht unerfahren,] zus anftändiger Jamie, en gr ein jüd. junges Mädchen 
G. Lau, Maler, Cbriſtburg. der auch kleinere Reparaturen ausführen | mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 1. Oktober ee. * 65 * aus anſtänd. Familie zur Erlernung 
ürbergehilfe kann, der felbft mit Hand anlegt, findet ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt, | Hausffau. Selbiges 5 auch lien. der Wirthſchaft. Bevorzugt werden 
det zergehnf bei mir fofort Stellung. Abſchrift von Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett] Wirthſch. nicht ganz unerk. Familien- ſolche, die die Schneiderei erlernt haben. 
nfo der in der Sleiberfürberei und Land: Zeugniſſen, Lebenslauf fowie Photo: nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. guſchluß. Delb. werds briefl in Kufſch.] Frau Emma Fleiſcher in Berent 
arbeit ziemlich ſelbſtſtändig iſt, findet | graphie und Gehaltsanſprüche erbittet Offerten a Nr. 8518 ge Exped. Nr. 9165 d. d. Exped. d. Gesell erb. Weftor. Johannisſtraße. 
ri dauernde Stellung. (9045) | unter Marke⸗Beifügung. (9120) des Geſelligen erbeten. Suche Stell. als Putzarbeiterin Gr Fee 
ner Behring, Saalfeld Opr. Mühle ee Dfipr, | “ 2 AL K U . Eine geübte Putzarbeiterin 
: — e . auch d. Hausfr. unterſt. Off. u. ; 
, v p, 
Be me Feinſpritappar., ſofort smart Tüch » junger en ergeſelle energiſchen Juſpektor Ein beſcheid., anſpruchsloſes, junges Putz; und Modewaaren⸗Handlung. 
De ſelbe muß auch Buchführ. verſtehen. für Kundenmülltrei von ſofort geſucht.] evangeliſch, polniſch ſprechend, der feine | Mädchen ſucht Stellung von ſofort als Für mein Manufattutwaaren- ea 
E Bus | 1a Lean, at Gicht | „, SLÜBE Der. Handtan, |rsat iuie ig vr (rot _ 0m 
1b: u. Reife. Br. Schiefelbein, Auft i Bad. | *' Kreis Pillkalle Fe 1 tung. | Gfl. Off u. Nr. 9280 a. d Exp d. Geſ. erb in Lehrmädchen 
—— — — — n. ſprüchen, direkt unter meiner Leitung. | Gfl. Off u. Nr. 9280 a. d Exv d. Geſterb. ein Tehrmadche 
lis Zwei tücht. Banſchloſſer Ein im ſunger Müllergefelle Müll fl Ges excl. Wäſche nach Uebereinkunft. Eine felbftftänd:ge Putzarbeiterin das mit der Schneiderei gut vertraut 
ü finden dauernde Beſchüftigung bei 0 11 ergeſe e Ge Offert. an Dom. Wilhelmsſee,ſucht in einem feineren Geſchäft von iſt und 
zab. Otto Herter, Schloſſermeiſter, der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat,] Poſt Kaiſersfelde. (8921) ſſogleich oder 15. September Stellung. einen V Tontar 
erb. (8674) Inowrazlaw. 0 nr 3 Deere 8 ei Be . ae 5. S. Lewi 5 Ni 1 
5 222 — — — — be | (9 — 2 S. iunek, Ri ra. 
ncht Maſchinenſchloſſer ar 70 eo Westie Geſucht wird 1 unverh. Juſpeector, —— . = 7 —— ) ERS An u hi ehe BE ATS Lei . 
fit erhalten Beichäftigung in der Maſchinen⸗ = — der ſchon in größ. Rübenwirthſch. iht. war nm N S Eine tüchtige Nägterin 
| * r ſabrik von Carl G. Müller, Graudenz. g pi üllergeſelle. A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſt. 12. VF findet 8 er ae en 
r | 7 Zum ſofortigen Antritt ſuche einen * je gung. ©. acht, Kürſcknermeiſter, 
24 ee (9383) jungen Müllergeſellen, here KRRERRIEERRERR „Offerten unter 9278 an die (9337) Marienwerderſtraße 33. 
mit Gärtuergehilfen Walzenmütlerei und Schärfen der Günge IE Für ein Gut von 900 7 Sn des Deielinen erbeten. Geübte Wäſchenäheri a 
pers können fofort, ſowie 6—8 gegen Ende | vertraut iſt. (9245 Morgen ſchweren Boden wird ..... ͤ EI RE FETTE ) herinnen 
11. d. Mts. bei mir eintreten | Georg Koenig, Neuendorf % von ſofort evtl. 1. Oktober R Ein jun 45 Mädchen aus anſtänd. ſucht A. Meißner, Altemarktſtr. 1. 
. Rudolf Brohm, Landſchaſtsgärtner bei Lauenburg i. Pomm. ein tüchtiger, energiſcher, beſt 4 f \ 3. Familie ſowie Junge Mädchen 
N 5 Zwei Söhne achtbarer Eltern, welche SE empfohlener * wänſcht . er zum Vorrichten finden ſofort Beſchäfti⸗ 
en „ unberpetra | ü i l ann IR 
fil Ein e theter 5 haben, ee sag zu N Juſpektor 855 En vom l. a Fr Geft Offerten gung in der Schubfab. v. E. H. Reich. 
. ärtner nnen zum 15. September cr. 00 * ter I. K. poftiagernd Oſterode ei] Geſach von folort für ein Gut 
zum für 1. Oktober geſucht. (8746) als Lehrlinge 57 geſucht. Gehalt ca. 500 Mark. N — 72 f Gender 1. 5 Jog ohne . 5 ee 
Hohenhauſen bei Renczkau, eintreten bei Offerten erbeten sub 8. W. = en bat, . EL Aus bild eine evangel. Wirthin 
Kreis Thom, Babnfation Fordon.“ Georg Koenig, Mühlenbefiger, 1863 poſtlagernd Biſchdorf Stell. am liebſt. in Graudenz. Gehaltsan⸗ die vorzüglich die feine Küche verſteht. 
10¹ =: R Neuendorf bei Lauenburg i. Pom. Oſtpreußen. = ſprüche gan 5 Näheres u. N orzüglich Küche verſteh 
1 Ein Schmiedegeſelle F 455 4 Bar ganz gering. iheres u. Nr.] Offerten mit nur guten Zeugniſſen 
kann ſogleich eintreten dei J. Gruß,] Ein tüchtiger Senn 65 d. d. Eped. d. Geſell. junter Nr. 9126 an die Expedition des 
* Tabalſtr. (9351) Ofenarbeiter Zum 1. Oftover reſp. Diartını ges Anſtändige nette Kindermädchen Geſelligen in Graudenz erbeten 
ros Ein geprüfter Heizer wird verlangt. 5 ſucht e. tüchtiger evang. (9140) wen Frau Lina Schäfer Overthfir 14 Wegen plöglich eingetretener Srant⸗ 
n verheirathet, der feine Brauchbarkeit Schindler che. Büderel, Aufſeher (Hofmann). F —— Parten et 2 ich uc been 
8 durch Zeugniſſe nachweiſen kann, findet] Einen tüchtigen (9309) Perſönliche Vorſtellung. Eine erſte Putzarbeiterin al t WI 2 ER 
lohnende und dauernde Stellung in der Bäckergeſellen Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt ſucht zum 15. September oder ſpäter . perſee L irthin 
Korbweiden⸗Schälerei Wogenab beiſ der eine Bäckerei ſelbſtſtändig leiten (Bahnbof). Stellung. Offerten sub FP. S. zu die nur * der ee zu 
3374 Elbing. — (9247) tan, ſucht zum fofortigen Eintritt | Dom. Maruſch bei Graudenz dichten an die Erpedition der „Neuen | bin bat, ahl mebit, ebaltsanipr. 
N. Suche zum 15. Septor. oder bis Ribbe, Gr. Falkenau. ſucht zu Martini ds. Is. (9371) . 1 — 8 un arg a ee 
= der d. einem in, ac ð unse . Marienwerder. 376 2 r 
— A Zwei Klempnergeſellen einen Juſtmaunn Helene Reiner geb. Lehmann, 
| | 1 — finden dauernde Beſchäftigung bei (9355 it 2 S werker FFT JAERED CH B: Shen > >> 
Heizer Albert Kutzner u. Sohn, | mit charwerkern. E 147 4 +4 Für eine Heine Hauswildhſchaft wird 
owle der ſchen mehrere Jahre eine große 3 — r Gf eee Ein ordentlicer (8112 . rie zer 1 i Wirt 0 
333) Maſchine geführt bat. Perſönliche Vor⸗ 2 3 tücht. Klempnergeſellen f * für das Hödere Lehrfach geprüft, eine Wirthin 
zor. flellung wird gewünſcht. (9103) finden von ſofort dauernde Beſchäftig. unverheiratheter Kutſcher Latein, Muſik Aufaugsgründe, die ganz ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
lis en BR re bei J. Paczkowski, Dt. Eylau. kann ſofort * nn Lohn gute Jens e ſucht p 15 Otte hat, 8 2 i 
Schönthal bei Prechlau. — — — Blumenſtraße 13. : E ee . VBabenz bei Rosenberg. 
1 F TTT Ich hi üchtigen (9145) 5 eutſprechende Stellung. Off. mit | — äĩöv „4e 
mit Wer 1. Once 1803 it bei Ber] Stellmacher 2 Sch Gehalts angabe werden brieſl. mit Köchin oder Wirtl 
teht, | je Ste Stellmacher⸗Geſellen. yweizer u a Dei ee Köchin oder Within 
in Thorner Straſtenbahn die Stelle des S Job. l selle. für 50 Kühe werden geſucht in Adl.] Aufſchr Nr. 9424 a. d. Exp d. Geſte. welche gut ko hen kann und 5 
Hufbeſchlag⸗Schwitdes bis 2 Schachtmeiſter Peter witz b. Biſchofswerder Wpr.. HEN ERFEERETHNREREEESGE BEER rien * 2 4 . 8 J. geſucht. 
Oyr / 1 3 Geſucht zum 1. Oktober ein deutfcher, | I. Mädch., 22 J. alt, a. anft. Fam., Zeugniſſe und Angabe der Lohnſorderung 
> zu eeſetzen. a f „(9274 [mit je 40—60 tüchtigen Erdarbeitern ev., tüchtiger 78) perf. im Schneid., Handarb., Plätten, w. an Frau Präſident Jaeniſch in 
ing we Das bie Bar finden ſofort dauernde und muss Kuhmeiſter Stell. als St. d. Hausfr. od. Jungfer b. Gneſen. (9314) 
1 e indigen Hufbeſchlag du beit. 115 g f E ———ů——ñ (— 
Or beflandene Prasung mehrjährige Arg dunchſlich RT hin Schäfer bevorzugt. Zeugnißabſchriften Fandl. — J. rüdch, 20 J. a Sk Fir 5 
4) Bıaris nachweiſen, nüchtern, in Wagen⸗ b. Friedbeim a. Oſtb. einzuf. an Dom. Gern ti b. Gondel. Kochen, etw. m. Landwirthſch. vertr., w. irthſchafterin. i 
n. reparatur und mit maſchinellen Ein⸗ CFF Einen Vieh⸗Hirten ſucht Stell. a. Stütze bei Familienanſchluß. Gehalt nach Uebereinkunft. Milch ver⸗ 
u. richtungen vertraut je.m und Kaution Arbeiter⸗ in * ) Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr.] pachtet. Abſchrift der Zeugniſſe nebſt 
f 1 aan 8 u Wichert, culm. Roßgarten. 9422 d. d. Exped. d. Geſell. erb. F einzuſenden an 
fm ember cr. mit den erforderlichen Belägen Frau a min 
rial. ebendaſelbſt einzureichen. A er EG es S Mildenberg bei Badingen, Kr. Templin. 
990) 1 ficht! N II y 2 f L f S. z. 1. Oktober d. Js. eine erf., 1754 
„ ue ang kd unahme. Ginen Lehrling en, . c Eine Wirlhin geſuch. 
e | a . ſucht ver 1. Oklober Fritz Pfuhl, fi KI. zemi 
a = Die diesjährige Cam- ht per 1. gn Fender Biupr,) Kindergärtnerin 1 Kl Olszewiee b. Inowrazlam 
11 1 k ——. . —ĩö I die ſchon in St. gew. iſt, für 3 K. i Suche zum 1. Oktober cr. (8849) 
. ist E vagne unjerer Zuckerfabri Einen Lehrlin Alter von 4—7 J. Selbe muß auch i 7 j 
„ die beginnt am: 9 feine Handarb. verſt. u. die Haugfr. eine Wirthin 


auf neue Breunerei⸗Arbeiten 
und zwei (9201) 


Maſchinenſchloſſer 


mit allen Maſchinenarbeiten 
vertraut, die auch Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen gut zu leiten 
verſtehen erhalten v. ſofort 
b. hohem Lohn gute Stellung. 
Reiſegeld vergütet. 

A. Gruenke, Neidenburg Op. 


In der Wagenfabrik von W. Leh⸗ 
mann in Wongrowitz findet 


ein fächtiger Lackierer 


von ſoſort, bei hohem Lohn, dauernde 
ei Beſchäftigung. (8750 
wan Ein Hutmachergeſene 
ſucht (Keſſelarbeiter), findet dauernde Be⸗ 
n 9 ſchäftigung bei (8689) 
tei, A. Reichel, Hutmacher, Gumbinnen 
— 


Z3uwei tüchtige Tiſchlergeſellen 
auf Fournier ⸗ Arbeit, finden dauernde 
HBeſchäftigung bei 9292) 
Salamowice, Strasbura Wo 
Einen Tiſchlergeſellen 
verlangt C. Müller, Unterbergſtr. 9. 


Einen Tiſchler und 
zwei Stellmachergeſell. 


verlangt bei hohem Lohn (9251) 
Gründer. Trinkeſtr. 14. 


2 Stellmacherlehrlinge 


. 


1 
0 * 
1 


nittag verlangt Gründer, Trinkeſtr. 14. 
Offer; Zwei jüngere, tüchrige (8535) 
zant⸗ Glaſergeſellen 
e Oper ſucht von ſofort 5 
1 Glaſermeiſter Georg Wilm, 
Chriſtburg. 
8 Reiſekoſten werden nach Ueberein⸗ 
mich kunft erſtattet. 

1 N 
6320 Be Einen Wochengeſellen 
Ei 


Julius Raſchkowski. 


Dienstag, den 19. Stptemher, 


und werden Arbeiter für 
dieſelbe, nicht unter 16 Jahre, 
am nächſten 


Sonntag, den 3. Septenber, 
hier auf der Fabrik ange⸗ 
nommen. 

Jeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Beſitze einer 
Altersverſicherungskarte u. 
von Arbeitspapieren ſein. 


Ein kräftiger (9239) 
Laufburſche 
kann zum 15. d. Mts. eintreten. 
Hotel ſchwarzer Adler. 


Steinſchläger 
zum Schlogen von Reil enpflaſter, finden 


noch Beſchäftigung in Piſchnitz, Po 
Pinſchin (Krs. Pr. Stargard). (9208 


Ordentliche feißige Arbeiter 
erhalten bei gutem Lohn dauernde 
Arbeit. R. Fiſcher. 

In Wittigwalde wird ein gewandter, 

zuverläſſiger ; 
Diener 
geſucht. (9296) 
Suche per ſofort einen verheiratheten 
Hausmann. 
Louis Hintzer. 

Ein Kegeljunge 

kann ſich melden Getreidemarkt 6. 


5 


n 


eg 0 * 2 te, 
e er 1 


8 22 


Für mein zweites Gut ſuche ich 

ſof ort einen erfahrenen, unverheiratheten 
Inſpektor. | 

Wegner, Ambach⸗Lindenburg, 
Nakel (Netze). 


E. jung., euerg,, bet deutſch. u. poln- 
Sprache = 
findet p 1. Oktober Stellung. (9105) 
Deminium Trzemzal b. Tremeſſen. 


En) 
— — ——— . — . —— 2 , Tann <a nme 2 —ꝙ—— ————ꝛ—— — —— . —:TUͤęi 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchhandlung von (9043) 
Walter Lambeck, Thorn. 
In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann von ſofort 
ein Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung eintreten. 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Einen Lehrling 
aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Schaukgeſchäft. (8990) 
H. E. Hennig, Roſenberg Weſtpr. 
Für mein Uhren⸗, Goldwaaren⸗ 
u. optiſches Waarenlager ſuche einen 


unterſt. Um Zeugn., Photogr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. bittet 

J. Blankenburg, Gutsbeſitzer 
Friedrichshain b. Dt. Krone. 


Eine gewandte (9334) 


Buchhalterin 


die mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt, ſuche ich vom 1. Oktober 
für mein Engros⸗Geſchäft. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen und Angabe bisheriger 
Thätigkeit erbittet 

Julius Weiß, 


Engros⸗Detail, 


Sohn achtbarer Eltern als (9008) 5 Marienwerderſtraße 5. 
Lehrling. Zur Ausbildung im Molkerei⸗ 
V. Weſolowski, Uhrmacher, fach werden per 1. October d. J 
Culm a/ W. 


ein junges Mädchen 


nicht unter 16 Jahren und (9148) 


kin junger Menſch 


Ein Kelluerlehrling 
wird zum ſogleichen Eintritt von mir 
geſucht. A. Geccelli, Hotelbeſitzer 
Konitz Wpr. 


Ein chriſtl. Lehrling 
mit poln. Zunge findet in meinem 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſofortige 
Aufnahme. A. Palm, Mewe. 
Ein Lehrling 
kann in mein Colonialw.⸗Geſch. ſofort 
eintreten. H. Simon, Thorn. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei (9413) 
Eugen Spranger, Uhrmacher, 

Crone a. d. Brahe. 
Für mein Deftillationsgefchäft ſuche 
per ſofort einen i (9358) 

Lehrling. 
Louis Hintzer. 

Ein Lehrling 
ug fofort = 5 Erg ” 
der Victoria Drogerie von Dir. Aure Buch 
Kratz, Bromberg. Koſt Br Woh⸗ 8690 bel Marienburg Wr 
nung im Hauſe gegen entſpr. Vergütung. Ein jüd. Mädchen 
das ſelbſtändig kocht, Maſchinennähen 


wird nicht beauſprucht, 
freie Koſt und Logis gewährt. 


in Wreſchen, Pr. Poſen. 


Ein junges Mädchen a. gut. Fam., 
nicht unt. 20 J., d. ſchon i. Conditorei 
thät. war, wird als Verkäuferin ſof. 
od. ſpät. geſucht. Off. m. Photogr sub 
G. 377 a. d. Erved. d. „Zeitung für 
Hinterpommern“, Stolp i. Pomm. 


Verkäuferin geſucht! 
Ein anſtändiges, gewandtes Mädchen 
findet in meinem Co onial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft von ſofort 
dauernde Stellung. Nur ausgebildete 
Verkäuferinnen mit guten Empfehlungen 
werden um Offerten gebeten. 
Bernhard Flier, Gr. Leſewitz 


Tur PERS und 
SER Mädehen. 

Eine Kindergärlucrin II. 
ſucht unter beſcheld. Anſpr. Stell. 
Auskunft im Kinderg., Grabenſtr. 1. 


ſſucht zur Stütze der Hausfrau (9046 
BR H. Wolff, Nikolaiken Opr. 
Kl S. p 1.0.15. Spt. gew., j. Peäd. f. Geſch. u · 
„Wirthſch. J. Dam. d. ſch. i. ſ. Geſch. gew., 
Nah. erh. Vorz. Zeugnißabſch. erb. J. Herrmann, 


* 


Lehrzeit 1 Jahr. Offert. zu richten (9233) 
an Molkerei Wreschen e. d. Dicht Köchinnen, Wirthinnen, Stuben» 


Condit., alm. 1—2 Lehrlinge könn. eintr. 1 (9408) 


die in der Bereitung guter Butter, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
Erfahrung beſitzt und gut kochen kann. 
Gehalt 240 Rm. Zäeugnißabſchriften 


einzuſenden. 
Frau Th. Germann, 
Dom. Tucholka, Poſt Kl. Keuſau Wpr. 


Eine Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen 
ländlichen Haushalts wird bei mäßigen 
Anſprüchen baldigſt zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 


Pelzwaaren⸗, Hüter und Mäützengeſchäft Aufſchrift Nr. 8984 durch die Expediton 


des Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Oktober ſuche ich a 
eine perfecte Köchin 


einen herrſchaftlichen Diener 


eine einfache Jungfer 
oder Dritte, die beſonders gut plätten 
kann. Hoher Lohn. Nur ſolche mit 
guten Zeugniſſen werden berüdfichtigt. 


gleichen Alters geſucht. Lehrgeld | Schriftliche Meldungen mit Angade 
dagegen der bisherigen Stellung zu richten an 


Frau Landrath von der Groeben, 
Lyck Oſtpr. 


mädchen, Kinderfrauen erhalten bei 
ſof. Meld. die beſt. Stell. Von Dienſt⸗ 
boten nehme n. 25. Pf. f. Bemüh. Place⸗ 
mentsbureau E. Lewinsohn, Mauerſt 14. 
Zum 1. Oktober wird ein anſtän⸗ 
diges, gewandtes (9385) 

Stuben mädchen 

bei gutem Lohn geſucht. 
berförſterei Königswieſe 
bei Schwarzwaſſer. 


Kinderfrau oder⸗Mädchen 


in mittleren Jahren, für ein herrſchaft⸗ 
liches Haus zu einem kleinen Knaben 
geſucht. Größte Zuverläſſigkeit u. Liebe 
zum Kinde Bedingung. Meldg. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9232 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein ordentl., ſauberes Aufwarte⸗ 


lund andere häuslichen Arbeiten verfieht, | mädchen kann ſich melden bei (9237) 


G. Altrock, Oberbergſtr. 72. 
Eine Aufwartung von ſofort 
Blumenſtr. 2, II. Tr. (9347) 


Eine reinliche Aufwärterin geſucht. 
Czarkowski, Mietßbs trau. 
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es width prddlgen: 
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den 3. f (14. n. Trin.) 8 
Uhr: Hr. Pfe be, 8 Un: Hr. Pfr. 
Erdmann, 4 Pfr. Ebel 
. 


Donnerſtag, den 7. September, 8 Uhr: 
r. Pfr. Erdmann. 


Streits Hotel! 


Allenstein. 
Special- Ausschank 


von 


== Augustiner-Bräu == 8 


Heinrich Tilk Nachlolger] 


Hochachtungsvoll 


@tio Holzky. 


Bin bis zum 15. d. Mts. 
zu einer militäriſchen Uebung 
einberufen und wird Herr 
Dr. Meissner mich vertreten. 


br. Gottwald, Neuenburg 


Jeden Poſten 


* Vieia villosa = = 


e | 


ielph 1 
Bromberg. 


1000 Stück ſtarke 


Ahorn und Eſchen 


2 kaufen geſucht, ſowie 500 Linden. 
udolf Brohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn. (9383) 


J 7 „Bildungs⸗ 
Linder⸗Gärtnerinnen⸗ Auna 
Gepr. 1865. Berlin, Elſaſſerſtr. 30. 
A. Boltze, Vorſteh. N. Curſ. beg. Okt. 
Taf, werd. Fan! — — 


8 Buchführung 

einfach und doppelt, kanfmänniſch. 

a Rechnen ꝛc., lehrt gründl ich 

Emil Sachs N 
eee an wer 2 


m agree in Rehden. 


Bin zu photographiſchen Auf 
nahmen im Garten des Herrn Schott 
eingetroffen und nehme Aufnahmen zu 
jeder Tageszeit entgegen. (9161) 


Zander, Photograph. 
Meine Verlobung 


mit Fräulein 


Bertha Sielm ann aus Thorn iſt 
aufgehoben. (9376) 
G. Brandt. Kurzebrack. 


Ra er Taillen, v weisse e Kleider ele 
werden chemisch gut gereinigt. 
= Färberei. 

=; VerschosseneWinterüberzieher 
Herrnanzüge Dmenmäntel, etc 
werden echt gefärbt. 


A. Hiller, Nonnenstr. 3. 
Empfehle 


Essigsprit 
den hohem Säure ⸗Hydrat, 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tugliche Production ca. 2000 Ltr. 

Hugo Nieckau 

Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. 2 

dLeihſäcke 


offerirt (7490) B. Alt m au n. = 


aM Grosse silberne Denkmänze‘ 
x der Deutschen | fandwirfischafts besellschaft, 


= = = 
deer ag | 
EB | 


ER 


ee FE 


ICENZINHABER: 


RLOGOWSKISSORN 


.Jnowraziaw, 


OVINZ POS 


— Enyeten: Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Br. 
verkauft an 
Private zu Fabrikpreiſen. 


Muſter gratis und franko. 


irche. 52 onntag, 


2072) 


ſchönem | 


. e alle 5 ab Danziger, 2 Königsberger ae 


5 BAU-SESCH/ 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, draudenz. 


— 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: N 11. 


— — cr 


der weitdin renomm. Thüringer Kunſt⸗ 


Alte Marktſtraße 1. 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten | 
und Latten. (972 


BE | Gefehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
1 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 


“werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


J borbrumnen, 5 
= I 5  Keselbrunnen, — 1 

bir 1 n 2 
2 ii Tiefbohrungen, 8: 8 
2 RS 2 
3) En Pumpen = 2 & 
2 I für Hof, Keller, Küche, S E 
Pa: ii, 5% Garten, Stall etc., 8 5 3 
Ba I" Wasserleitungsanlagn. 2 = © 
=) He: a = 2 
En 5 L. Dost, Ingenieur, 2 5 | 
8 ES Königsberg Pr. = 8 | 
ER — Nilenlanın 18:20, 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmaschine 
offeriren. “= 

für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 

„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ 

„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 8 


A. Schönemann & (0., 
Königsberg i. Pr., 


Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Nolkereianlagen nach allen Systemen. 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Ansohlägen. 


— Wiederverkäufer nn — 


Orenstein 8 Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſe 9 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


E ir l. Kmtehertaöle Sl 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 


Sir ca 500 Eee 


beites Wieſenhen 


von 5 Wieſen verkauft 
abudownia 
bei . Wpr., Bahn und Poſt. 


Gebraucht. Hand ſeparator 


vorzüglich erhalten, iſt billig zu ver⸗ 

er Meldungen werden brieflich mit 

Auſſchrift Nr. 9108 durch die Expedition d 
des Geſelligen erbeten. 


la Buff Sud ihuhel! „Epectalität ſeit 1861. 
e Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 

P. Meissner 3 Meter f. blau, Che 7 1 
Markt 10 ſchwarz o. braun vio 

— zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 

Umzugs halber zu verkaufen: Möbel, Herbſts od. Winter⸗ Palet. 7 Mk. ver⸗ 


e 200 Wi ) Pfau und 
Strickwollen 


in anerkannt guten Qualitäten, 

wollene Hemden Jacken, 
Seinkleider, Hemdenflanell 
Regenschirme, wollene Socken 

Strümpfe, Sirumpflängen 


| Hausgeräthe ze., darunter 1 noch ſendet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 


Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
u. Klavier DEE er erkannt vorzügliche Bezuasquelle. (3481 
letzleres den Preis von 40 Mark. Bernuſteinlackfarbe zu Fußboden: 

Mühle nſtr. 8, II. lanſtrich, a Pfd. 80 Pf. B. Dessöngeck. 


Aunal fuel — - Fe 


3 | (6189) 


Albert Aecffeke 
e e Waagen ⸗Fabrik, Steltin. 


Liefert unter Garantie bei günftioen 

Zablungs = Bedingungen: Lowry, 
Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waangen 
mit Laufgewicht, Syſtem Aetfke 
D. R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
Korn: und Breunerei-Waagen 
Pr D. R.⸗P. 30704. 

— Koftenanfchläge und Kataloge gratis 
Fr und franco. 9275 
Se Reparatur- Werfitatt für lands 

re wirthichaf fl 3 * ua en. 


Lo AN 


i mr ei 7 


u. 25 
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Inowrazlaw 


S Maſchineufabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen 


in ſtarker und 8 e 


® Getreide - Neiniaungs- Maſchinen 


mit oberen und unteren beweglichen Ses kaſetu. 


Seltene Wind. 


5 ober 
NT | | 
a (Veischauer System) ER 5 5 eh fe 0 el 8 


in 4 Größen. 

Trieure oder Unkraut ⸗ Ausleſe⸗ Maſchinen, Häckſel⸗ 

Maſchinen für Hand-, Göpel⸗ oder Dampjbetrieb, Schrot⸗ 

mühlen, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 

quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle jonttigen 8 

5 landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. i 
— 2 N und Bine: — (7635 | 


N 5 Tonnen 8 
„Cine Yocomobile Johalt li⸗ * 


und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem | mit etwas vieia dazwiſchen, verkauft 


n 7 P 
* N 
— 


5 2 


8 17 Meter hohen Blechſcho inſtein, alles la 125 Mk. Dom. Wilhelmsdank, 


_(9143) Krs. Strasburg Wpr. 


In Halbersdorf per Rieſenburg 
iſt Crescenſens (9242) 


Saatroggen 


(pr. Tonne 140 Maik zu verkaufen. 
Proben auf Wunſch. 


„Schönlauler Zeitung“ 


Vorzügliches Juſerationsorgau 
in den Provinzen Poſen und 
Pommern. Preis p. 55geſp. Zeile 
15 Pfg. Bei größeren Aufträgen 
höchſter Rabatt. (92866) 


vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Deen und Mahlmühle 
A. Meſeck, Culm a. W. 


chrendtina iſt ein neues Nuſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
. erzeugt die Muſik 


ſchön und exakt. 
ehrendtina ſoll in keinem 
yaufe fehlen. 
ehrendtina if für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
Behrendtina erſetzt jedes größte! 
Inſtrument. 
Behrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 
ſcheiben franco Deutſchlaund und! 
Oeſterreich⸗ Ungarn Mk. 16,50, 


are Wasser! 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 


Meine Halbmonatsſchrift: 
Nachnahme nur unfrankirt. 


ga e e Dramatische Lectüre 


ſtattet ev. wird auf Verlangen der g 1 a 
Betrag zurüderftattet. — eingetragen unter Nr. 1855 der Preis⸗ 
Poſtliſte für 1893 — 


Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianophon x. Illuſtr. erſcheint vom 1. Oktober 1893 ab zu 
dem ermäßigten Abonnementspreiſe von 


Preisliſte gratis und franco. 
nur 1 Mark pro Quartal 


Berlin SW. 
ll. Behrendt, Friedrichſt 160. in hintereinander folgenden 11tägigen 
Muſik⸗ 1 Fabrik u. RR: | ieferungen. 


— Nr. 2 bringt die ergreifende Saft. Poſſe: 
Grjparniffe!! 


„Dem Tartarus entwichen“ 


oder: 
30 —40 Mk. t Ki aui 1 61 
bieder Kauer, der eite Ein König auf der Anklagebank. 
gute Nähmaſchine mit — Novität! — 


Freunde der ſatyriſchen Wahrheit, Feinde 
der widernatürlichen Traditionen, mögen 
rechtzeitig bei der Poſt abonniren, 
weil bei Nr. 1 Tauſende von Leſern — 
auch im fernſten Auslande — wegen zu 
ſpäter Nachfrage keine Berückſichligung 
fanden. (9267) 
Alexander Wole wall, 
Verleger und Redakteur, 
= empelburg (Preußen. 
— 


Umgehung jed. Zwiſchen⸗ 
handels direkt von mir 
kauft. Zum Engros⸗ 
fg Preiſe v. 50 Mk. liefere 
Hocharm-Singer-Näh⸗ 
Maid, ak 80 Mk!) f. Fuß betrieb m. 
Fußb., 2 Schiffch. u. ſtl. Zubeh. Aller⸗ 
beſte Hocharm⸗ - Hohenzoll.- (Singer): 
Maſchine nur 58 Mk. Vorz.: Höchfie 
Nähfäh., ruh. Gang, unbegr. Halt⸗ 
bark. Reelle Garantie 5 Jahre. 14 täg. 
Probez. Ausführl. Katal. gr. u. franco. 
Mehr wie Tauſend ſchriftl. Be⸗ 
lobigung. f. gute Liefer. v Vereinen, 
Beamt. u. Privatleuten erh. Da ich 
nur d. theuerſt. u. beſten Singermaſch. 
führe, fo kommt an den]. i. d. erſt. 10 Jahren 
gewöhnl. keine Reparatur vor. (9959) 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Gegründet 1879. 


Tapeten 


Bäckermeister, 26 SF alt, ruhiger 
ſolider Charakter, Jnhater einer größ. 
flottgehenden Bäckerei, Militärlieferant, 


und bittet junge Damen, die Intereſſe 
5 Geſchäft haben und ſich ein fried⸗ 
liches, glückliches Heim ſchaffen wollen, 
Offerten mit Angabe der Verhältniſſ 4 
unter Nr. 9122 an die Expedition de 


— oe e eee ee 


kauft man am billigſten bei (1369) [ Geſelligen in Graudenz zu ſend. Strengſtt 
E. bessonneck. Verſchwiegenheit ſelbſtverſtäudlich. 


bebte en Verheirathen 


